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Der Kampf gegen die Tuberkulose .
Es sind noch nicht 50 Jahre verflossen , seit ein junger schlesischer

Arzt , Dr . B r e h m e r , zuerst den Satz aussprach : „ Die S ch >v i n d -

sucht ist heilbar ! " und auf seinem Besitzthuni GörbcrSdorf an
zahlreichen genesenen Kranken den Beweis für die Richtigkeit seiner
Lehre erbrachte . B r e h m e r zeigte , das ; der größte Thcil der
Schwindsüchtigen wiederhergestellt wcrdcit können , wenn sie frühzeitig
aus den Anstrengungen und Sorgen des Berufes herausgerissen , in
eine gesunde reine Gcbirgsluft gebracht und dort gut ernährt
würden . Von da an eigentlich datirt die sogenannte Klimata -
t h e r a p i e , d. h. die systematische Behandlung der Kranken der -
mittelst Ileberfühnulg in ein ihren Athmungsorganen zuträglicheres
Klima . Man sandte die Lungenleidenden nach Montreux , an die Rivicra .
nach Egypten , Madeira , in die geschlossenen Hcilmlstaltcn in Görbers -
darf , in , Taunus , in der Schweiz ; man schickte sie in Höheulllft
Kururte , in Tannenwälder , an die Nordsee — und zchntanscnde von
Kranken wurden ihrer Familie , ihrem Berufe und der Gesellschaft
wiedergegeben . Aber freilich — nur die Angehörigen der besitzenden
Klassen waren in der Lage , die großen Ausgaben , die ein öfters
wiederholter monatelangcr Aufenthalt im Süden , in einer Heil -
anstalt , das Aufgeben des Berufes mit sich brachte , erschwingen zu
können . Gerade die Bevölkmingsschicht , in der die Tuberkulose
ihre meisten

'
Opfer fordert , war von vornherein von den

Segnungen einer frühzeitig beginnenden systematischen Klimata -
therapie ausgeschlossen . Nilr wer als Kassenarzt tagtäglich
in der Lage gewesen ist , Arbeiter und Arbeiterinnen , die in de »
ersten Stadien der Lungenschwindsucht standen oder die eben von
einer schweren Attacke genesen waren , wieder als „ arbeitsfähig " in
die Fabrik senden zu müssen — zu müssen ; denn wovon sollen
sie auf die Dauer leben ? — Menschen , die vielleicht durch einen

inehnnonatlichen Landaufenthalt dauernd hätten gerettet werden
können und die so einem sicheren Untergang entgegengingen , nur
der kann ernressen , wie zahlreiche Opfer die fürchterliche Scuch
gerade unter dem Proletariat fordert und fordern muß . Dic Statistil
der verschiedensten Krankenkassen ergiebt . daß über fünfzig
Prozent aller Todesfälle auf Tuberkulose , speziell aus
Lungentuberkulose zurückzuführen sind — bei einzelnen Gewerben
Drechslern , Zigarren machern , Kürschnern , Buch -
bindern , Vergoldcrn — erreicht die Mortalitätsziffer die
ungeheuere Höhe von M, 40 bis 85 pEt . ! Und wenn mr. ii
bedenkt , daß die meisten Krankenkassen nur 13 Wochen lang Kranken

untcrstiitzung gewähren , viele Schlvindsüchtige also , die länger al §
13 Wochen krank und infolge dessen nicht mehr unterstützungs
berechtigt sind , in dieser Statistik fehlen , so muß man gestehen , das
hier die Statistik eine geradezu ungeheuerliche Thatsache aufdeckt .
iudem sie die Tuberkulose als den Würgeengel erkennen läßt , der
den größten Theil der arbeitenden Bevölkerung
erbarmungslos dahin mäht .

Der hohen Mortalität (Sterblichkeitsziffer ) entspricht natürlich
auch eine überaus Ihohe Morbiditäts - sErkrankungs - ) Ziffer ; und es
ist klar , daß Krankenkassen und Jnvaliditätsanstaltcn materiell gerade
durch die Schwindsüchtigen außerordentlich stark in Anspruch ge
nommen werden . Ausgaben von 1000 bis 2000 SR. für ein einziges
lungenkrankes Mitglied im Laufe von zwei bis drei Jahren sind gm
keine Seltenheiten — hat doch die Berliner Ortskasse der Gold
schmiede , die nur 1761 Mitglieder zählt , in wenigen Jahren
27 000 M. für die Unterstützung lungenkranker Mitglieder aiffgcwendct .

Aber gerade hier ließ sich wirksam der Hebel ansetzen : indem
man an den Selbsterhaltungstrieb der Krankenkassen appcllirtc und
gleichzeitig d i c aufgehäuften Millionen der Jnvaliditäts -
an st alten flüssig machte , müßte es gelingen , den Kampf
mit der Tuberkulose aufzunehmen . Daß weder südliches Klima noch
Gebirgsluft unbedingt nothwendig sei zur Erzielung von Heil -
erfolgen , hatteii zahlreiche Erfahrungen an Kranken gelehrt , die nur
durch die Versetzung in die staubfreie Atnwsphäre eines Dorfes ,
eines Forsthauscs , durch Milchkur und Ruhe wieder genesen waren
— und die Resultate , die man in den sogenannten „ Lungen -
h e i l st ä t t e n ", Anstalten , die schon cinfachcrcn Ansprüchen an
die Lcbenshalttmg genügten , erzielt hatte , ermuthigtcn zu
weiterem Vorgehen . Aber es fehlte eben am wichtigsten , am
Gcldc . Da zeigte Gebhard , der Direktor der Lübecker

Jnvaliditätsanstalt , daß der § 12 des Jnvaliditätsgcsctzes ,
welcher den Jnvaliditätsanstalten die Möglichkeit gewährt ,
bei Kranken , welche keinen Anspruch mehr an die Unter -

stützung seitens ihrer Krankenkasse haben , auf eigene Kosten ein

Heilverfahren einzuleiten , damit den Anstalten die Mittel zur Bc -

kämpfung der Tuberkulose in der Forin von Lungenheilstätten an
die Hand giebt . Dieser Hinweis genügte , im : allenthalben in

Deutschland eine kräftige Agitation zu gunstcn der Gründung von

Lungenheilstätten anzuregen und die Zahl dieser Anstalten ist in
allen Theilen des Reiches in erfreulichem Wachsthum begriffen .

Besonders ungünstig lagen die Verhältnisse in Berlin mit seinen
komplizirtcn Kassenverhältnissen . Es ist das Verdienst eines jungen
Arztes , des Dr . R. Fricdeberg , die zahlreichen , seit Jahren in bc -
ständigem Hader niitcinander lebenden Krankenkassen der ver -
schicdenstcn Gattungen zun : ersten Male mit starker Hand zu einem
guten Werke geeinigt und zu einer „ Zentralkommission der
K r a n k e n k a s s e n Berlins " zusammengeschlveißtzu haben . In den

zwei Jahren ihres Bestehens hat diese Kommission in der Sache der

Tuberkuloscbckämpftmg vorzügliches geleistet und ist für die ge -
sammten Krankciikasscn Deutschlands vorbildlich gctborden . Ihren

Bemühungen ist es vor allen : zu danken , daß die reiche Jnvaliditäts -

anstatt Berlin sich zur Gründung einer großen neuen Heilstätte <in

Belitz ) entschloß , welche im nächsten Jahre voraussichtlich eröffnet

werden wird . Ihre Hanptverdienste aber liegen in der regen i

Agitation , die sie unter der Berliner Arbeiterschaft und Aerzteschaft
gleichzeitig entfaltete und in der steten eindringlichen Kritik der zahl -
reichen schweren Mängel , die heute noch dem Heilstättcnwescn an -

haften .
Der umständliche Auftiahmcmodns . der dazu führt , daß Kranke

erst Wochen und Monate nach Eingang des Antrages in die Anstalt

aufgenommen werden , ist einer der Hauptfehler des jetzigen Ver -

fahrens . Ist es doch vorgekomm « , daß Kranke dreiviertel Jahre
auf die Aufnahme haben warten müssen ; viele Kranke waren längst
verstorben , bevor die Aufnahme bewilligt war . Platzniangel
ist natürlich einer der Hauptgründe der Verschleppung ; aber auch
bureaukratischcr Schemattsmus sündigt hierbei viel .

• Die Kommission hat ferner eine Schwindsuchtsstatistik in den
Berliner Krankenkassen angeregt , sehr brauchbare Antrags -
formulare für die Neberlveisnng Kranker in die Heilstätten angegeben
und es neuerdings durchgesetzt , daß das Berliner Institut für In -
fektionskrankhciten ttiberknloscvcrdächtigcn Auswurf der Berliner

Krankcnkassen - Mitglicder , welcher dem Institut seitens des Kassen -
arztcs zugesandt wird , unentgeltlich auf Tnberkclbazillcn untersucht .
Jetzt tritt nun die Zcntralkommission mit einer kleinen Broschüre :
„ D enks chri ft dcrZ cntrnlkommission der Krankciikasscn
Berlins und Umgegend , unterbreitet dem Reichs -
V e r s i ch e r u n g s a ni t zu Berlin " an die Oeffentlichkeit . Die

Denkschrift führt den Titel „ Zur Schwiiidsuchtsbekämpfmig " . Die

Hauptpunkte , die in dieser Denkschrift erörtert werden , sind
folgende ;

1. Der Z 12 des Jnvaliditäts - Gcsctzcs in seinem heutigen Wort -
laut gestattet eine llcbcrnahmc der Behandlung durch die Vcrsichcrungs -
Anstalten erst , nachdem der Anspruch der Kranken an die Kasse er -
loschen ist . Dann aber ist es in den meisten Fällen von Tuberkulose
schon zu spät ; Erfolge , dauernde Erfolge lassen sich nur
in den ersten Stadien der Schwindsucht erzielen . Nun nehmen ja
manche Anstalten in Umgehung des Wortlauts des Gesetzes schon
heute Kranke im Anfangsstadium des Leidens , die also noch An -

spnich an die Krankenkasse haben , auf — aber cS bedürfe einer

gesetzlichen Acndernng des 8 12 , um den Heilstätten eine
dauernde , gesicherte Grundlage zu geben .

2. Ein Haupthindernis für die gute Wirkimg der Heilstätten beruht
ferner darin , daß die meisten Kranken vor beendeter Kur die Anstalt
verlassen , da die Sorge um die darbende Familie sie vorzeitig
heinitreibt . Um diesem Ucbclstande abzuhelfen , haben auf Vor -
ichlag der Zentralkoniinission die Berliner Krankenkassen sich bereit
erklärt , der Familie des Kranken entsprechend der Daner der Kur
das Krankengeld zu zahle ». Diese glückliche Lösung der Frage ,
welche in Berlin sehr gute Resultate gezeitigt hat , schlägt nun die
Kommission als allgemein giltigen Modus vor : Danach tragen die

Vcrsichcrungsaiistaltcn die ganzen Kosten des Heilverfahrens , während
die Krankenkassen die Angehörigen unterstützen . Dieser Vorschlag
ist um so bedeutsamer , als man bisher zur Unterstützung der An -

gehörigen ausschließlich wohlthätige Vereine , Stiftungen zc. hat
heranziehen wollen — ganz das gleiche unwürdige und unzurcichettde
Verfahren , wie man es gegenüber den Angehörigen der in

Leproserien untergebrachten Leprakranken anwenden will .
3. Es wird nun aber auch häufig der Fall sein , daß die Kur in

der Heilstätte länger als die Verpflichtung der Krankenkasse zur
lluterstützung dauert — auch für diese Fälle wird es nöthig sein ,
die Familienangehörigen noch weiter hin zu unterstützen . Wenn die
Kommission für diese Fälle die Hilfe des Staates anruft und
darauf hinweist , daß die preußische Regierung mir zum Zwecke der
Gorma nisirung der östlichen Provinzen 200 Millionen
bereit gehabt habe , so scheint dieser Hinweis ganz besonders
glücklich .

4. Die Komniission macht dann noch eine Reihe von Vorschlägen ,
die eine bessere Organisirung des gesamniten Hcilstättcnwcsens und
die hygienische Erziehung der Kranken bezwecken : So sollen überall
Kommissionen gebildet werden , die aus Vorstandsmitgliedern der

verschiedenen Kassen , ärztlichen Beisitzern und Mitgliedern der Aus -

schlisse der Vcrsichcrungsanstatten zusammengesetzt sein müßten . Es
sollen seitens der Kafsenärzte in den Mitgliedcrversanmilungen der
Krankenkassen , seitens der Anstaltsärzte in den Heilstätten selbst auf -
klärende hygienische Vorträge gehalten werden ; das Reichs -
Versichenmgsamt soll eine populäre Schrift veröffentlichen , die den
Arbeitern die Gefahren der Tuberkulose , und die Mittel ,
sie zu verhüten , darstellt . Ueberall sollen wie in Berlin
die Untersuchungen des Auswurfs in staatlichen Anstalten
unentgeltlich ausgeführt werden , die Kassenärzte zu den Aufnahme -
Untersuchungen zugezogen werden . Vor allein soll eine ständige
organische Verbindung der Kommissionen mit den Gewerbe -

Inspektionen herbeigeführt werden , um dadurch eine » recht -
zeitigen Hinweis auf besonders gefährdete Betriebe und Werkstätten
und eine wirksame Prophylaxe sKrankheitsverhütung ) in den Arbeits -

stätten selbst anzubahnen .
Das ungefähr sind die Vorschläge , die die Kommission in ihrer

Denkschrift dem Reichs - Versicherungsamt unterbreitet hat und welche
ihr rühriger ärztlicher Berather vor kurzem nut großem Geschick auf
der Versammlung deutscher Naturforscher und Acrztc in Düsseldorf
sowie auf dem Kongreß der Kassenbcamten , der im September d. I .
in Wismar tagte , vertreten hqt . Wie man sieht , ist der Wunsch -
zettcl der Kommission ein recht großer , und die Vorschläge , die sie
macht , sind für eine wirksame Bekämpfung der Tuberkulose von

weittragender Bedcutting . Die Hauptsache ist und bleibt , daß
zahlreiche neue gut dotirte Heilstättten gebaut
werden ; wenn man bedenkt , daß im Jahre 18S3 in Deutschland
90 800 Personen im Alter von 15 — 60 Jahren an Tuberkulose ge -
starben sind und daß im Jahre 1897 im ganzen erst 4432 Per -
sonen in Heilstätten Aufnahme fanden ( wobei die

Hanseatische Versicherungsanstalt mit 616 Kranken
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bcthciligt sind ) , so kann man ermessen , wieviel noch zu leisten ist ;

ja man kann fast daran zweifeln , ob es gelingen wird , der ungeheuren

Aufgabe Herr zu werden . Es ist vielleicht an dieser Stelle über -

Haupt angebracht , vor allzu weit gehenden Erwarttingen zu warnen .

So viel auch die Hetlstätten leisten werden , ganz werden sie die

Tuberkulose nie ausrotten können . Es wird stets Fälle geben , die

so rapide und bösartig verlaufen , daß . so früh auch die Hilfe kommt ,

sie immer noch zu spät erscheint , Fälle ferner , wo die Leidenden in

den Heilstätten zwar erheblich gebessert werden , aber bei der Rückkehr
in den Beruf immer von neuem erkranken , andere Fälle , bei denen

die häusliche Misäre . der geringe Verdienst , Arbeitslosigkeit und

Roth das im Laufe von Monaten mühsam Errungene in kurzer Zeit
wieder zu nichte machen .

Auch niit der Thorhcit , dem Unverständniß , dem Vornrthcil , der

Trunksucht wird man zu rechnen haben , — und doch trotz alledem wird

ein Erfolg nicht ausbleiben . Vor allem wird man eines erreichen —

die Erziehung der Kranken zu einer vernünftigen gcsundheitsgemäßen

Lcbcnshaltimg . Sie werden durch Beispiel , Gewohnheit und Unter -

richt die Bedenttmg der Reinlichkeit und Körperpflege kennen lernen ,

sie werden lernen , mit ihrem Auswurf vorsichtig umzugchen und

dadurch ihre Familie vor der sonst fast unausbleiblichen Ansteckung
zu schützen .

Und wenn wir von allen diesen Zielen heute auch noch weit

entfernt sind , ein Anfang ist gemacht , und es ist besonders erfteulich ,

daß gerade die Berliner Krankenkassen nut so gutem Beispiele

vorangegangen sind .
Für die fernere Entwickclnng des Krankcnkassenwesens in

Deutschland scheint uns die Gründung und die Thätigkeit der
Berliner Zcntralkommission von günstiger Vorbedeutung ; deutet sie

doch darauf hin , daß das Institut der Krankenkassen , vom Gesetz -

gehcr einfach als eine Versicherung für den Krankheitsfall gedacht ,
durch die Logik der Thatsache » dazu gedrängt wird , zu einem Organ
der öffentlichen GesimdheilSpflege zu werden , welches die KrankhcitS -
Verhütung niit in den Bereich seiner Aufgaben einbezieht und

durch die Verbindung mit der Gewerbe - Jnspektton ein

mächtiger Faktor nicht nur der öffentlichen Hygiene , sondern
der öffentlichen Wohlfahrt überhaupt zu werden bestimmt ist .
Das gilt nicht nur für die Tuberkulose , nicht nur für die zahlreichen
Gewcrbekrankheiten , für welche dieser Zusammenhang besonders

naheliegt , sondern fast für das ganze Gebiet der Medizin . Haben
wir doch wiederholt an anderen Stellen ausgeführt , daß auch bei

der Bekämpfung der venerischen Krankheiten die Krankenkassen eine

ausschlaggebende Rolle zu spielen bestimmt sind und daß ohne ihre
Mitwirkung eine erfolgreiche Bekämpfung dieser Krankheiten — in

Deutschland wenigstens — kaum durchführbar sein wird . Und diese

Aufgabe sollten die Arbeiter n i ch t d e n K a s s e n b e a m t e n , die

heute schon mit allzu vielen Arbeiten überlastet sind , allein über -

lassen ; sie sollten sich nicht damit begnügen , allwöchentlich ihre

Kaffenbeiträgc zu zahlen und im übrigen die Kassenangelegenheiten
völlig zu i g n o r i r e n. Vielmehr sollten sie die Kassenversamm -
lungen zu Vereinigungen umgestalten , bei denen die hygienischen
Mißstände ihres Gewerbes und einzelner Betriebe besprochen werden ,
sie sollten hin und wieder hygienische Vorträge ihrer Kassenärzte
mit anhören und dabei Gelegenheit bekommen , sich über die Elemente
der Gcsundheits - und Körperpflege zu belehren . Und ferner sollten
sie sich selbst bethciligen an den zahlreichen hygienischen Aufgaben ,
die dann sicher an die Krankenkassen herantreten würden und an
deren Lösung niemand ein so großes Interesse hat als die Arbeiter

selbst . Haben doch s. Z. die Leistungen der Berliner Arbcitersanitäts -
Kommission gezeigt , daß es unter der Arbeiterschaft nicht an Elementen

fehlt , die Interesse , guten Willen , Geschick und Verständniß für die
Mitarbeit an hygienischen Fragen besitzen .

Die Berliner Zeiitralkoininission aber können wir zu ihrem
erfolgreichen Debüt nur beglückwünschen — möge sie auf diesem
Wege fortfahren , so wird sie noch vieles Gute stiften und eine

wichtige Rolle in der Fortcntwickclung der deutschen Arbeiterschaft zu
spielen berufen sein . A. Bl .

polikifche Mebevfichk .
Berlin , den 13 . Oktober .

„ Anarchistisches " . In Alexandrien ( Egypten ) .
wohin der deutsche Kaiser auf der Durchreise nach Palästina
zu kommen hat , sind neun „Anarchisten " , die einige Bomben

besessen haben sollen , auf Veranlassung des italienischen
Konsuls verhaftet worden . Daraus niacht die Polizei -
Phantasie , verbunden niit geschäftlicher Sensations - Reklanie ,
ein „ vereiteltes Attentat auf den deutschen
K a i s c r " . Die fltachricht klingt sehr verdächttg . Erstens giebt
es — und zwar in hohen Kreisen , namentlich des Auslandes —

verschiedene Leute und Parteien , welche die Palästinareise des

deutschen Kaisers nicht gern sehen , und , um abzuschrecken ,
allerhand Gefahren an die Wand nialen . Sprach nian doch
schon von Aufständen im Orient , ja von einem plötzlich aus -

brechenden Krieg , den ; der kreuzfahrende Kaiser sammt seinem
begleitenden Staatssekretär zum Opfer fallen könne . Da ist
ein „anarchistisches Attentat " doch leichter zu haben
— wir meinen auf dem Papier , das ja mit den

Deutschen die Eigenschaft sprichwörtlicher Geduld theilt .
Und „ Anarchisten " brauchen ja nicht echt zu sein . In der

Schweiz , wo man mit der Waare am reichlichsten versehen ist ,



fjnt man entdeckt , daß viel falsche Waare mit unterläuft , und
daß die anscheinend echtesten „Anarchisten " Polizeispitzel waren
— und zwar italienische . In Italien , das durch
die Unfähigkeit seiner Regierung die Hauptpflanzstätte des
internationalen „ Anarchismus " geworden ist , steht auch der
Pelizei - Anarchismus a la Andrieur in üppigster Blüthe .

Und�
der �Polizet-Anarchismus hantir ! bekanntllich stets mtt

Auch in Alexandrien sind es „italienische Anarchisten " ,
welche das „ Attentat " auf den deutschen Kaiser geplant haben
sollen . Das „italienische " klingt hier doppelt verdächtig , well
gar kein Grund ersichtlich ist , warum ein Italiener einen be¬
sonderen Haß gegen den nach Palästtna pilgernden Monarchen
eines fremden Staates haben solle . Freilich auch Luccheni ist
ein Italiener und hat eine Kaiserin aus deutschem Geblüte
ermordet . Allein kein vernünftiger und ehrlicher Mensch
glaubt , daß die Ermordung der österreichischen Kaiserin eine
politische That und etwas anderes als eine Wahnsinnsthat
tvar . Und — wer kann Wahnsinnsthaten verhüten , wenn man
nicht präventtv die eine Hälfte der Menschen ins Narren - und die
andere ins Zuchthaus schicken ivill ? Noch einmal , die
„italienischen Anarchisten " von Alexandrien sind verdächtige
Gesellen . Und sie werden um so verdächttger , als Alexandrien .
ähnlich wie Kairo . notorisch ein internationales
Spitzelnest ist . in welchem nissische, französische , deutsche
« nd englische Polizei ihr hexensabbathliches Wesen werbt .
Insbesondere hat der bekannte internationale Lock¬
spitzel Melville von London notorisch Beziehungen zu
den cgyptischen Polizeispitzel - Nestern . Und wenn wir bedenken ,
daß die internationale Reaktion Stoss zu Proskripttonsgesetzen
braucht , und wenn wir endlich bedenken , daß die sensationellste
Notiz über das angebliche „ Attentat auf den deutschen Kaiser "
in dem Londoner „ Standard " steht , das heißt dem Blatte ,
welches dem internattonalen Spitzel Melville wiederholt zum
Organ gedient hat , so erscheinen „ die italienischen Anarchisten "
von Alexandrien noch mehr als verdächtig . Die
» Mache " ist zu offenbar . —

Die Lage in Paris . Man ist auch heute nicht im
stände , die Bedeutung der Gerüchte über das Militärkomplott ,
von dem ganz Paris spricht , genau abzuwägen . Freilich spricht
weit mehr für ihre Richtigkeit im wesentlichen als für das
Gegentheil . Während die radikale und sozialistische Presse fast
ausnahmslos ihre Meldungen über das hochverrätherische
Komplott des Generalstabs aufrecht erhält , lassen es die
Dementis der verschiedenen Ministerien an Entschiedenheit ,
Uebereinstirnmung und offiziellem Charakter fehlen , zumeist
stützen sie sich blos auf Interviews , und entbehren somit
des verbindlichen Charakters für die Regierung .

Clernenceau ' s Blatt „ Aurore " behauptet , die Regierung
habe von zehn verschiedenen Seiten Warnungen betreffend
das Komplott erhalten , an denen fünf Generäle , die
Patrioten - und die Antisemiten - Liga betheiligt seien . Das
Blatt droht , wenn gerichtlich nicht vorgegangen werde , seine
Zeugen zu nennen . Die Regierung besitze wiftige Ve -

weise und glaubwürdige Zeugenaussagen . Die Zeitung „Petit
bleu " erzählt gerüchtweise , gewisse Generale hielten drei Tage
vor der Versammlung im Saale Wagram ein Konventtkel
ab , sandten Delegirte zum Prinzen Victor Napoleon und
wandten sich, als dieser sich schwankend zeigte , nach anderer
Seite , wohl an den Prinzen Louis Napoleon , der an der

schweizerischen Grenze den Gang der Ereignisse abwartet .
Von anderer Seite wird die Sache möglichst harmlos

hingestellt und gesagt , daß einige Offiziere des Generalstabes
in Privatbriefen und Privatgesprächen wohl ihrer Unzufrieden¬
heit über die Angriffe der radikalen Presse Ausdruck gegeben
hätten , an ein Komplott habe aber niemand gedacht .

Andere Kreise wiederum wollen glauben machen , das ; die
Gerüchte von den sozialistischen Blättern verbreitet würden ,
um die Zurückziehung der Truppen aus Paris herbeizuführen ,
deren Anwesenheit ein Hinderniß für den allgemeinen Aus¬

stand bildete ; man fügt hinzu , die Dreysus - Blätter hätten in
der Besorgniß , die in der Affäre kompromitttrten Generale
könnten einen verzweifelten Entschluß ausführen , für die Zu¬
kunft ein Komplott unmöglich machen wollen , indem sie ein

imaginäres Komplott anzeigten .
Mag dem sein , wie dem wolle , jedenfalls ist sicher , daß

eine ganze Reihe Generalstabs - Offiziere durch die Dreysus -
Affäre direkt kompromittirt ist , während ein anderer Theil zu
den Dupirten gehört . Es liegt allerdings nahe , daß in jenen
Kreisen Staatsstreichsgelüste vorhanden sind . Ein offizielles
Dementi seitens der Regierung ist noch nicht erfolgt .

Der Streik der Eisenbahn - Arbeiter soll , wie
im Ministerrath vom Sonnabend der Ministerpräsident
Brisson mittheilte , als beendet zu bettachten sein . Die

Versuche , einen allgemeinen Ausstand der Eisenbahn - Arbeiter
herbeizuführen , seien gescheitert . — Diese Nachricht hat viel

Wahrscheinlichkeit für sich, da das Syndikat der Maschinisten
und Heizer sich gegen den Anschluß an den Ausstand aus¬

gesprochen hatte .
Zur Affäre Drehfus liegt heute die folgende Meldung vor :

Der Ministcrrath beschäftigte sich in seiner heute Vormittag
abgehaltenen Sitzung auch mit der Angelegenheit dcS Obersten
Picquart , der nock immer in eNger Haft gehalten wird und der
den Kompetenzkonflikt zwischen der Zivil - und Militärjustiz erhoben
hat . Es existirt keine Gesetzesstelle und keine Präzedcnz für diesen
Fall . Der Justizminister Sarrien und der Unterstaatssekrctär im

Ministerium des Inneren Vallo werden unter Zuziehung von
Direktoren im Justizministerium die Angelegenheit weiter prüfen .

Englischer und deutscher Wettbewerb . Heber die

Mängel der brittschen Absatzorganisation gegenüber der Kon¬

kurrenz besonders Deutschlands und Arnerinüs hat soeben das

Londoner Handelsamt eine neue Denkschrift
veröffentlicht , die kein geringeres Aufsehen erregt , wie seiner¬
zeit die Zusammenstellung Chamberlain ' s über die Ge -

fahrdlmg des englischen Uebergewichtes in den englischen
Kolonien .

Nicht weniger wie 116 Konsularvertteter und diplomattsche
Beamte haben aus allen Thetlen der Erde Berichte geliefert ;
fast ohne Ausnahme klagen sie über eine gewisse Rück -

ständigkeit und Lässigkeit des englischen Händlers . „ Er

läßt sich in Ländern verdrängen , in denen er einst

ohne Rivalen war ; zu neuen Märkten weiß er

schwer Eingang zu finden ; er leidet im Kampf ums

Dasein , nicht weil andere Nattonen ihm an Unternehmungs -
geist allmälig gleichkommen , sondern weil sie ständig fort -

chreiten , während er stehen bleibt oder gär zurückgeht, " So

aßt die „ Times " die Urtheile zusammen .
Vielfach wird die englische Waare auch heute noch als die

beffere und dauerhaftere bezeichnet . Aber die Käufer in rück¬

ständigeren Wirthschaftsgebieten verlangen oft der Billigkeit
wegen die geringere Qualität , sie verlangen ferner längeren
Kredit , um die Waare unterdeß im Wiederverkauf selbst erst in

Geld umsetzen zu können . Auf alle diese Wünsche läßt sich
der , durch sein altes Handels » Monopol verwöhnte
Engländer selten ein , während die „ ün 6s sisols -

Kaufleute " Hamburg , Bremens und Antwerpens den

Preis und die Form der Bezahlung der Kaufkraft der

fremden Bevölkerung anzupassen verstehen . Der Deutsche
nimmt die kleinsten Austräge entgegen , er regelt die Ver -

Packung und Ausstattung der Waare nach dem Geschmack des

Abnehmers , er berechnet nicht im europäischem Gelde und

nach Preisen europäischer Häfen , sondern übernimmt Fracht ,
Versicherung , Zoll und Ablieferung bis zum Absatzorte und

ermöglicht so seinem weniger erfahrenen Kunden eine sichere
Preisberechnung in seiner gewohnten Währung . Ein Konsul
erklärt , „ die wesentlichste Ursache des Erfolges der fremden
Konkurrenz sei die größere Rücksicht auf den Beutel , den Ge -

schmack und die geschäftliche Bequemlichkeit des Kunden " . Das

Auffuchen von Bestellungen durch Reiseiche sei seitens Englands
viel zu wenig entwickelt ; oft verstehe der Reisende die Sprache des

fremden Landes nicht . Nach Rußland schicke man z. B.

Kataloge in englischer Sprache und mit englischen Preis¬
angaben . „ Da gewöhnlich sogar das Gewicht der Waare nicht

verzeichnet ist , so kann der etwa Kauflustige nicht einmal den

Zoll berechnen , den ihm die Waare noch zu stehen kommen
würde . . . solche Preislisten sind ganz nutzlos " . Der Konsul
von Neapel schreibt : „ Es ist jämmerlich , den britischen Ge¬

schäftsreisenden mit einen : Dolmetscher herumlaufen zu sehen ,
während sein deutscher Nebenbuhler sich fließend unterhält ;
und man wird noch bedenklicher , wenn seine Mustersammlung
mit englischem Gewicht und Preis bezeichnet ist " .

Wir möchten nicht alle diese immer wiederholten Klagen
unbeschens unterschreiben . Auf jeden Fall zeigen sie jedoch ,
daß Deutschland ebenso wie Amerika sich einen angesehenen
Platz auf dem Weltmarkte aller Erdtheile errungen haben. —

• »
«

Deutsches Reich .

Die Protektoratsfrage . Auch England stellt sich in dem

Konflikt zwischen der preuszischen Regierung und dem Vatikan auf
die preußische Seite . Die „ Times " schreiben : Es ist vollkommen

klar , daß in dem Augenblick , wo irgend ein souveräner Staat es ftir
angemessen hält , seine eigenen Katholiken im Orient zu schützen , er
dies als etwas Selbstverständliches thun wird . Dieses Reckt kann

unmöglich bestritten werden , und Frankreich hat keine Befugmß , dem

deutschen Konsul in einer syrischen Stadt zu verbieten , daß er

seinen Einfluß zu gunsten eines katholischen demschen Missionars
ausübt . —

Die agrarischen MittelstaudSrctter sind zwar grimmige
Feinde der Arbeiter - Genossenschaften , vor allem der Konsum -
vereine ; für sich selber behalten sie sich jedoch die Gründung aller

möglichen Einkaufs - und Verkaufs - und Produktionsverciingungen
vor . Man kann sogar behaupten , daß die Landwirthschaft allmälig
zur Hauptträgerin der Genossenschaftscntwickelung in Deutschland
geworden ist . Müller , Bäcker , Schlächter , Getreide - , Butter - , Dünge -
und Futtermittelhändler haben sich oft genug über die ihnen be -
rettete agrarische Konkurrenz beklagt , die noch dazu von Staats -

wegen künstlich gefördert und unterstützt wird , wahrend man die

Arbeitergründungcn nach Möglichkeit zu ftranguliren sucht .
Auf dem deutsch - sozralen Parteitage kam der anti¬

semitisch - kleinbürgerliche Aerger über derartige agrarische Bundes -
genossen offen zum Ausdruck . Abg . Dr . Vielhaben soll geäußert
haben , die Interessen des Mittelstandes würden namentlich in den

Großstädten durch den „ Bund der Landwitthe " vielfach
verletzt . Ein anderer Delegirter meinte : Der „ Bund der

Landwirthe " habe für das Handwerk nichts übrig und

verletze durch Schlächterei - und Molkerei - Genoffeuschaften dessen
Interesse .

Die „ Deutsche Tageszeitung " ist über diese Kritik der politischen
Zweideutigkeit und Unehrlichkeit dos Bundes höchlichst entrüstet : so
wie Dr . Vielhabcn könne nur „ der Rechtsvertreter der Hamburger
Schlächter " sprechen ; sie verlange Beweise, daß jemals von agrari -
scher Seite die GenossenschaftSkonkurrenz gegenüber den kleinen Ge -
werbetreibenden und Händlern gefördert worden sei .

Wenige Wochen nach den „ Kreuz - Zeitungs " - Artikeln über die

Wiicherauffchläge der Bäcker ist diese Ableugnung etwas dreist . Jndetz
mag die „ Deutsche Tagesztg . " dte „Kreuz - Zeitung " auf dem Felde
der agrarischen Agitation nicht für ebenbürtig halten . Aber schrieb
nicht die „ Deutsche Tagesztg . " selber im September 1887 :

„ Es wird sich nicht ' bestreiten lassen , daß einzelne Gewerbe ,
und darunter gerade vornehmlich das Bäckergewerbe
und zum theil , namentlich auf dem Lande , auch das Müller -

g e w e r b e , im stände sind , ihre Kundschaft in hohem Grade
willkürlich zu behandeln und zu vergewaltigen . Darum ist es
gut , daß das brotverzehrende Volk die Waffe der G c -

nossenschaftS bildung st e t s in Bereitschaft habe . Diese
Waffe muß . wie der Alte von : Sachsenwalde sagt , stets auf dem
Fecktboden liegen . "

Gegen den Beschluß des landwirthsckastlichen Genossenschafts -
Verbandstages : die Errichtung von Bäckerei - und Müllerei -
aenossenschastcn „ nur zu empfehlen " , hat das Bündlerorgan aller -
oings einige schüchterne und nichtssagende Worte der Warnung ge -
funden . Es wird jedoch nicht bestreiten wollen , daß die Mehrheit ,
die gegen drei s!) Stimmen die Resolution Bach - Dresden annahm ,
zu einem guten Theil aus waschechten Bundesbrtidcrn bestand . Ihr
Doppelspiel hat die „ Deutsche Tagesztg . " dann systematisch fort -
gesetzt , indem sie die Anpreisungen der Genossensckaften — in dem
Sprechsaal pflegte . So fordert ein Herr Ohl , Domäne Nassadel
tOberschlesien ) die Landwirthe ans , durch kooperative Müllereien und
Bäckereien „ ihr produzirtes Getreide in Form von Mehl und Brot
dem Konsumenten direkt zuzuführen . " Ein Herr Block - Goch ( Rhein -
lande ) kämpft ebenfalls „ für die Verwirklichung dieser
wahrhaft guten Idee " , trotz der „nicht zu unterschätzenden Gegen -
agitanon , die naturgemäß seitens der Müllerei - und Bäckercigcwerke
in Fluß gesetzt wird " . Für die „ Brotkasse " des großen Agrarier -
Häuptlings Ring - Düppel — eine genossenschaftliche Bäckerei und
loeiter nichts — tritt daS Bündlerorgan sogar redaktionell ein :
während der Bäcker in dortiger Gegend Kst/e Pf . für das Pfund
Brot nehme , liefere die Kasse mit 7 st - Pf .

Diese Beispiele ließen sich nach Belieben vermehren . Wir führen
sie natürlich nicht an , um irgendwie den Landwirthen das Recht zu
bestreiten , ihre Produkte so zu verwcrthen und zu verarbeiten
und ihre Einkäufe so zu erledigen , wie es ihnen am vorthcil -
haftesten sckcint — wir beanspruchen lediglich das gleiche
Reckt auch ftir die Arbeiter . Wir haben diese Thatsachcn nur fest -
gestellt , um durch sie die skrupellose Demagogie der agrarischen
Mittelftandsretter zu kennzeichnen . Man denunzirt öffentlich die
Beamten - und Arbeitergenossenschaften und gründet heimlich Unter -
nehmungen , welche den Mittelstand mindestens ebenso schwer
schädigen , um dessen Stimmen man bei den Wahlen buhlt . Be -
' chweren sich die Kleinbürger über diese Nasführung , so leugnet man
ruhig alles ab und erklärt alle „ Vorwürfe für ebenso hältlos wie

unbegründet " . Wie lange wird man dieses Spiel noch treiben
können ? —

Tie Fleischnoth existirt nicht nur in den großen Industrie -
städtcn , sondern auch ans dem platten Lande . Ans Seesen a. H.
wird uns geschrieben : Die Behauptung der agrarischen Presse , daß
eine Fleiscktbcuerung nickt vorhanden , eine so' lcke höchstens künstlich
durch Großhändler und Fleischer hervorgerufen sei , trifft für unsere
Gegend nicht zu. Trotzdem wir auf dem Lande leben , wo angeblich kein

Schweinemangel existiren soll , müssen wir schon statt einiger Zeit solche
Preise für Schweinefleisch zahlen , daß sich manche Familie besinnt . Fleisch
zu kochen. Seit Anfang dieses Jahres bettägl der Aufschlag 20 bis

30 Pf . pro Pfund . Wir zahlten 40 —SOZPs . früher , 60 —80 Pf . jetzt .
Dabei ist das Fleisch in der Qualität geringer geworden . Wer

könnte nun annehmen , der Mangel an Schweinefleisch sei darauf

zurückzuführen , daß die Schlächter von Braunschweig alles vor -

handene Schlachrvieh auskauften . Demgegenüber mutz jedoch

konstatitt werden , daß die Braunschweiger Schlächter nie in unserer

Gegend einkaufen . Trotzdem können die paar hiesigen Schlächter
nicht das nöthige Schlachtvieh auftreiben . Wurst ist so knapp , daß
die Schlächter alsbald ausverkauft sind und die Käufer manches
Mal keine frische Wurst bekommen können . Manche Familien haben
übrigens für den Winter sich ein Schwein großgefüttert . Aber auch

hier ist dieses Jahr im Gegensatz zu ftüher em Rückschlag in der

Zahl der Faniilien eingetreten , die sich ein solches leisten können .

Nicht nur hier , sondern in der ganzen Umgebung wird
über die theuren Fleischprcise Klage geführt . WaS eine

solche Vertheuerung des Schweinefleisches für die arbeitende Be -

oölkerung ausweist , das geht daraus hervor , daß man in der

einzelnen Familie in der Woche nicht wohl mehr als ein - bis

höchstens zweimal Fleisch essen kann . Eine Vertheuerung de § Preises
beschränkt den an und für sich schon minimalen Fleischgenuß . Be -
merkt sei noch , daß eine Reihe von Familien sich in letzter Zeit eine

Kaninchenzucht zugelegt haben , um an stelle des winterlichen
Schweinefleisches wenigstens Kaninchenfleisch treten zu lassen . So

sieht es bei uns auf dem Lande aus . —

Mittelstand Sbewegimg . Der sächsisck e Mühlen -
verband hat in seiner kürzlich stattgefundcnen Generalvcrsmnm -
lung beschlossen , bei den Regierungen bezw . BundeSrath die Ein¬

führung einer staffelsörmigen ' Umsatzsteuer für Getreidemühlen
unter Aufhebung etwa bestehender Gewerbesteuern anzuregen . —

Aus Oberschlesien wird uns geschrieben : Bei den letzten
Reichstagswahlen ist es hier vielfach vorgekommen , daß Wahl -
Vorsteher , entgegen den : klaren Wortlaut des Gesetzes , nur solche
Wähler im Wahlloial dulden wollten , die im Wahlbezirk selbst
wohnen . Ein solcher Fall geschah u. a. auch in Schweidnitz .
Hier ließ sich aber ein Wähler nicht so ohne weiteres sein Recht

streitig machen , derselbe wies vielmehr den Wahlvorsteher
auf das Wahlgesetz hin . Doch ohne Erfolg. Der Wahl -
Vorsteher ließ Polizei holen mrd so mutzte sich der Wähler

wohl oder übel entfernen . Eine Auflage wegen Hautfriedens -
bruchs ist bis jetzt aber nicht erfolgt . Um die für die

Allgemeinheit aber sehr wichtige Frage dennoch zum AnStrag zu
bringen , hat der Wähler gegen den betreffenden Wahlvorsteher , einen

Oberst z. D. Otto , Sttafanttag wegen Nöthigung gestellt . Der

Staatsanwalt hat die Anzeige aber der Militärbehörde überwiesen ,
da der p. Otto der Militärgerichtsbarkeit unterstehe . — Man darf
recht gespannt sein , wie das Militärgericht das Recht der Reichstags -
Wähler wahren wird ! —

Chronik der MajestiitöbcleidignugS - Prozesse . Durch

Urtheil der Sttaßburger Strafkammer vom 3. Oktober 1885 war
der ehemalige Pförtner der Landcshauptlaffe , Josef Blechner
aus Maursmünster , wegen MajestätSbeleidigung in einer größeren

'

Anzahl von Fallen zu einer Gefammtgefängiiißsttafe von einem

Jahr vcrurtheilt worden . Blechner soll in zahlreichen anonymen
Briefen , die nach dem Gutachten der Sachverständigen von seiner

Hand herrührten , Beschimpfungen gegen die Deutschen im allgemeinen
und gegen den Kaiser im besonderen geschleudert habe . Nachdem
Blechner die gegen das erwähnte Urtheil eingelegte Revision wieder

zurückgezogen und seine Strafe theilweise verbüßt hatte , stellte er den

Antrag auf Wiederausnahme des Verfahrens und

hatte damit auch Erfolg . In der erneuten Verhandlung Ivurde der

Angeklagte , obwohl einer der geladenen Schrcibsachverständigen ,
Landgerichtssekretär Altrichter aus Verlin , sein Gutachten dahin

abgab , daß die anonymen Briefe mit den mkriminirten Aeußerungen
nichl von der Hand B. ' s herrührten , wiederum für schuldig erklärt

und das Urtheil der ersten Verhandlung bestätigt .

Wegen Majestätsbeleidigung in zwei Fällen ver -

urtheilte
'

gestern die B r e s l a u e r Strafkammer den Arbeiter

Christian Nanik zu ö Monaten Gcfängniß . Während der Ber -

Handlung war die Oeffentlichkeit ausgeschlosjen . —

Eine Anklage ivegen MajestätSbeleidigung ist gegen den Partei -

genossen Schnell in Lüneburg erhoben , als dem Verfasser und

Verleger eines Fingblatts , worin zu der Versammlung eingeladen
war , die wegen der Zuchthausvorlage abgehalten wurde .

Oesterreich .

Prag , IS . Ottober . Die Polizei verhastete hier zwei Anarchisten .
darunter den ans der Schweiz geflüchteten Pietro Breve , welche ein

Attentat geplant haben sollen . — Der hiesige Anarchistenverein
„ Aurora " ivnrde polizeilich aufgelöst und alle vorgefundenen Schrift -
stücke dem Landgericht eingeliefert . —

Lemberg , 15 . Oktober . AuS Coffow werben neuerdings anti¬

semitische Unruhen gemeldet . Bauern und Arbeiter haben jüdische
Häuser geplündert und mehrere Juden erschlagen . —

Ungarn .

Budapest , 15. Ottober . Die äußerste Linke infzenirte in der

heutigen Abgeordnetcnhails - Sitzung bei der Einbringung des

Banffyffchen ' Budgetprovisoriums einen derartigen Lärm , daß die
Debatte unmöglich und die Sitzung deshalb auf Montag vertagt
wurde . —

Schweiz .

Prozest gegen Luccheni und Genossen . Man schreibt
der „ Internationalen Korrespondenz " aus Genf : Die Unter -

stlchUNg in dem Prozesse gegen den Mörder der Kaiserin
von Oesterreich ist beendigt . Wenn nichts dazwischen kommt ,
wird Donnerstag , 3. November , die öffentliche Gerichtsverhand -
lung beginnen . Der Gerichtshof ist bereits bestellt ; er be -

steht aus dem Vorsitzenden Alfred Burgy und den Beisitzern Racine
und Schützte . Die Arbeit , die der Staatsanwalt und der Unter -

suchunasrichtcr zu bewälttgen hatten , war fast übermenschlich . Aus
allen Theilen der Welt kamen täglich Dutzende von Telegramme » ,
und die internationale Polizei , mit welcher man direkt
korrespondirte , überhäufte die UntersuchungSbehörde mit langen
Berichten , die brieflich oder telegravhifch beantwortet werden

mußten : vor allem nahm die Korrespoiidenz mit Wien einen

unglaublichen Umfang an . Luccheni und feine vermeinten oder

wirilichen Genosse » wurden jeden Tag vernommen . So kam es ,
daß die Hauptakten mächtig anwuchsen : sie bestehen aus 400 Seiten

( 300 französisch und 100 italienisch geschriebenen ) und enthalten Be -

richte ans Paris , Wien , Budapest , Ncavel , Parma , Lausanne , Zürich
u. s. w. Der Untersuchungsrichter Lechet , dem män vorwarf , daß er
dem Mörder zu weitgehende Konzessionen machte , verthcidigt sich ,
indem er erklärt , daß man bei verschlagenen Burschen wie Luccheni
durch fteundliche Behandlung mehr erreicht als durch fckarfe
Mittel . Jetzt darf Luccheni weder Briefe noch Zeitungen lesen . Briefe ,
die er schrieb , wurden zuletzt nur abgesckickt , wenn man glaubte .
daß sie für den Prozeß von Nutzen sein könnten . Mitangeklagt
sind : 1. Martinelli , der den Stiel der Feile anferttate : 2. Silva
oder Saldi , der erklärt haben soll , daß er von der Absicht Luccheni ' s
unterricktct war , bevor der Mord geschah ; 3. Galducci , ein Freund
Lucchcni ' s , der die Mordthat öffentlich pries , indem er sagte : „ Mein
Freund Luccheni hat wohl gethan " ; 4, Romboli , der in Lugano ber -
haftet wurde , nackdem er aus dem Bundesgebiete ausgewiesen war .
und 5. Gino . der in Basel verhaftet wurde . Die beiden letzt -
genannten kannten Luccheni nicht persönlich , aber sie solle ' ' öffentlich
die That verherrlicht haben . Trotzdem Luccheni den Beistand eines
Anwalts ablehnt , wird ihm dieser Tage doch einer beftiinmt
werden . —

Genf , 15. Oktober . Da Luccheni sich geweigert hat . einen Ver -

theidiger zu wählen , so ist der Rechtsanwalt Pierre Mortaud zu
seinen : offiziellen Rechtsbeistand bestimmt worden . —



England .
London , 13. Oktober . iEigener Bericht . ) In L e i c e st e r

drohte vorige Woche ein Ausstand der Bauarbeiter , der
sich gegebenenfalls über die ganzen Mittelgrafschasten aus -
gedehnt hätte . Tie dortigen Bauschreiner weigerten sich nämlich .
fernerhin Fenster , Thülen ec. einzusetzen , die von Nicht -
gewerkschaftleni angefertigt oder vom Ausland eingeführt
feien , worauf die Meister erklärten , das sei gegen einen ,
vor einiger Zeit mit der Gewerkschaft abgeschlossenen Vertrag , und
wenn die Arbeiter ihr Vorhaben ausfübrteu , so würden sie ihrer -
seits mit einer allgemeinen Sperre antworten . Die Situation war
schon sehr gespannt , als die Gcneralexckutive des Schrcinerverbandes
eingriff und den Streit an Ort und Stelle untersuchte . Sie bat in
der Hauptsache für die Prinzipale entschieden und so die Gefahr des
Gencralausstandes abgewendet . Der Ausschluß importirter Einsatz -
stücke würde sich auch kaum haben durchführen lassen .

Die Zeitungen hatten die letzten Wochen allerhand Einsendungen
von Prinzipalen im Baugewerbe , worin den Arbeitern Unzuverlässig -
kcit , Pfuscherei und Uebcrmuth aller Art vorgeworfen wurde . Es
sind auch Dinge festgestellt worden , die nicht löbenswerth sind . Aber
für den Fall , daß die deutsche kapitalistisch ? Presse von ihnen Notiz
nimmt , sei bemerkt , daß die Gewerkschaft solche Verstöße durchaus
nicht unterstützt , und daß eine ganze Anzahl Prinzipale erklärt
haben , sie hätten zu Beschwerden durchaus keinen Anlaß . Räudige
Schafe giebt es in allen Klassen und allen Berufen , aber es sind
fast innuer bestimmte Unternehmen , wo sich die Klagen unablässig
wiederholen .

Vom 4. bis 7. Oktober tagte in L e e d S der Kongreß des V e r -
bairdes britischer Eisen bah n - Ange st ellter . Diese
Organisation befindet sich in der glücklichen Lage , von stetem Fort -
schritt berichten zu können . Ihre Mitglicderzahl ist auf rund 7( 1 ( XX)
gestiegen und ihr Vermögen auf 193 000 Pfd . Sterl . angewachsen . Der
Jahresbericht konnte ferner eine stattliche Reihe von Lohnaufbesse -
runaen und Arbeitszeitverkürzungen aufzählen , die durch die Be -
mühungen des Verbandes erreicht wurden . — nicht ohne erhebliche
Opftr , denn verichiedene Eisenbahngcsellschaften sind bei Aufbesserungs -
bewegungen schnell bei der Hand, ' die Organisatoren uno Beamten
des Verbandes zu maßregeln .

Der Kongreß beschloß u. a. die Verschmelzung mit der S000 Mit -
glicder zählenden Union der Eisenbahn - Arbeiter , welche 1889

gegründet wurde , zu einer Zeit . wo der Verband noch ein sehr
aristokratischer Gewerkvcrein alten Stils ivar . Seitdem hat aber
der Verband seine ganze Verfassung demokratisirt und eine immer
energischere Politik beobachter . so daß er heute eine der vor -
gcschrittcusten Gewerkschaften darstellt . Die „ Union " aber ist in
derselben Zeit von einer schnell erreichten Höhe stetig zurückgegangen
und hat jede Fähigkeit zu selbständiger Aktion eingeblitzt . - - Weiter
beschloß der Kongreh . thatkräftig dafür einzutreten ' , daß kein Eisen -
bahn - Angestellter an Wochentagen mit weniger als 6 Pence pro
Stunde entlohnt werde , ferner eine Reduktion der Dienststunden
für verschiedene . noch Lberangesirengte Beamtenkategorien zu er -
wirken , und schließlich ward der Beschluß enieuert , den General -
sekretär des Verbandes als Parlaments - Kan -
didat aufzu st eilen , mit dem Mandat , sich keiner
der bestehenden politischen Parteien anzuschließen ,
sondern lediglich als unabhängiger Kandidat die Interessen der
Eisenbahnangestcllten im besonderen und der Arbeiterklasse im all -
lzcmdnen wahrzunehmen . Als Wahlkreis ist der Kreis Rotherham
m Uorkshire in Ans ficht genommen , der zur Zeit von dem Liberalen
Acland vertreten wird . Mr . Acland , der von 1892 bis 1893 llnter -
richtsminister war , hat seinen Entschluß kundgegeben , bei der
nächsten Wahl nicht wieder zu kandidircn , und eS fragt sich nun , ob
die dortigen Liberalen auf den Sitz freiwillig verzichten werben .
Der Gewerkschaftsrath von Rotherbam hat sich schon verpflichtet , die
Kandidatur des VerbandSsekrctärs der Eisenbahner zu unterstützen .

Es ist dies die erste , von Gclverkschastlcrn ernsthaft betriebene
unabhängige Arbeiterkandidatur , doch haben noch verichiedene größere
Gewerkschaften schon im Prinzip die Aufstellung eigener Kandidaten
beschlossen . Bei dieser Gelegenheit sei als bezeichnend für daS hiesige
Partciwesen erwähnt , daß . wie die „ Labrnir Leader " mittheilt , die
sozialistische unabhängige Arbeiterpartei von Lceds beschlossen hat ,
ber der bevorstehenden Gemeindernlhswahl für die Tories zu stimnien ,
und zwar zur Strafe , weil die Liberalen es abgelehnt haben , mit
ihr einen Wahlpakt einzugehen .

Spanien .
Madrid , 13. Oktober . Die „Correspondencia de Esspana "

führt Klage über die Forderungen der Amerikaner , insbesondere be -
züglich der Philippinen und macht ihnen zum Vorwurf , daß sie
kein Schiedsgericht zulassen wollen , welches Spanien annchmcn
würde . —

/Madrid , 13. Oktober . Der Ministerpräsident Sagasta erklärte ,
dre Regierung werde nicht den Zusammentritt der Kammern ab -
warten , um die verfassungsmäßigen Garantien wiederherzustellen .
der normale Zustand werde vielmehr sofort nach Unterzeichnung des
Friedens wiederhergestellt werden . —

Holland .

Amsterdam , 12. Oktober . sEig . Bericht . ) Der Amsterdamer
Gemeinderath nahm heute den Autrag betreffend Uebernahme der
Straßenbahnen in Gemeindebesitz an . welche bisher einer privaten
Gesellschaft zur Exploitation ausgeliefert waren . Innerhalb vier
Jahren sind letzt die vier großen Monopole in Gemeindebesitz über -
gegangen : die Wasser - und Gaswerke , das Fcrnsprechwesen und die
Straßenbahnen . Der heutige Beschluß wurde nach kurzer Debatte
mit 31 gegen 13 Stimmen gefaßt . —

Dänemark .
Dem Folkethinst lag abermals daS Landarbeiter -

Ansiedelung s�eietz zur ersten Berathung vor . Im vorigen
Herbst brachte die Regierung daS Gesetz in der Form ein , in der
es der Folkething vorher ausgearbeitet hatte , eine Form , die nicht
viel Werth war , da die Antrage der Sozialdemokratie größtenthcils
abgelehnt waren , die aber als Minimum zur Roth akzeptirt werden
konnte . Aber der L a n d e s t h in g machte daraus ein Gesetz , das
den Großgrundbesitzern billige Arbeiter beschaffen sollte , aber
nicht den Landarbeitern half . Nun bringt die Regierung den
Gesetzentwurf in der famosen Form deS Landesthings wiederum ein .
Die Grundstücke sollen nur 3 —4 Tonnen Land ( 1 Tonne Land

5516 Quadratmeter ) umfassen und die Aiizahllmg 800 Kr. be -
tragen . Dabei ist im letzten Sommer durch private Initiative be -
wiese », daß man für 800 Kr. Anzahlung den Leuten 8 —10 Touuen
Land beschaffen kann . Außerdem sind aber noch die JusMiaiius -
Kreditvereine als Darleiher von erstem Kapital gestrichen und soll
alle " der Staat geben , aber die Gesammtsumme bleibt diesekbe wie
im Vorschlag des LandcSthing . Danach würde daS belvilligte Kapital
nur für die Errichtung von 400 Ansiedelungen pro Jahr hinreichen
auf jede dritte Gemeinde eine ) . —

Schweden .
Die schwrdtschmorwrgtsche Regierung sagte ihre Theilnahme

an der A n t i - A n a r ch i st e n - K o n f e r e n z zu . —

Türkei .

Konstnntinopel , 15. Oktober . Auf Anregung des Sultans de -
schloß der letzte Minifterrath die Errichtung des Postens eines kalser -
lichc » OberkommissarS für Kreta gleich dem in Egypten . Ein dies -
bezügliches Verlangen soll an die vier Mächte gestellt werden . In
betreff der Antwort der Pforte haben die vier Mächte an
ihre Botschaften eine Zwischcnfrage gerichtet , in welcher sie
Auskünfte über verschiedene unklare Stellen in der Antwort
verlangen . In bezug auf Stärke und Vertheilung der
von der Pforte für Kreta verlangten Garnisonen , welche »
Verlange » . wie man annimmt , nicht unabsichtlich unklar
kantet , haben die vier Mächte Gutachten der Admirale eingeholt .
Inzwischen wurden die Admirale neuerdings angewiesen , alle Vor -

bereitungeil z » treffen für Zivangsmatzrcgeln , welche für den Fall
in Aussicht genommen sind , daß die Räumung Kretas seitens der

türkischen Truppen zu dem festgesetzten Zeitpunkt nicht erfolgen sollte .
Wie verlautet , wird die erste Abtheilung türkischer Soldaten in
Stärke von 3000 Mann am nächsten Mittwoch Kreta verlassen .
— Nach Meldungen aus Kreta hat der Präsident des dortigen
Exekutiv - Komitee ' s heute bei den Regierungen der vier Mächte gegen
das Verlangen der Pforte , in Kreta Garnisonen belassen zu dürfe »,
telegraphisch Verwahrung eingelegt . —

Konstautinopcl , 15. Oktober . In Antwort auf die Note der

Pforw vom 10. d. M. haben die vier Botschafter der Pforte eine
Kollektivnote überreicht , in welcher sie verlangen , daß die Pforte binnen

kurzer Frist die vorbehaltlose Annahme des Ultimatums erkläre . —

Slfrika .

Zur Sudanfrage . Die „ Italic " will aus guter Quelle er -
fahren haben , Frankreich habe sich wahrscheinlich die Unterstützung
Abessyniens in der Faschoda - Augelegenheit gesichert und die Be -
ziehungen Frankreichs zuin Negus Meuelik seien herzlicher als je
zuvor . —

Kampf um das Koaliturnsrecht !

„ Eine dreiste Entstellung der Thatsachen . "

Wir hatten über das augekündigte Zuchthaus gesetz ge -
schrieben :

„ Was das geplante Gesetz soll , weiß jeder , es soll , sei es
durch Zuchtbausstrafen oder sonstwie , Streiks künftig unmöglich
machen , es soll ein großer Schritt zur Duichfühnmg der sozialen
Utopie der Herren v. Stumm Und Genossen sein . Es soll einen
Zustand vorbereiten , in dem die Arbeiter wehr - und machtlos fein
sollen , in dem die Unternehmer Über dasArl itsverhältnißganzallein ,
ohne jede Furcht des mindesten Widerspruchs zu bestimmen haben ,
i » dem Man mit der Waare Arbeitskraft genau so verfahren
kann , wie mit einem Ballen Baumwolle oder einer Schiffsladung
Guano . "

Das ist das Urtheil , welches seit der Ankündigung der Zucht -
häuSvorlage durch den deutschen Kaiser nicht bloß von jedem sozial -
demokratischen , sondern auch dem Wesen nach von jedem halbwegs
freigesinnten bürgerlichen Blatt gefällt worden ist Und gefällt wird .

Und gegen diese unsere Formulirung deS Urtheils aller an -
ständigen Leute richtet die „ Konservative Korrespondenz " . lach -
stehenden Waschzettel :

„ Das —
'

die oben gednickte Notiz — ist eine dreiste Eni -
stellung der Thatsachen . Das Recht , V- ro . bredungcn und Vet -
einigungen zum Behiüe günstiger Lohn - und Arbeitsbedingungen ,
insbesondere durch Einstellung der Arbeit zu treffen , soll in keiner
Weise den Arbeitern verschränkt werden . Dazu würden die KoN -
servativen keinesfalls die Hand bieten . Es handelt sich bctanntlicki
gerade daruni , dieses Recht gegen densozialdemo -
kratis ch en Terrorismus zu sichern , wie dies in den
übrigen Kulturländern läng st durch viel wirk -
samere Gesetzes niittel als bei uns geschehen i st.
Wenn die sozialdemokratische Presse jetzt die Meinung verbreitet ,
daß Streiks nur durch die Anwendung von Drohungen und
Gcivaltstrcichen möglich seien , so leistet sie den Arbeitern einen
schlechten Dienst . So geartete Streiks sind zwar für den weiteren
AuSbau der fozialdemokratischcn Disziplin werthvoll , allein sie
führen fast niemals zu einem guten Ende für die bctheiligten
Arbeiter . Nicht nur bei uns , sondern auch im gepriesenen
England haben Ausstände nur Erfolg , sofern sie sittlich berechtigt
sind und die Sympathie der Bevölkerung finden . Für die Ar -
beiter ist es also ein Bedürfnis, , gegen die sittlich verwerflichen
Streiktreibereien sozialdemokratischer Klassenvcrhetzer geschützt zu
ioerden . "

So das Organ für Vorbereitung deS Staatsstreichs . Wieder¬
einführung der Leibeigenschaft und junkerlichen Großkornwuchcr .
Nun , . eine dreistere Entstellung der Thatjachen " — um den
Ausdruck des sauberen Blattes zu gebrauchen — ist uns kaum je
vorgekommen. „ Das Koalitionsrecht soll den Arbeitern nicht ver -
schränkt werden . " — Aber Zuchthaus dem , der zum Gebrauch
des Koalitionsrechtes „anreizt " . Das >vas hier daS kon¬
servative Blatt faselt , ist mehr als Heuchelei — das ist
zynischer Hohn , der mit den , Opfer schön thut und vor dem Er -
würgen es noch zärtlich streichelt . „ Zu einer Vcrschräiikuiig des
Koalitionsrechts wurde die konservative Partei keinesfalls die Hand
bieten . " Aber wo ist ein Recht , ein Volksrecht , zu dessen Ver -
schränkung die konservative Partei nicht schon die Hand geboten
hätte ?

„ Die Arbeiter sollen nur gegen sozialdemokratischen Terrorismus
geschützt werden . " Aber wann und Ivo hat eS denn „ sozialdemo¬
kratischen Terrorismus " gegeben ? Wir haben Bism arischen
Terrorismus gehabt , wir haben Stumm ' schen Terrorisnms , wir
haben junkerlichen LandrathS - TerroriSmus , wir
sollen jetzt Zuchthaus - Terrorismus bekommen — aber
von sozialdemokratischem Terrorismus kann nur der
spreckien , welcher entweder nicht weiß , was die Worte bedeuten oder
mit Worten freche Falschmünzerei treibt . „ In den übrigen Kultur -
ländern bestehen schon derartige Gesetze , wie das geplante Zuchthaus -
gesetz . "

In welchen Ländern ?
Nur ein einziges Land nenne uns die „ Konservative Korrespondenz " .

Wir kennen keius . Nicht einmal Rußland und die Türkei . —

Ucber die Qcynhanscner Kaiserrede

hat sich nach der „ Germania " der Zentrums - Abgeordnete Karl
Bachem in einer Versammlung wie folgt ausgesprochen : „ Sie
erinnern sich , daß der Kaiser jüngst angedeutet hat , eine Gesetzes -
vorläge werde kommen , wonach derjenige , der einen anderen zum
Streik anreizt , mit Zuchthaus bestraft werden soll . Ja , meine
Herren , demgegenüber ist unser Standpunlt ganz klar vorgezcichuet .
Was dem einen recht ist , das ist ganz einfach dem
anderen billig . Wenn man für gewisse Vergehen die Arbeiter
mit schweren Strafen belegt , dann müssen

'
auch die andere »

Stände für ähnliche Vergehen mit denselben schweren Strafen büßen .
Wenn mau sich vor der lionsequcnz scheut , wenn man sogar Duellanten
und Polizisten , die sich schwer an den Bürgern des Staates vergriffen
haben , schont , dann soll man auch den Arbeiter nicht zu hart au -
fassen , zumal die Staatsgewalt in den besteheuden Gesetzen ge -
nügende Mittel in der Hand hat , um Ausschreitungen gerecht ' zu
strafen . "

Protestversammlnngen .
gegen die Zuchthausvorlagc werden weiter gemeldet aus Verden
in Hannober , S ch w a b a ch in Bayern , Ebingen in Württemberg .

Haltet zusammen ? Unter dieser Ueberschrift veröffentlicht die
„ Volts stimme " in Frankfurt n. M. einen zeitgemäßen
Artikel . Nachdem sie ans die außergewöhnlich schweren politisckc »
Kämpfe hingewiesen hat , vor denen insbesondere die deutschen
Arbeiter gegemvättig stehen , schreibt die „VolkSstiinme " :

„ Sollen wir in dieser Situation unsere Kräfte und unsere Zeit
darauf verwenden , gerade jetzt taktische Meinungs -
Verschiedenheiten auszutragen ? Wir meinen , in
Stuttgart sei dabei schon viel zu viel des Guten gethan worden .
Wohlmeinende Genoffen haben deshalb schon in Stuttgart möglichst alle
Differenzpnnkte zurückzustellen gesucht , und in ihtem Namen möchten
wir jetzt die entschiedene Aufforderung au alle Parteifreunde ergehen
lassen , uns in der Zurückdrängung aller Kontroversen vom praktischen
Kampfplatze sowie in der Vereinigung aller Kräfte auf hie Festigung
und Schulung unserer Cadres , wie sie jetzt mm einmal sind , zu
unterstützen .

Bezüglich ber Polemik über unsere theo retischen Auf -
fassungen schließen wir uns ganz der Ansicht des „ Vorwärts " an : die
mögen doch in unseren w i s s e u s ch a f t l t ch e u Z e i t s. ch r i f t e n
fortgesponnen werden , aber nicht die Spalten unserer k ü m p f e n d e n

und aufenernden Tagespresse füllen . Aber noch mehr : begraben
wir auch sonst das Kriegsbeil wegen der Gradunterschiede in der
revolutionären Auffassung , die wir haben . Gewiß sind sie da. aber

noch viel greifbarer und verhängnißboller ist die Thatsache ,
daß die mternationale Ncaltion gegenwärtig zu einem

Schlage gegen die Arbeiterbewegung ausholt , wie sie ihn

noch nicht ' versucht hat . Diesem ungeheueren Attentat gegen -
über sind wir alle einig , und das bleibt für jetzt und auf

längere Zeit hinaus die Hauptsache . Keine Kräftcberschwendnng .
kein Abrücken von einander , keine Dispute , wo es jeden Augenblick
heißen kann : energisch handeln . So meinen wir unsere Mahnung ,
so möge sie allerseits im Großen und im Kleinen Unterftützuiig
finden , und so möge unsere einzige und oberste Parole für absehbare

Zeit lauten : Haltet fest znsanmren , es ist nöthrger , w' e jemals !"

Die „ Vogtländische Volkszeitnng " in F a l k e n st e i n thcilt
mit , daß der Parteigenosse Hans K ü n z e l , der schwer erkrankt

war , wieder die Redaktion übernimmt , obwohl er noch nicht völlig

genesen ist , und daß der bisherige verantwortliche Redakteur Karl

B i g g c n als Geschäftsführer in die in Dortmund erscheinende
„Rheinisch - Westfälische Arbciter - Zeitnng " eintritt .

Polizeiliches , Gerichtliches - c.

— Die in Breslau zweimal wöchentlich erscheinende Partei »
zeitung „ Die Wahrheit " Hatto dem Bürgermeister des im Glei -

witzer Kreise liegenden Ortes Kiefer st ädtel , einem Herrn Mach -
m a n n , Mißbrauch der Amtsgewalt vorgeworfen , weil er den Gen -
dorm angewiesen hat , Fingblätter , die zwecks Agitation für die

Reichstagswahl von einigen unserer Palteigenossen in Kiefcr -

städtel verbreitet werden souten , zu beschlagnahmen . Der

Bürgermeister stellte gSgen den verantwortlichen Redakteur

Zahn wegen Beleidigung Strafantrag . In der Verhandlung vvr
dem Breslauer Landgericht berief sich der Bürgermeister zur Recht -
fertigung seines Verfahrens darauf , daß die Art und Weife der

Fliigblattverbreittnig die Bevölkerung in Erregung gesetzt hätte . Die

Flugblätter seien thciks den Leuten in die Hand gedrückt worden ,
theiis habe man sie unter den ThüreN hindurch in die WöhnuNgen
geschoben oder auch durch die Fenster hineingeworfen . AuS der ver¬

sammelten Menge sei die Anfrage gestellt worden , ob die

Sozialdemokraten durchgeprügelt werden dürften . Der

Angeklagte mackite geltend , daß , wenn die Bebvikernng wirklich
beunruhigt worden sein sollte , nicht die Art und Weise der

Verbreitung der Flugblätter , sondern deren sozialdemokra -
t i s ch e r Charakter die Ursache gewesen ist ; sich durch die Ver -

breittmg gegnerischer Wnhlfli ' gblätter beunruhigt zu fühlen , dazu
habe aber niemand ein Recht , denn alle Parteien vertheilten ihre
Flugblätter untcrsckiiedslos an jedermann . Der Angeklagte lvieS

ferner auf die vielen , bei der letzten Rcichstagswahl in Schlesien
borgekomunnen gesetzwidrigen Beschlagnahmen bv » sozialdemo -
lratischen Wahlflugblättern Hut , die z « besprechen er als Mitglied des

Wahlkomitces und als Redakteur eines sozialdemokratischen Blattes

berechtigt gewesen sei .
Das Gericht war dagegen der Ansicht , daß Mochmaim zur Be -

schlagnahme der Flugblätter berechtigt gewesen sei : er habe dadurch
eine weitere BeNnruhigung ber Einwohner verhindern wolle ». Moch -
mann habe hier kraft der a l l g em e i n e n Auf g ll b e n der

Polizei gehandelt , wie sie im 17. Titel deS II . Theils des

Landrechts und in dem Gesetz über die PolizeiverwaltUng böm
11. März 1830 festgestellt seien . ( Im Landrccht heißt es :
„ Die nöthigen Nnstalten zur Erhaltung der öffentlichen
Ruhe , Sicherheit und Ordnung , und zur Abwendung der� dcm

Publiko oder einzelnen Mitgliedern desselben bevorstcheiiden Gefahr

zu treffen , ist das Amt der Polizei . " )
Der Angeklagte wurde daher der Beleidigung des Bürgermeisters

Mochmaim schuldig erklärt und zu 200 M. Geldstrafo vernrthrilt .
Der Schutz des ß 193 wurde ihm versagt , weil das Wahtiomitde ,
welchem er angehörte , mir der Agitation in Oberschlesien nichts zu
thun hatte . Der Antrag des Siaatsaiilvalts hatte auf vier Monate

Gcfäiigiiiß gelautet .
Unserer Ansicht nach sind die beiden preußischen Gesetze , ans die

sich das BrcSlaner Landgericht beruft , in dem vorliegenden Falle
nicht zutreffend angewandt . Unsere Parteigenossen handelteir bei der

Verbreitung der Flugblätter unzweifelhaft in der Ausübung ihres

staatsbürgerlichen iltechtcs . Ein Theil der Bevölkerung in Kiefer -
siädtel wollte sie daran durch Geiualtthätigkeiten hindern .

Anstatt nnii den Janhagel Kieferstädtels durch Anlveiidnng ök Polizei -
licheu Zwangsmittel zur Vernunft zu bringen , läßt der Bürger -
meister einfach die sozialdeniokratischen Flugblätter beschlaglwhmcn .
Wo bleibt denn da die Erhaltimg dSr öffentlichen Ordnung , zu
welcher der Schutz einzelner Sozialdemokraten gegen -
über einem sozialisteiifeiitolichen Publikum doch wohl auch hellte noch
gehört ?

— DaS Landacricht in Halberftadt sprach den Parteibertraneits -
mann Robert Greiner ans Äschcrslebcii von der Anklage frei ,
den frühereu Reichstags - Abgeordneten Major a. D. Placke be -

leidigt zu haben .
— DaS Schöffengericht in A l t e N b N t g börnrtheilte den Partei -

genossen K ä p p l e r als früheren Redakteur des „ WähletS " lveg ' eir
Beleidigimg des Redakteurs der „ AltenburgischeN LandeszeittiNg " zu
3 Wochen Gcfängmß .

— Der ParteivertraneNsinnlilt Paul Müller in Ali ein

Sachsen war vom Schöffengericht in Schneeberg zu 100 M. Geldstrafe .
oder entsprechender Haft vcrnrtheilt worden , weil er am 1. Mai
ans seinem Hause eine große weiße F a h N e > ans der sich eine

rothe 3 befand , hernn' sgchängt hat , wodurch er groben Unfug be -

gangen haben soll . Milllcr ' s Berufung gegen dieses Urtheil ist jetzt
von ! Landgericht in Zlvickan zurückgewiesen worden . Es kennzeichnet
den kapitalistismen Charakter des modernen Staats , daß jemand , der
durch Heraushängen einet FahNe seine „ Sympathie " für den Acht -
stiindciitag öffentlich kund thut , von den Richtern aitf eine Stilfe
gestellt werden kann mit Lenten . die durch rnhestöreiiden Lärm ans
der Straße öffentliches Acrgerniß erregen .

— Das ungarische Parteiorgan „ N e p ß a V a " in Budapest
hatte wegen der Ausweisung von Sozialisten der Polizei den Vor -

lvurf gemacht , sie verfolge tri schurkischer Weise niischilldlge Menschen .
Das Schwurgericht erkannte deshalb de » Nedaktenr Edmund
W e i ß h a u s der Beleidigung schuldig und Verurkheilte ihn in
contumaciam zu sechs Wochen Gefniigniß und 50 fl . Geldstrafe
sowie zu den Kosten des Verfahrens .

GewvvkMsvfMcheS .
Perlt » und Umgegend .

Nchtnng » Knuflcntr ! Morgen . Montag , den 17. Oktober ,
abends 9 Uhr , finder in den Arminhallcli , Konimaiidaiitcnstr . 20 ,
eine öffentliche Vcrsannnlmjg statt , in welcher Genosse M a a ß über
das Thema : „ M e » s ch e n ft e « c r zur Rettung deS Mittel -
st a n d c S " rcfcriren lvird . Alle Kanflente , HandliliigSgehilfeu » nd
Gehilfinnen sind hierzu eingeladen .

Erklärung . Ans die von Herrn Hoffmann in der Nr . 333 in
der 2. Beilage des „ Vorwärts " vom 3. Oktober d. I . abgegebene
Erkläriing� bezüglich Abhaltimg eines allgemeinen BenifStoiuiresses
der im Handels - . Trnnöpart - » nd Verrchrsgeiverbe beschäftigten
Arbeiter Deutschlands habe ich iiochinals zti orinidern , daß der oben -
genannte von den gesainiutm Kollegen Deutschlands eilten dahin -
gehenden Auftrag , einen allgeineiiicn Berufslangreß nach Kassel
cinzubenlsen , nicht erhalten hat . mithin die Beschlüsse des
Kongresses auch keine bindende Kraft für die geiamMtsn
Kollegen DentschlandS haben können . ES ist ferner unrichtig , lveim
Herr Hoffmaliti behauptet , ich sei der Vertreter einer kleinen Minder -
hcit , im Gegentheil , das umgekehrte ist richtig . Der nächste all -
gemeine Berufskongreß findet also zu P f i n g st e n i 899 in
Frankfurt n. M. statt . Zutritt haben alle diejenigen Hdgani -
sationen , welche auf dcm Boden der Halberstädter Kongrcßbcschlüsse
stehen .

Karl Alboldt ,
VcriranenSmann der im Handels - , Transport » und Vcrkehrsgewerbe

beschäftigten Arbeiter DentschlandS.
Die Arbeiterblätter werdeil um Abdruck des Vorstehenden gebeten .



Ter Streik der Porzellanarbeitcr von der Firma Halden -
wailjier Sio . (Sllfi ' cb SSnmo Schwarz ) in Charlottenburg und
Spandau ist beigelegt . Der Unternehmer hat die Forderungen
des Dreherpersonals im wesentlichen bewilligen müssen , dagegen
haben die ungelernten Arbeiter ihre Forderungen wegen der
zahlreichen Streikbrecher leider fallen lassen müssen . Ein Theil der
Dreher hat die Arbeit bereits aufgenommen . Der Fabrikant hat
sich den Streikenden gegenüber verpflichtet , so lange keine fremden
Arbeiter neu einzustellen , bis alle Streikenden wieder ihre alten
Posten werden einnehmen können .

Das Spanda » cr Gcwerkschaftskartcll verhandelte in seiner
letzten Sitzung über den beendeten Streik der Bauarbeiter und
Porzcllanarbeiter . Es wurde beschlossen , die noch nicht eingestellten
Porzellanarbciter noch 2 Wochen lang zu unterstützen . Der Jahres -
bericht des Kartells soll in einer demnächst einzuberufenden Ver -
sammlung erstattet werden . Einem russischen Genossen wurde eine
Reise - Unterstützung gewährt . Der Obmann R i e g e r machte zum
Schluß bekannt , daß gegen ihn neuerdings auch noch wegen „ uner -
laubter Kollekte " Anklage erhoben worden sei . Diese Anklage beziehe
sich auf die für die letzten Streiks vorgenonimeuen Sammlungen .

Es fehlten die Vertreter der Bauarbeiter , Metall -
arbeiter , Schneider , Tabakarbeiter und Töpfer .

Dcntschcs Reich .
Die Fischerei - Arbciter in Nordenham sind mit den

Unternehmern in Lohndifferenzen gerathcn , welche wahrscheinlich zum
Ausstand führen werden . Die Unternehmer suchen auch in
den Unterweser - Orten Arbeiter anzuwerben , bis jetzt jedoch ver -
geblich .

Die Gewerkschaften in Ronneburg sAltenburg ) haben die
Gründung eines Gewerkschaftskartells beschlossen . Im Anschluß
daran ist die Errichtung eines allgemeinen Arbeitsnachweises erfolgt ,
sowie eine Auskunftsstelle eingeführt , die den Arbeitern bei gewcrb -
lichen Streitfüllen Auskunft ertheilen soll .

Bei der Gewerbegerichts - Wahl in Hohenstein - Ernst -
thal wurden in der Klasse der Arbeitnehmer die von den organi -
sirten Arbeitern vorgeschlagenen Kandidaten gewählt . Die Betheili -
gung war sehr gut .

Im Streik der Glasarbeiter in Hildburghausen , der
nun schon 9 Wochen währt , ist immer noch keine Aenderung ein -
getreten . Wie uns geschrieben wird , geben sich die Unternehmer alle
erdenkliche Mühe , sogenannte Arbeitswillige heranzuholen , gilt es
doch die um ihr Koalitionsrecht kämpfenden Arbeiter niederzudrücken .
Die Streikposten , tvclche auf dem Bahnhof stehen und auf jeden an -
kommenden �ug achten , werden durch die Gendarmerie vom
Bahnhof gewiesen , den Fabrikanten aber , welche ebenfalls bei An -
kunft eines jeden Zuges sich auf dem Bahnhof einfinden , ist nicht
allein der Aufenthalt auf dem Perron gestattet , sondern es ist ihnen
auch erlaubt , die Streikbrecher direkt nach der gegenüber liegenden
Fabrik über das Geleise hinweg zu führen .

Trotz alledem ist die Haltung der Streikenden eine muster
giltige . Gelingt es den ausgesandten Agenten der Unternehmer
nicht , andere Kräfte heran zu ziehen , mit den bis jetzt gewonnenen
können sie den schon jetzt 14 Tage in Betrieb gesetzten Ofen nicht
toeiter führen .

Kollegen , Arbeiter ! Sorgt dafür , daß keine Streikbrecher nach
Hildburghausen kommen , und unterstützt uns in diesem schweren
Kampfe .

Sämmtliche Unterstützungen sind an Gustav Schmidt ,
Hildburghausen , Knappengasse 139 , zu richten .

Unter de » Motorwagensührcrn der elektrischen Straßen -
bahn Nürnberg - Fürth gährt es schon seit längerer Zeit .
Bor kurzem stellten die Leute folgende Forderungen auf Festsetzung
des Gehaltes , je nach der Dienstzeit , auf monatlich 95 —120 M. , für
Ueberstunden je 60 Pf . , jeden Monat vier freie Tage . Die Gesell
schaft verhielt sich hartnäckig und fängt jetzt an , die mißliebigen
Führer zu kündigen ( bis jetzt 84 ) unter dem Vorgeben , es sei über -
zähliges Personal vorhanden , gleichzeitig aber wurden eine Anzahl
Leute eingestellt , die als Führer angelernt werden . Man will also
nur einen „ Reinigungsprozeß " vornehmen . Die Bewegung unter
den Führern wird aber dadurch nicht aus der Welt geschafft .

In der Metallwaarcn - Fabrik von Löblein u. Kraft m
Nürnberg haben sämmtliche Arbeiter die Arbeit niedergelegt ,
weil eine neue Winter - Arbeitszeit unter Abschaffung der Frühstücks
und Vcsperpause eingeführt werden sollte . Zuzug ist fernzuhalten .

Ausland .
Der Streik der Wiener Buchbindcrci - Arbciter dauert fort

Mit zahlreichen Firmen wurden im Laufe des heutigen Tages Ver -
Handlungen angeknüpft , deren Resultat gegenlvärtig noch nicht be -
kannt ist . Es ist aber zu erwarten , daß die Vereinbarungen zur
Aufnahme der Arbeit bei diesen Firmen führen . Festgestellt ' ist nun .
daß die „ Wiener Mode " in der Zwangsnrbeitsanstalt Korneuburg
gefalzt wurde . In Tetschcn wurden die von Wien gesandten
Arbelten von den Buchbindern zurückgewiesen und sollen nunmehr
die Aufträge nach Regensburg gegangen sein . Die dortigen Buch -
binder sind bereits davon in Kcnntniß gesetzt . Es ist dringend uoth
wendig , daß der Zuzug von Buchbindern ferngehalten wird .

Arbciterkämpfe i » Rußland . Im Februar d. I . brach ein
Streik in der Webe - und Spinnfabrik von Nctschajew - Malzcw im
Dorfe Gußj aus , an welchem sich 3000 Arbeiter bethciligt haben .
Obwohl sich die Arbeiter im Laufe des ganzen Streiks vollkommen

ruhig verhielten und der Fabrikinspektor erklärte , daß die meisten
Forderungen der Arbeiter gesetzlich und die Arbeitsverhältnisse in der
betreffenden Fabrik schlimmer als irgendwo sind , wurden doch die
Streikenden zur gerichtlichen Verantwortung gezogen , da eine Ver

abredung zum Ausstand vermuthet lvurde , was in Rußland gesetzlich
verboten ist . Aus den Zeugenaussagen vor dem Gericht sind manche
Uebelstände der Fabrik offenbart worden . So betrug der Durch -
schnittslohn eines Webers , nach den Angaben des Fabrikinspektors ,
43 —46 Kop . ( 1 M. ) pro Tag . Der Fabrikinspektor hat auch angegeben ,
daß die Verwaltring der Fabrik seinen Forderungen kein Gehör leistete .
Das verhinderte nicht das Gericht , 23 Arbeiter zu verurtheilen , da
von 1 zu 3 Monaten , 10 zu je 6 Monaten und die übrigen zu
je 3 Monaten Gefängniß .

Die Kohlengrubenarbeitcr in Süd - Wales und Monmuthshire
haben auf eine Anregung des Parlamentsmitgliedes Abraham Mabon

beschlossen , einen Gewerkverein zu gründen . Die Gewerkschaft wird
dann nach Ablauf der gleitenden Lohnskala , die vier Jahre in kraft
bleibt , besser gerüstet dastehen .

In Manchester tagte am 10. ds . Mts . wieder einmal ein
Jahreskongreß des „ Bundes der freien Arbeit " . Gegen
hundert Delegirte vertreten angeblich eine viertel Million der Ge

Werkschaftstyrannei feindlichen Arbeiter . Thatsächlich ist der ganze
„ Bund " Schwindel . Nicht , daß es in England keine gewerkschafts -
feindlichen Arbeiter gäbe , daran kann vielmehr gar kein Zweifel
sein . Aber das , was sich als ein Bund derselben geberdet , ist ein -

fach eine von einem gewissen W. Collinson gegründete Agentur zur
Versorgung der Unternehmer mit Streikbrechern . Diese Agentur hat
in den verschiedenen Städten ihre Unteragenten , die mehr oder

weniger phantastische Listen von „ Arbeitswilligen " führen und diese
Unteragenten sind es zumeist , die auf dem besagten Kongreß Delegirte
spielen . Die Kosten zahlen die Gönner des „ Bundes " ; Fabrikanten
und allerhand wohlhabende Leute , die an die Schauergemälde von
der Gewerkschaftsthrannei glauben und einzelne Ausschreitungen für
die Regel nehmen . So behaupten die Macher des „ Kongresses " ,
u. a. auch von dem bekannten Historiker Leckh ein Glückwunsch -

schreiben erhalten zu haben . Ferner behaupten sie , im Laufe des

Jahres an gesperrte Fabriken 13 000 Arbeitswillige gesendet zu
haben , darunter 900 Maschinenbauer , die während des Streiks
Arbeit in Maschinenfabriken fanden .

Charakteristisch sind die Beschlüsse des „ Kongresses " . Einer

findet das neue Unfallsentschädigungs - Gesetz veriverflich , weil es das
Werk der gegenseitigen Unfallsversrcherungcn beeinträchtigt und die

drisische Industrie schädige . Ein zweiter verlangt Vertretung der

„ freien " Arbeiter im Arbeitsamt des Gewerbeministeriums ,
und ein dritter fordert Aufhebung des Absatz 2 des siebenten
Paragraphen des Verschwöruugsgesctzes , weil dieser Absatz dem

Zwang ausübenden Postenstellen den Schein eines gesetzlichen Rechtes
verleiht . Mit anderen Worten , das Gesetz soll im Sinne Posadowsky
revidirt werden . Da der „ Kongreß " noch nicht zu Ende , kann man
noch die Absendung eines Glückivunsch - Telegrammcs nach Berlin

gewärtigen , denn Mr . William Collinson ist durchaus nicht blöde .

J : f Ein schweres Schiffsnnglnck
Kap Lizard an der Südwestküste Englands am Freitag Abend

geschehen . Wie aus Falmouth gemeldet wird , ist der Dampfer
„ M o h e g a n " von der „ Antlantic Transport - Linie " auf der

Fahrt von London nach New - Aork mit 200 Passagieren gescheitert .
Von den auf dem Dampfer befindlich gewesenen Personen sind ,
soweit bis jetzt bekannt ist , nur 31 Personen gerettet
worden . Der Dampfer ist gesunken .

Eine weitere Meldung aus London besagt : Das Unglück passirte
an dem Manaclefelsen nahe Falmouth . Vor Jahren schon war eine

Agitation im gange , um gerade an der Stelle des jetzigen Unglücks
ein Leuchtschiff einzurichten . Die Katastrophe mutz bei klarem Wetter

eingetreten sein , freilich bei hoher und unruhiger See . Das Schiff
sank in 20 Minuten ; es scheint die Maschine gebrochen zu haben .
Der als einer der tüchtigsten Kapitäne der Linie geltende Kapitän
Giffrith ertheilte von der Kommandobrücke bis zur letzten Sekunde
in vollster Ruhe seine Befehle und hielt größte Ordnung unter der
Mannschaft .

Auf dem Londoner Bureau der Atlantic Transport Line
wird erklärt , daß der untergegangene Dampfer „ Mohegan " nur
33 Passagiere und 80 Mann Besatzung an Bord hatte . Die Verluste
sind daher in den ersten Berichten stark überschätzt . — Ein Geretteter ,
der T/i Stunden im Waffer zugebracht hat , erzählt , der Dampfer sei
am Donnerstag von London abgegangen . Gestern um 7 Uhr Abends ,
während man beim Essen war , wurde ein lauter Krach gehört .
Man ging auf Deck und sah nun , daß das Schiff auf einen Felsen
gestoßen war . Der Abend war hell und klar . Zwei Boote wurden

niedergelassen und zum größten Theil von Frauen besetzt ; ob die -

selben die Küste erreicht haben , ist nicht bekannt . Das Hintertheil
des Schiffes begann bald zu sinken , und in weniger als 20 Minuten

ging das Schiff unter . Das Retwngsboot aus Falmouth fand
14 Mann der Besatzung lebend auf einem Felsen vor .

Wie die „Atlantic Transport Line " ferner mittheilt , sind von
den 33 Passagieren des gesunkenen Dampfers „ Mohegan " 49 ge -
rettet worden . Die meisten Passagiere waren zurückkehrende
Amerikaner , nur ein deutschklingendcr Name befindet sich in dem

Passagier - Verzeichniß . nämlich der einer Frau Grumbrecht ,
vermißt wird . _

Soziales .
Unsallbersilhermig in Oesterreich . Nach dem Bericht , den

das Ministerium des Innern dem Rcichsrathe vorgelegt hat , waren
im Jahre 1896 in Oesterreich 1. 974 644 Betriebsangehörige gegen
Unfälle versichert , 97 430 mehr als im Jahre vorher . Davon kommen
rund l ' /a Million auf das Gewerbe und V2 Mllion auf die Land -

wirthschaft . Von 1000 versicherten Arbeitern in Handel und Gewerbe
waren 765 männlichen und 233 weiblichen Geschlechts . Die Zahl
der Arbeiterinncli ist in den versicherungspflichtigen Betrieben , deren

Zahl rund 224 000 mit einem Personal von durchschnittlich zehn
Köpfen beträgt , im Rückgänge begriffen .

Die Zahl der angemeldeten Unfälle ist gegenüber dem

Jahre 1895 von 54 362 auf 64 655 . also sehr stark gestiegen . Auf
je 10 000 vollbeschäftigte Arbeiter komnien 503,8 Unfälle . Die größte
Unfallgefahr weist der Bcrgwerksbetrieb auf , wo auf 10 000 voll -

beschäftigte Arbeiter 1758 ' Unfälle zu verzeichnen waren . Dann
kommt die Maschinen - und Werkzcugfabrikatton mit 1268 und die
Transportmittelfabrikation mit 1001 Unfälle auf je 10 000 Arbeiter .

Im Eisenbahnbetriebe bettägt die Unfallziffer 487 . Nicht entschädigt
wurden 46 159 Unfälle ( gegen 33 167 im Jahre 1895 ) .

Die Zahl der t ö d t l i ch e n Unfälle stieg von 835 auf 929

( von 6. 8 pro 10 000 Arbeiter auf 7. 2) , die der Unfälle mit
dauernder Erwerbsunfähigkeit von 4924 ans 5399 , während die

Unfälle mit vorübe rg e h e n d er Erwerbsunfähigkclt sich von
10 636 ans 12 216 vermehrten .

Die Auszahlungen an Renten und Entschädigungen
stiegen von 2 259 309 auf 3153 419 Gulden , die Versicherungs¬
beiträge von 6 901 155 auf 7 537 317 Gulden . Die durchschnittliche
Rente betrug pro Kopf : bei dauernder und gänzlicher Erwerbs -

Unfähigkeit 223,23 Gulden , bei danenrder und theilweiser Erwerbs¬

unfähigkeit 83,95 , bei Wittwen 77,98 , bei Kindern 50,15 . bei
Ascendenten 55,93 Gulden .

Die der Versicherung zu gründe gelegten Löhne stiegen von
437 auf rund 474 Millionen Gulden . Davon kommen auf die

Industrie zc. 470 Mi II. , auf die Landwirth ' chast 3,8 Mill . Der

durchschnittliche Tagesverdienst der Arbeiter stieg von 1,21 Gulden

auf 1,24 Gulden .
Die finanziellen Ergebnisse der österreichischen Unfallversicherung

sind fortgesetzt ungünstig . 1894 wurde ein Defizit von 979 301 Gulden

gemacht , 1895 ein solches von 867 452 und 1896 betrug das Defizit
3 362 011 Gulden ; das Gesammtdefizit hat nun die Höhe von
5,9 Mill . Gulden erreicht . _

MkevNriMes .
Beiträge zu einer Reform der geburtshilflichen Ordnung im

preußischen Staate . Herausgegeben von der Kommission der

Acrztekanmier der Provinz Sachsen . Berlin , Elwin Staude ,
1898 . 64 S .

Die Frage der Umgestaltung des Hebammenwesens beschäftigt
seit längerer Zeit die ärztlichen Kreise , da zur wirksamen Bekämpfung
des Kindbettstebers in erster Linie die verständnißvolle Mithilfe der

Hebammen erforderlich ist , und diese unter den gegenwärtigen Ver -

Hältnissen nicht hinreichend gewährleistet erscheint . Von denen , welche
besonders für eine derartige Reform thätig waren , sind zwei Aerzte
der Provinz Sachsen , Dr . Brenn ecke - Magdeburg und Kreis -

physikus Dr . Dietrich - Merseburg , zu nennen ; sie vcranlaßten
auch die Aerztekaminer ihrer Provinz zu einer Berathung dieser
Frage und veröffentlichten dann in der vorliegenden Schrift deren

ives entliche Ergebnisse .
Die Reformvorschläge , welche die Aerztekammer , im wesentlichen

dem ursprünglichen Entwurf Brennccke ' s folgend , macht , zielen dar -

auf ab , Frauen aus den „ gebildeten " Klaffen dem Hebammen -
bcruse zuzuführen , da von solchen eine sorgsamere Besolgnng der

Vorschriften zur Verhütung des Kindbettfiebers zc. erivartet wird .

Daß zur Erreichung dieses Zieles in erster Linie eine Verbesserung
der Existenzbedingungen des Standes nothwendig sei , wurde nicht
verkannt . Andererseits scheint auch darüber ein Zweifel nicht bestanden
zu haben , daß es in Preußen unmöglich sein würde , Staats - oder
Gemeindemittel in größcrem Umfange für eine derartige Kultur -

aufgäbe überflüssig zu machen . Darum beschränkte man sich darauf , zu
verlangen , daß den Hebammen ein Mindesteinkommen von
900 M. jährlich in den Städten , von 700 M. jährlich
auf dem platten Lande garanttrt werde . So lautete der Vorschlag
der Aerztekammer - Kommission ; im Plenum wurde dies bei der ent -

giltigcn Beschlußfassung noch dahin verwässert , daß nur empfohlen
wurde , „die Gewährung eines Mindesteinkommens in Erwägung zu
ziehen " . Daneben wurde noch gefordert , daß für Alters - und In -
validitätsversorgung der Hebammen „ in auskömmlicher Weise "
gesetzlich Sorge gettagen werde . Zahlen wurden hierbei nicht

genannt , und es ist somit leider nicht zu ersehen , was man als
„ auskömniliche Jnvaliditäts - iind Altersversorgung " auffaßte , nach -
dem man die obengenannten Summen für ausreichend gehalten , um
„gebildete " Frauen — d. h. solche , welche eine Höhere oder
mittlere Töchterschule „erfolgreich " besucht haben — dem

Hebammenberufe zuzuführen . Im übrigen sollten ja nicht
etwa Staat oder Gemeinde diese Riesensummen aus ihrer

Tasche aufbringen , sondern sie sollten diese Beträge nur „ garantiren " ;
d. h. falls das Einkoulmen der Hebamme die Höhe des Mindest -
einkommens nicht erreicht , soll der Fehlbetrag aus öffentlichen
Mitteln zugeschossen werden . Und damit die daraus sich ergebenden
Lasten nicht zu hohe werden , soll die Niederlassungssreihcit der

Hebammen beseitigt werden „ durch Rückkehr zum Prinzip der An -

stellung sämmtlichcr Hebammen als Bezirkshebammen " . Dabei
wäre dann darauf zu achten , „ daß die Bezirke " , welche den

einzelnen Hebammen zugewiesen werden , „nicht zu klein be -

messen werden " . Triumphirend führte Dr . Bremiecke in

seinem Referate vor der Aerztekammer aus , „ daß bei solcher

Organisation in den weitaus meisten Hcbammcu - Bezirken die Er -

trägnisse der Praxis vollauf genügen iverden , um das garantirte
Minimal - ( Mindest - ) Emkonimen der Hebamme zu sichern . " „ So
werden direkte Zuschüsse aus öffentlichen Kassen sich � voraussichtlich
nur in sehr beschränktem Maße als nothwendig erweisen . " Er hätte
sogar noch mehr zum Lobe seines Werkes sagen können ; denn ein

Satz seines ursprünglichen Entwurfs lautete : „ Den Armen ihres

Bezirkes hat die Hebamme unentgeltlich Hilfe zu leisten . "
Würde die Regierung bei einer etwaigen „ Reform " diesen Satz sich

zu eigen machen , so könnte auf diese Weise sogar noch ein materieller

Gewinn für den Fiskus herausspringen ; denn so kann ja dieser

Theil der Armenlasten auf die Schultern eines einzelnen Standes

gewälzt werden .
Man sieht : die Urheber dieser Vorschläge haben jedenfalls richtig

erkannt , was nothwendig ist . um der preußischen Regierung eine

Reform auf dem Gebiete der öffentlichen Gesundheitspflege annehmbar

erscheinen zu lassen . Und man wird dem Reformvorschlagc das

Lob , daß echt preußischer Geist ihn behencscht , um so weniger ver -

sagen können , als auch ein Punkt Berücksichtigung geflinden hat , der

unzweifelhaft auch in einer Vorlage der Regierung nicht unbeachtet
bleiben würde : die Verleihung eines schönen Titels an die ln -

gehörigen des Standes . Der Name „ Hebamme " gefällt nämlich seit

einiger Zeit nicht mehr allgemein ; einige Vertreterinnen des Berufes

haben sich daher statt dessen den Namen „Geburtshelferin " zugelegt ,
sind aber damit bei unserer fürsorglichen Polizei auf Wider -

stand gestoßen . Diese Nothlage hat nun offenbar das Mitgefühl
der Aerztekammer - Kommission hervorgerufen , und so schlägt dieselbe

vor , an stelle des Titels „ Hebamme " in Zukunft die Bezeichnung

„ Frauenschwester " einzuführen , „ um damit zum Ausdruck zu bringen ,
daß der Hebammenstand die Stellung und den Adel eines „ geburts -
hilflichen Schwesternstandcs " erringen soll ". Es isiJnur schade , dag

man vergessen hat , die Ertheilung von Orden bei längerer , ein -

wandsfteier Dienstzeit vorzusehen ; dann wäre doch die Roth des

Standes ganz beseitigt .
lieber diese Roth des Standes giebt im übrigen die Broschüre

in erschreckender Weise Aufschluß , und insoweit ist sie recht verdienst -
'

lich . Schon der Umstand , daß die skizzirten Vorschläge ernsthaft als
weiche Reform und als geeignet , die Stellung der Hebammen zu

sichern und zu heben , erörtert werden , läßt ja ttef blicken .
Aber die Zahlen , welche der Kreisphysikus Dr . Dietrich in seinem

Referat anführt , geben doch noch ein deutlicheres Bild von der

herrschenden Roth ; danach beträgt zum Beispiel das jährliche
Durchschnittseinkommen der Hebammen im Regierungsbezirk Oppeln
vm m unh in fi ftrpiiVn dieses Bezirks erreicht das Durchschnitts -270 M. und in 6 Kreisen dieses Bezirks erreicht das Durchschnitts -
einkommen nicht einmal 200 M. Man sieht hieraus , unter welchen

Verhältnissen dieser Stand , dessen Thättgkeit für das Wohlergehen
der gestimmten Frauenwelt von so einichneidender Bedeutung ist ,
lebt und wirkt ; und man gewinnt so das Verständnitz dafür , daß

nicht selten Angehörige dieses Standes , der mehr wie andere Ver -

suchungen ausgesetzt ist , denselben erliegen .
Es erscheint vielleicht überflüssig , die Frage noch zu erörtern , ob

die „ Reformvorschläge " geeignet sind , das Ziel zu erreichen , das ihnen
gesteckt ist , d. h. ob die vorgeschlagene materielle Hebung des Standes

geeignet erscheint , „gebildete " Frauen dem Hebammenberufe zuzu -
führen . Schon aus ' den bisherigen Ausführungen ist wohl zu er -

sehen , daß wir eine materielle Aufbesserung , die sich in den oben

gezeichneten Grenzen hält , für ein ungeeignetes Mittel halten . Die

„durch erfolgreiche Absolvirung " einer höheren oder mittleren

Töchterschule erworbene „ Bildung " ist ja heuzutaae , wie „ Bildung "
überhaupt , ein Monopol des „Besitzes " . Und daß Besitzende sich in

ausreichender Zahl zu einem Berufe entschließen werden , der überaus

anstrengend und materiell so wenig lohnend ist , erscheint uns höchst

unwahrscheinlich ; dies namentlich in einer Zeit , in welcher
die bürgerlichen Frauenrechtlerinnen in ihrem Kampfe um

die Gcwerbeftciheit unstreitig Erfolge zu verzeichnen haben .

In dem Maße , als den Frauen andere Berufe — ins¬

besondere die akademischen — eröffnet werden , wird naturgemäß
die Zahl derjenigen „ gebildeten " Frauen abnehmen , für welche über -

Haupt die Wohl des Hebammenberufs in Erwägung komnit . Darum

würden wahrscheinlich trotz der Beschränkung der Hebammeuzahl die

gebildeten Schichten nicht den nöthigen Ersatz vollständig liefern
können ; und man würde wiederum auf die Schichten , aus denen sich

heute der Stand rekrutirt , zurückgreifen müssen .
Außer den Maßregeln zur Reform des Hebammenstandes wurde

von der vorberathenden Kommission der Aerztekammer auch die Be -

gründiuig von „Frauengenofienschaften mit beschränkter Haftung "
behufs Organisatton der Wöchnerinnenpflege empfohlen . Unter diesem
Titel wurde eine Art staatliche Versicherung ( etwa nach Art der

Krankenversichenmg ) der Ehcftauen verstanden , durch welche den -

selben im Wochenbett die Hilfe geschulter Pflegerinnen sowie Unter -

stützung in der Führung des Haushaltes gesichert werden soll .

Dieser Vorschlag kann wähl der Erörterung Werth bezeichnet werden ,
doch hat auch

'
er bei der Abneigung der Regierung gegen jeden

weiteren Ausbau der sozialen Gesetze wenig Aussicht • mf Verwirk¬

lichung , _ _
C. F.

Zleizke Nttltzvitszken und Dupefijzen .
Köln , 15. Oktober . ( SS. T. B. ) In einer heute abgehaltenen

Versammlung von Vertretern wirthschaftlicherKörperschaften Rheinlands
und Westfalens , sowie des Vereins der Industriellen wurde angesichts
des Uebcrhandnehmens öffentlicher Lustbarkeiten im Beschlußantrag

angenommen , nach welchem die Zusammenlegung möglichst vieler

Kirchweihfciern auf einen Zeitpunkt , mindestens aber in möglichst
großen Bezirken für unumgänglich nothwendig erachtet wird , um
den Industriebetrieb vor empfindlichenStöru ii gen
und die Arbeitswilligen vor unfreiwilligen
Feiern zu schützen und um vergnügungssüchtigen
Arbeitern die Gelegenheit zu Vergnügungen zu
beschränken . Es wurde beschlosten , die zuständigen Behörden
und erforderlichen Falles die gesetzgebenden Körperschaften zu er -

suchen , deni Fe st Unwesen nachdrücklich entgegen -
zutreten . Von den in der Versammlung vertretenen 30 Handels -
kammern stimmten 28 für den Beschlußantrag , während 2 sich der

Stimmabgabe einhielten .
Wien , 15. Oktober . ( B. H ) In der Franz Joseph - Kaseme zu

Ungvar hanttrte ein dienstthucuder Korporal so ungeschickt mit
einem geladenen Revolver , daß die Waffe sich entlud und den in
der Nähe befindlichen Lieutenant v. Baczkai tödtete .

PariS , 15. Oktober . ( W. T. B. ) De » , „ TempS " zufolge soll
der Korrespondent des Mailänder „ Corriere della Sera " , Mazini ,

ausgewiesen sein , weil er die falsche Nachricht von der Verhaftung
zweier Generale telegraphirt hat .

Paris , 15. Ottober . ( W, T. B. ) Der russische Minister des
Aeußern Graf Murawjew ist heute hier eingetroffen und hatte Nach -
mittag im Ministerium des Aeußern eine längere Unterredung mit
dem Minister des Aeußern Delcassö .

PariS , 15. Ottober . ( W. T. B. ) Auf der Nordbahnlinie
zwischen den Bahnhöfen von Courneuve und von Bourget sind , wie
heute Vormittag endeckt wurde , die Signaldräthe zerschnitten worden .
Die Untersuchung ist eingeleitet .

PariS , 15. Oktober . ( W. T. B. ) Mit Ausnahme der Bahnhöfe
sind heute überall die Militärwachen vrrmindert und vielfach ganz
cingezogen worden . Tie Truppen sind nicht mehr in den Kasernen
konsignirt . Bon auswärts , so nanientlich aus Ronen eingegangene
Depeschen melden , daß die Bahnhofe nicht mehr militärisch besetzt
sind , da keine Unruhen mehr zu befürchten seien .

iLeraniwottlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Slnieratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin Druck und Derlog von Max Bading in Berlin . Hierzu 3 Beilagen «. iluterhaltuugol ' latt .
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Zu den Fragen der Taktik .

In der „Leipziger Lolkszeitung " ist liiiter dem Titel „ Glossen
zum Parteitage " eine Reihe von Leitartikeln erschienen , in denen
besonders die taktischen Meinungsverschiedenheiten innerhalb der
Partei besprochen wurden . Wir beabsichtigen nicht , auf alle von dem
Verfasser der Artikclfolge behandelten Fragen einzugehen . Wir er -
greifen das Wort lediglich , um einigen Aeutzerungen des Schluß -
artikcls bezüglich des „ Vorwärts " sowie der durchaus falschen Auf -
fassung des Artikclschreibers über eine angebliche kleinbürgerliche
Richtung in der Partei entgegenzutreten .

Der Verfasser der Glossen sagt :
„ Bekanntlich sieht der „ Vorwärts " seine Aufgabe als führendes

Organ darin , nicht zu führen ; ob diese Auffassung richtig oder un -
richtig ist , haben wir nicht zu untersuchen ; jedenfalls hat sie die
Wirkung , daß dadurch 250 000 Genossen in Berlin und seinen
Vororten , der neunte Theil der sozialdemokratischen Wählerschaft ,
von jedem mitbestimmenden Einfluß auf die geistigen Strömungen ,
auf die innere Entwickclung der Partei so gut wie ausgcschlo >scn
sind . Möglich , daß sie das schwere Opfer um höherer Partei -
Interessen willen bringen müssen , aber daß die gewaltige Stimme
dieser Kerntruppen , in deren Reihen der proletarisch - revolutionäre
Geist mächtig ist , aus dem Parteikonzert verschwindet , ist für
die „praktischen Politiker " ein Gewinn , an dem sie kein Verdienst ,
und für uns andere ein Schaden , an dem wir keine Schtild
haben . "

Es ist richtig , daß dem „ Vorwärts " von einigen Partei - Mit -
gliedern im Laufe der Jahre wiederholt der Vorwurf gemacht
worden ist . er sei nicht genug „ führendes Blatt " . Falsch
aber ist durchaus , Ivas der Verfasser des Artikcls sagt : „ Bekanntlich
sieht der „ Vorwärts " seine Aufgabe als führendes Organ darin , nicht zu
führen . " Es ist vielmehr ausdrücklich von verschiedenen Vertretern
des „ Vorwärts " , auch auf dem letzten Parteitage , erklärt worden :
der „ Vorwärts " soll in allen lvichtigcn Fragen des Partcilcbcns
selbständige Stellung nehmen . Der „ Vorwärts " hat diesen Vorsatz
auch bei vielen Gelegenheiten durchgeführt und zwar im vollsten
C' invcrstäiidniß mit den Berliner Genossen . Wenn es nicht bei allen
Gelegenheiten geschah , wo diese oder jene Parteigruppe es gewünscht
hat , so lag dies zumeist daran , daß die betreffenden Fragen nicht so
wichtig erschiene », wie sie von den Betreffenden gehalten wurden , oder
auch deshalb , weil es sich um Probleme handelte , deren Tragweite so
groß und die endgiltig zu lösen so schwierig ist , daß ein Kanipfblatt
sie zu behandeln nicht bcnifen sein kann .

Allerdings ist die Führung in Parteifragen , die der „ Vorwärts "
als seine Aufgabe ansehen muß . durch seine besondere Stellung
als Zentralorgan beeinflußt . Es kann nicht eine Führung
sein , die durch Aufbauschung und Nebertreibiuig einzelner streitiger
Fragen die Gegensätze ohne Roth erweitert , die Stimmungen in öen
Parteikreisen erbittert . Ein Lokalorgan in der Provinz kann , um
seine abweichende Meinung gehörig zur Geltung zu bringen , die
Differenzen als möglichst groß und in möglichst scharfer Form dar -
stellen , ohne dadurch Schaden in der Partei anzurichten . Das
Zentralorgan nmß mich bei streitigen Fragen Maß halten und es
muß sich hüten , die eine oder die andere Richtung der Partei allzu
sehr zu verletzen . So mußte der „ Vorwärts " beispielsiveise in der Dis -
tusfion über die Landtagswahl in Preußen eine wesentlich vermittelnde
Haltung einnehme » . Das Zentralorgan hat eine seiner Haupt -
aufgaben darin zu suchen , die Einheitlichkeit der Partei zu erhalten
und zu fördern , die Einheitlichkeit , deren tvir in den jetzigen Zeit -
länftcn doch wahrlich genug bedürfen . Und in dieser Hinsicht hat
der „ Vorwärts " unseres Erachtens sehr viel Gutes gestiftet . Er hat
aber dabei nicht auf die Führung völlig verzichtet , >vie es der Vcr -
fnsscr des Artikels der „L. V. " darzustellen sucht , sondern er hat
diese Aufgabe nur in einer anderen Weise und ivie wir glauben in
einer für die Partei ersprießlicheren Weise zu lösen sich bemüht als
es geschehen wäre , wenn er in Fragen der Taktik und der Tchcorie
die Kampfesweise und die Tonart gewisser Parteikreise angenommen
hätte , die für eine Partciopposition angemessen erachtet »verde »
mögen , die aber ganz gelviß gerade für das Zentralorgan der�Partei
nicht geziemend wären .

Damit fällt auch die Meinung des V- rfassers in sich zusammen ,
als ob die Parteigenossen in Berlin und in den Vororten
Berlins bei der jetzigen Einrichtung des „ Vorlvärts " „ von jedem
» ntbestimmenden Einfluß auf die geistigen Strömungen . auf die

ckimere Entwickelung der Partei so gut wie ausgeschlossen sind " .
Denn thatsächlich haben die Berliner Parteigenossen durch die von
ihnen gewählte Preßkommisstoll den Iveitgehendsten Einfluß auf ihr
Organ . Sind sie doch , besonders seit den Beschlüssen des Ham -
burger Parteitages , befugt , auch die prinzipielle und sachliche Haltung
des „ Vorlvärts " zu überwachen . Von dieser Befugniß haben sie auch
reichlich und pflichtgemäß Gebrauch gemacht . Die Preßkommission hat
in zahlreichen Sitzungen , gemeinsam mit Partcivorstand und Redaktion ,
über die verschicoensten Gegenstände berathen und ihre Anschauungen
zur Geltung zu bringen getvußt . Das sind freilich Dinge , von denen
der Kritiker m der „Leipz . Volksztg . " sich Kenntnitz zu verschaffen
wohl nicht für nöthig gehalten hat .

Gelviß sind auch Wünsche seitens der Berliner Parteigenossen
geäußert worden , die nicht erfüllt wurden , Wünsche derart , wie sie
in den bekannten Anträgen zum Parteitag zum Ausdruck kamen , die
aber nichts gemein haben mit den Ausstellungen , die in der

„ Leipziger Volkszeitnng " unbercchtiger Weise gemacht werden .

Diese Wiinsche gingen in der Hauptsache dahin , durch Verbilligung
des „ Vorwärts " zahlreichere Abonnenten zu gewinnen . Hier
und da wird natürlich auch geklagt , daß diese oder

jene Angelegenheit hätte anders behandelt werden , daß eine
Attacke gegen die Gegner schärfer hätte ausfallen sollen —

das sind Klagen , über die man diskutiren kann , dereit Berechtigung
in manchen Fällen auch die „ Vorwärts " - Redaktion nicht bestreitet .
Das alles aber — wir wiederholen es — berechtigt in keiner Weise
den Artikelschreiber zu dem Versuch , die Berliner Genossen dadurch
mißgestimmt gegen ihr Organ zu machen , daß er ihnen einreden

möchte , sie hätten keinen Einfluß auf dasselbe und dadurch nicht auf
die geistige Entwickelung der Partei .

Noch weit mehr verfehlt ist es , wenn der Glossenartikler
weiterhin die angebliche Einflußlosigkeit der Berliner Parteigenossen -
schaft als einen Verlust fiir den „proletarisch - revolutionäre » Geist " ,
als einen Gewinn fiir die „praktischen Politiker " aufrechnet . Um die

Tragivcite dieser Unterstellung zu erkennen , muß man lvissen , was
der Verfasser unter „praktischen Politikern " versteht . Er sagt :

„ Geht man auf den tiefsten Grnnd der taktischen Meinungs¬
verschiedenheiten , die in der Partxi bestehen , so ivird man ihn in

ihrer Historischeit Eittlvickelnng finden . Ursprünglich eine reine

Arbeiterpartei , hat sie durch ihre ehrliche und konsequente Politik
immer größere Schaaren kräftiger Elemente aus anderen , nament -

lich aber auS den kleinbürgerlichen Bevölkerungsschichten an sich

gezogen , hat sie bei dem gänzlichen Verfalle der bürgerlichen
Opposition mehr und mehr alle Aufgaben der bürgerlichen Demo -
kratie mit auf ihre Schultern nehmen müssen . "

Der Verfasser identifizirt , wie noch eine ganze Anzahl anderer

Stellen jenes Artikcls zeigen , „praktische Politiker " mit „ klein -

bürgerlichen P o I i t t k c r n" . „Kleinbürgerliche Politik " wäre

es also , die auch im „ Vorwärts " gemacht sei und gegen die

der Verfasser die „proletarisch - revolutionäre Richtung der groß -
industriellen Arbeiterbevölkerung " aufruft .

Wir glauben uns gegen den Vorwurf der „praktischen Politik "
in diesem Sinne nicht des ausführlichen vertheidigen zu müssen ,
da die ganze Auffassung des Verfassers , daß die taktischen

Meinungsverschiedenheiten in der Partei sich auf einen Gegensatz

zwischen proletarisch - revolutionärer Arbeiterschaft und prak -

tischen Kleinbürgern zurückführen lasse , eine gründlich verfehlte ist .

Diese Auffasstlng ist ja auch nicht neu . sie ist aber immer nur von

einigen Parteisonderlingen geäußert worden und konnte nie Anhang
finden , weil sie allen thaffächlichen Verhältnissen widerspricht . Schon
die einfache Thatsache , daß auf Seiten der „praktischen Politiker "
aus großindustriellen Arbciterschichten hervorgegangene Parteiführer
ebenso stehen , wie auf Seiten der „proletarisch - revolutionären
Richtung " Genossen , die kleinbürgerlicher Herkunft sind , zeigt die
Irrigkeit der Anschauungen des Kritikers .

Gelviß , es giebt sehr große taktische Meinungsverschiedenheiten
innerhalb der Partei . Aber sie sind anderer Art , als der Verfasser
meint . Sie entstehen unseres Erachtens zum größten Theil aus der
Schwierigkeit , den Entwickelnngsgang des kapitalistischen Deutschlands
und des Kapitalismus überhatipt vorauszusehen , sowie auch ans der
Verschiedenheit der Lebenslage und der materiellen Aussichten der
einzelnen Schichten der arbeitenden Klassen .

„ Zerstöning des Kapitalismus " und „ Hineinwachsen in den
Sozialismus " — das ist prinzipiell das gleiche . Aber
taktisch werden bedeutende Unterschiede in der Kampfesart ent -
stehen , je nachdem man annimmt , daß auf dem Boden des
Kapitalismus nichts für die Besitzlosen zu erringen sei , daß deshalb
alle Hoffnung und alle Mühe auf das Zerstören des Kapitalismus
gesetzt werden müsse , oder ivenn man annimmt , daß innerhalb des
Kapitalismus die Arbeiterklasse höher und höher steigen kann und
daß der Sozialismus nicht nach dem Zusammenbnich des Kapi -
talisnius Plötzlich geschaffen werden muß , sondern als reife Frucht
auS ihm emporwächst .

Nicht „proletarisch - revolutionär " und „kleinbürgerlich " ist die
Frage , sondern : Hier „ Verelendung tmd Zusammenbruch " , dort
„Aufstieg und Entwickclung " . Die „ Rechte " und die „ Linke " der
Partei , wenn man einmal diese keineswegs zutreffenden Be -
uennungen aufnehmen will , beide stehen durchaus auf prole -
t a r i s ch c m Boden . Der Gegensatz — der übrigens nirgends voll
zum Ansdnick kommt , sondern sich in viele » Abstufungen zeigt —
hat seinen tiefsten Grund vielmehr darin , daß Arbeiterschichteu , welche
eine Besserung ihrer Lage in der verflossenen Zeit erzielt haben und
eine weitere Besserung auch fürderhin trotz der Herrschaft des
Kapitalismus erhoffen , geneigt sind , die praktische Thntigkcit , sei eS
gewerkschaftliche sei es politische , höher zu bewcrthcn , als Arbeiter -
schichten , welche immer mehr verelenden oder doch nicht auf -
wärts dringen und deshalb an einer Hebung ihrer Lage
tintcr dem Kapitalismus überhaupt verzlveifeln und alles von
dem großen Tage des erlösenden Sozialismus erlvartcn . Gerade
eine großindustrielle Arbeiterklasse , »velche mit dem Fortschritt deS
Kapitalismus selbst fortztischreiten vermag , wird eher zur praktischen
Thätigkcit neigen , als etwa die hausindustriellen Arbeiter , die leine
Aussicht auf baldige Linderung ihrer Leiden sehen .

Uni etlvaige Mißverständnisse zu vermeiden , müssen wir noch
betonen , daß wir — unbeschadet jener takfischen Vcrfchiedenhciten,
die sich bei freier Entfaltung des Kapitalismus sowie der Arbeiter -
klaffe ergeben — keineswegs meinen , daß auch nur die groß -
industriellen Arbeiter Deutschlands Veranlassung hätten , in ihrer
Kampfcsweise weniger scharf , weniger revolutionär aufzutreten als
sie bisher gethan . Die Schlvierigkciten , »velche die preußische Junker -
renktion und der deutsche Absolutismus der freien Entivickelung der
Arbeiterklasse bei tnts in den Weg legen , genügen , tun unter den
heutigen Verhältnissen die schärfste Knmpfcsiveise zur Nothwcndigkcit
zu »lachen . '

Zur Führung dieser Käinpfe ist aber vor allem auch vollste
Geschlossenheit unserer Reihen unbedingt erforderlich . Wir halten es
daher int Partei - Jntercsse für nöthig , daß bei den unverincidlichen
Disknssionen über taktische Fragen innerhalb der Partei unbegründete
Anklagen , lvic sie der besprochene Artikel der „ Leipziger Volksztg . "
gegen den „ Vorwärts " solvie bezüglich der angeblichen Klcinbürgerei
enthält , möglichst vermieden werden .

'
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Aslerlei ans Spanien .
Ans Spanien liegt cS feit dem Schluß der CortcS »vie ein

Alp . Fast scheint es , als sei alle Impulsivität , alles Interesse
an den öffentlichen Vorgängen auS dem Volksgcmüth entwichen .
Darunter leiden nicht minder die extremen Parteien , die

fortschrittlichen Repttblikancr und die Karlisten , wie die „ gemäßigten "
Liberalen und Konservativen , ja unter der Anhängerschaft des
Republikanismus ist vielleicht die Indifferenz am größten . Auch die

sozialistischen Blätter sind in letzter Zeit recht matt geworden >und

begnügen sich meist mit dem Abdruck kritischer Auslassungen der

bürgerlichen Presse oder mit kurzen theoretischen Artikeln , doch ist
in diesem Fall die Ursache lveniger die politische Erschlaffung , als
die Furcht vor der Suspension , zu deren Vcrhängung es , da die

konstitutionellen Garantien aufgehoben sind , kaum einer eigentlichen
Veranlassung bedarf . Leider sind die kleinen sozialistischen Blättchen
nicht finanziell derartig gestellt , daß sie eS auf eine solche Eventualität
ankommen lassen können . Die durch den Krieg hervorgerufene Ar -

bcitslosigkeit und Theuerung hat natürlich auch auf die Abonnenten -

zahl zurückgewirkt , sodaß selbst der „ Socialista " in Madrid sich
wiederholt zu der Aufforderung an seine Leser genöthigt gescheit
hat, doch unter den bestehenden schlvierigen ökonomischen llim

ständen nicht die Einsendung der Abonnementsgelder verzögent zu
wollen .

Im übrigen herrscht jedoch unter den Sozialisten keineswegs
Entmnthigung , wie sich schon darin zeigt , daß das Nafionalkomitee

beschlossen hat , baldigst eine allgemeine polifische und gcwerkschaffi
liche Agitattonskamp ' agne im Lande zu eröffnen , ' zu welcher
die Mittel durch fteiwillige Beiträge der sozialistischen Vereine und
der Fachgenossenschaften aufgebracht werden sollen . Visher fließen
die Geldmittel noch ziemlich knapp . Die größte Summe , 100 Pesetas ,
stammt von der „ Typographischen Föderation " in Madrid , andere
Vereine beschränken sich auf Beisteuern von 20 bis 30 Pesetas ,
einzelne kleine lokale Verbände haben noch weniger gegeben . Man

darf sich darüber nicht wundern . Wie überall , hat auch in Spanien
die sozialistische Partei ihre Anhängerschaft meist in den größeren
Fabrik - und Hafenstädten und gerade diese leiden am meisten unter
den Nachwirkungen des Krieges! In manchen Vereinen ist ein großer
Theil der Mitglieder seit langem arbeitslos und die , welche
arbeiten , gebrauchen ihren kärglichen Lohn zur Bestreitung
der enorm im Preise gestiegenen Lebensmittel .

Bezüglich der Philippinenfrage beginnt sich eine Schwenkung zu
vollziehen! Offiziell wird allerdings daran festgehalten , daß Spanien
unbedingt die Philippinen verbleiben müssen , und einige groß
kaufmännische Verbände haben sich ganz energisch für Aufrecht
erhaltung der spanischen Herrschaft im Archipel ausgesprochen ; aber
in den einsichfigeren polittschen Kreisen , die nicht unter dem Einfluß
der Exporteure stehen , gewinnt immer mehr die Ansicht Raum , daß
unter den jetzigen Verhältnissen ein Rückfall Luzons an Spanien fiir
dieses nur ein Danaergeschenk sein würde . Man sagt sich , daß die

Zurückeroberung des Landes von den Aufftändischen nicht nur
neue enorme Menschenopfer und Geldmittel erfordern würde , sondern
daß auch Spanien unter den heutigen finanziellen Umständen nicht
in der Lage fei, der Handclskonkurrenz der Amerikaner in Manila

erfolgreich zu begegnen . Deshalb sei es besser , die Philippinen fallen

zu lassen und dafür an die Hebung der inneren Erwcrbsverhältnisse
zu denken . Diefcr Stimmung giebt auch eine kürzlich durch die
Blätter gehende Auslassung des Erzbischofs von Burgos Ausdruck .

„ Die Gelchichte lehrt " , sagt er , „ daß auf jeden Verlust von Kolonien

hier eine Äera relafiven Wohlseins gefolgt ist , und was wir an Aus -

dehnung unserer Besitzungen einbüßten , durch eine desto

größere Intensität des inneren Lebens ersetzt wurde . Da -
mit das auch jetzt wieder geschieht,� müssen mit Sorgfalt die

Tausende von Spaniern untergebracht werden , welche ihr Heim ge -
sund und munter verlassen haben und nun krank und elend zurück -
kehren . Seit dem schrecklichen Schiffsunglück , in dem wir unsere

Kolonien verloren haben , trägt der Ozean ohne Aufhören Gruppen
von waitdcliiden Leichen an unser Gestade , die es gilt , wieder in
Menschen zurückzuverwandeln . Nichts ist dem allgenwineit Wohl fo
nützlich , als dazu beizutragen , daß diese vielen Taufende von
jungen Männern , die ihr friedliches Handwerk mit dem Waffendienst
vertauschen mußten , bald ihre Kräfte und Rüstigkeit zurück -

'

gelviniten , damit durch ihre Intelligenz und ihre Arbeit
sich die Fruchtbarkeit der Felder und die Produktion in
den Werkstätten wieder hebt und neuer Schwung und
neues Gedeihen in alle Zweige der gewerblichen Thätigkcit zurück -
kehrt . "

Der Ausdruck „Leichen " , den der Erzbischof für die aus Kuba
und von den Philippinen zurückkehrenden Soldaten gebraucht , ist
übrigens durchaus ihrem Zustande angepaßt . Thatsächlich kommen
die meisten der Soldaten als zerlumpte , ausgemergelte Jammer -
gestalten an und oft spielen sich bei der Ausschiffung zwischen ihnen
und ihren herbeigeeilten Angehörigen herzbrechende Szenen ab .
Ein Viertel der Ausgeschifften' ist gewöhnlich fchlverkrank
und muß sofort in ' die schon überfüllten Hospitäler
und Lazarcthe gebracht werden , und ein weiteres Viertel
oder Drittel trägt den Keim dauernden Siechthums in

sich. Der lächerliche Großmachtsdünkel der spanischen Bourgeoisie
lvird an der Nation bitter gerächt , und leider sind es ,
lvie inimcr , die unteren Volksschichten , die den weitaus größten Theil
des Schadens zu tragen haben .

Daß derartige traurige Erfahrungen nicht zu neuen Waffen -

tänzen begeistert ! , liegt auf der Hand ; aber man beginnt auch sonst

einzusehen , daß die Philippinen bisher vornehmlich dazu gedient
haben , für das spanische Beamtenthum einträgliche Posten zu
schaffen und daß int übrigen der Handelsnutzen zu den Opfern an
Blut und Geld , lvclche die Philippinen bereits Spanien gekostet
haben , in gar keinem Vcrhältniß steht . Beträgt doch die jährliche
Ausfuhr spanischer Waaren nach der Kolonie im Durchschnitt der

letzten 10 Fahre noch nicht ganz 4 Millionen Pesos . Seit 1890 stellt

sich das Vcrhältniß folgendermaßen :

Ausfuhr von Spanien
nach den Philippinen
. 1 843 742 Pesos
. 2 810 689 „
. 3 781 977 „
. 4 537 336 .
. 5 716 824 .
. 5 153 978 „
. 8 261 911 „

berichtet wird ,

1890
1891
1892
1803
1894
1895
1896

Uebrigens sollen , w>e

Einfuhr philippinischer
Erzeugnisse in Spanien

4 912 675 Pesos
4 499 491 .
4 611 988 „
4159 215 .
3 598 967 ,
4 994 138 ,
4 595 345 „

auch die amerikanischen
sein , unter den jetztKommissäre in Paris wenig geneigt

in der Kolonie herrschenden Verhältnissen Luzon und die Visayas -
Gruppe zu übernehmen : ein Umschwung , der durch die Berichte des

Generals Merrit , der an Ort und Stelle Einsicht in das Getriebe

genommen hat , herbeigeführt ist . Wahrscheinlich werden die Ver -

einigten Staaten sich darauf beschränken , die Bai von Manila mit

dem umgebenden Gebiet und eine der größeren VisayaS - Jnseln zu
fordern, für den übrigen Theil Luzons aber die Antonomie unter

amcrikanifchcr Schutzhcrrschaft beanspruchen . Das klügste wäre das

jedenfalls . Bei den Gegcnfätzcn zunschen den verschiedenen Stämmen

lvird in wenigen Jahren den Amerikanern der Besitz der Insel

ohnehin zufallen , während sie ihn jetzt durch große Opfer erkaufen

müßten .
Der „ Liberal " hat in letzter Zeit mehrere hervorragende

Dcputirte tmd Politiker interviewen lassen über ihre Ansichten be -

züglich des letzten Krieges und der jetzigen politischen Lage in

Spanien , darunter auch Pablo Jglesias , den Führer der sozialistischen
' Arbeiterpartei . Jglesias erblickt in CanovaS den , der an dem Kriege
die meiste Schuld gehabt habe . dann folge Sagasta ; .

aber
�

mich die gemäßigten und selbst die radikalen Republikaner
'

nutcr Pi y Margall hätten Theil an der Schuld : denn ;

anstatt eine gründliche Agitation fiir den Frieden im Lande

zu entfalten , hätte sich der letztere im „ Nuevo Rögimcn "
auf eine bloße Befürwortung des Friedens beschränkt . „ Wenn " , sagt

Jglesias , „die Republikaner bei der Zttsantntenbcmfuiig der letzten
Cortcs nur als ihr Programm die Forderung des Friedens um jeden .

Preis erhoben hätten und als dazu führendes Mittel die Einberufung . .
der Reichen wie der Armen zum Waffeitdienst . so würden sie vierzig

Sitze mehr erlangt haben , und mit einer Opposition von solcher
Stärke und mit folchcm Ziel lväre Sagnsta niemals zum Krieg mit

den Vereinigten Staaten geschritten . "
Ucber das Verhältniß der spanischen Sozialisten zur Bourgeoisie

äußert sich Jglesias folgendermaßen : „ Die Arbeiter , die Sozialisten ,
betrachten die RegienmgSform keineswegs als gleichgilfige Sache .
Aber höher als alle diese Formen , unter welchen wir

natürlich am meisten zur Republik neigen , stehen tmS unsere persön¬

lichen Rechte , und wir werden immer dem unsere Unterstützung geben ,
der sie wiederherzustellen sucht , wenn man sie uns tttmint . . . Die

Bourgeoisie , welcher Schattirung sie auch sei , muß sich davon über -

zeugen , daß wir uns nicht geivaltsam der Herrschaft bemächtigen
»vollen durch dieselben Mittel , die sie einst angewandt hat . durch

Gelvaltthätigkeitcn und Blutvergießen , sondern durch gesetzliche Mittel ,
wie sie der Zivilisation angepaßt sind ; vorausgesetzt , daß sie ( die

Bourgeoisie ) uns nicht selbst zu gewaltsamer Lösung der

Fragen zwingt . Die Bonrgeoifie muß sich auch davon über -

zeugen , daß ihr unsere Organisation nicht im Wege steht . In den

Vereinigten Staaten , in England , in Belgien , in allen Staaten , lvo
die Botirgeoisie intelligent ist und sich nicht in einer rohen Rück -

ftändigkeit befindet , wie bei uns , sehen wir , daß der Ausbau der

Arbeiterorganisationen sich ohne systematischen Gegendruck vollzieht .
lind weshalb ? Nun , weil eine solche Organisation verhindert , daß
in unseren Reihen Verzweifelte und Skeptiker entstehen , die an
einem gesetzmäßigen Fortschritt verzweifeln . Seht ihr denn

nicht , daß in England und selbst in Deutschland , Ländern mit

starken Arbeiterorganisationen , nicht ein einziges anarchisfisches
Attentat vorkommt , und daß diese Verbrechen ein spezielles krank -

hafteS Erzengniß jener Staaten mit niedriger Arbeiterorganisation
sind , wie Italien , Spanien und auch Frankreich ? "

Belustigend ist es , die Bemerkungen der größeren spanischen
Blätter über den Stuttgarter Parteitag zu verfolgen . Den Bogel
bat der „ Jmparcial " abgeschossen . Er läßt sich ans Berlin berichten ,
daß Liebknecht demnächstige schreckliche Katastrophen für Italien ,
Ungarn und Deutschland angekündigt und gesagt hätte : „ Wir

wünschen nicht die Revolution herbei , aber wir machen sie uns zu
nutze . _

Nottttnunolles .

Die von de » städtischen Behörden beschlossene Aufhebung
der Kautionen der Bediensteten der Stadt Berlin soll vom 1. April
1899 in kraft treten . Hierdurch ist es nothlvendig , anderlveit Be -

stimmung über die Höhe der den Geldcrhcbcrn anzuvertrauenden
Gelder und Quittungen zu treffen . Der Magistrat will daher bet
der Stadtverordneten - Versammlung die Genehmigung nachsuchen ,
daß denjenigen Gemeiiidcbeantten resp . Bediensteten , welchen nach
den bisherigen Gcmeindebcschlüsscn und nach den Kaufionsbesfim -

mungen vom 30 . November 1896 Geld , Geldcswcrthe und Quittungen .
nur m Höhe eines multiplizirten Betrages ihrer Dienstkaution an - ;
vertraut iverden dürfen , von jetzt ab bis in Höhe nachstehender Be -
ttäge , Gelder , Geldeswerthe und Quittungen gleichzeitig und !
auf einmal anvertraut werden : 1. den Stadtsergcanten bis zur
Höhe von 5000 M. , 2. den Steuererhebern bei der Steuerkaffe
und zngleich Vollziehungsbeamten fiir den Geschäftsbereich
dieser Kasse bis zur Höhe von 30 000 M. ; 3. den Bediensteten des

Vollziehungsanits I (d. h. VollziehungSbeamte des Magistrats , welche
Gebühren und Beträge exekntivisch einziehen ) bis zur Höhe von



15 000 M. ? 4. den Rezeptoren der Friedrich Wilhelm - Anstalt und
der von Biedersec - Stistung bis zur Höhe von 1200 M. ; 5. den
Stadtwachtmeistern bei der städlischen Fcuersozietät bis zur
Höhe von 12 000 M. ; 6. den Gelderhebern bei den städtischen
Werken ( wie unter 2) bis zur Höhe von 30 000 M. und 7. den Aus -
sehern , Portiers und Wächtern bei den städtischen Markthallen , denen
die Erhebung des Tages - , Stand - zc. Geldes resp . der Geldtransport
zur Hauptkasse der städtischen Werke übertragen ist , bis zur Höhe von

Vokales .
Arbeiter - Bildnngöschule , «Luisenhof " , Buckowerstr . 9, Ecke

Dresdenerstraße 2 Tr . Die Vortragsabende haben in vergangener
Woche begonnen und zwar Montag : Rcde - Uebung , Dienstag :
Geschichte , Donnerstag : Gesetzeskunde , Freitag : Nationalökonomie ,
( Näheres siehe im Lehrplan im Jnsenuenthssl . ) In allen Fächern
werden in dieser Woche noch Zcheilnchmer aufgenommen . Interessenten
wollen die sich bietende günstige Gelegenheit zum Besuch der einzelnen
Kurse jetzt mach benutzen , da in den genannten Fächem nur die
Einleitungen gegeben sind , welche nicht allein sehr interessant , fesselnd
und gemeinverständlich vorgetragen wurden , sondern auch den Be -
weis liefern , daß die folgenden Vortragsabende von dauerndem
praktischen Werth für die Hörer wie für die Allgemeinheit sein
werden . Die Herren Vortragenden gehen nnt außerordentlichem
Fleiß an ihre Aufgaben : es ist uns in letzter Stunde noch gelungen .
für Gesetzeskunde eine tüchtige Kraft , Herrn Rechtsanwalt Notch zu
gewinnen . Der erste Besuchsabend ist frei und laden wir die
Parteigenosstniien und Genossen nochmals hierdurch ein .

Der Vorstand .

Die arbeiterfeindliche Haltung , welche die liberale Presse
bei Lohnbewegungen regelmäßig einzunehmen pflegt , trat bei Ge -
legenheit des AusstandeS im Vergoldcrgcwerbe wieder einmal recht
deutlich in die Erscheinung. Als die Goldlcisten - Fabrikanten vorige
Woche beschlossen hatten , durch Aussperrung von 5 —300 Vergoldern
18 streikende Versilberer der Firma Aug . Werkmeister zur Rückkehr
auf ihre Arbeitsplätze zu zwingen , brachten die „Voss . Ztg . " , die
„ Verl . Ztg . " und die ,Volks - Ztg . " einen Artikel des Hrn . Weigert .
worin dieser die Maßregel der Fabrikanten dadurch zu rechtfertigen suchte ,
daß er die Arbeitsniederlegung der Versilberer als eine unrecht -
mäßige hinstellte , zu der gar kein Grund vorläge , da Herr Werk -
meister sich zur Bewilligung der geforderten Lohnerhöhung bereit
erklärt habe . Auf diese einseitige , lediglich im Interesse der Fabri -
kanten erlassene Darstellung des Herrn Weigert sandte der Vor -
sitzende des Verbandes der Vergolder den genannten
drei liberalen Zeitungen eine Entgegnung , worin er verschiedene un -
zutreffende Angaben des Weigerbschcu Artikels richtig stellte .
Die Objektivität der liberalen Blätter , die der Aus -
lassung der Fabrikanten bereitwilligst Raum gewährt hatten ,
ging aber nicht so weit . die Entgegnung der Ar -
beiter auch nur mit einem Worte zu erwähnen .
Diese einseittge und tendenziöse Stellungnahme zu einer Lohn -
bewegung — übrigens bei der bürgerlichen Presse eine alltägliche
Erscheinung — wird aber noch weit übettroffen durch die entstellten
Berichte , weltfie zwei liberale Blätter über die am Freitag vor dem
Gewerbegericht verhandelte Klage des Herrn Werkmeister gegen seine
streikenden Arbeiter bringen . Die „Verl . Ztg . " schreibt : „ Ein Vergleich ,
der von den Arbeitgebern noch während der Verhandllmgen den Arbeitern
angeboten worden war , kam nicht zu stände . " In der „Voss . Ztg . " ist zu
lesen : „ Ein Vergleich , der von den Arbeitgebern während der VerHand -
lung mit den Verklagten angebahnt worden war , wurde dadurch vereitelt ,
daß der Vertteter der Versilberer , der Gewerkschaftssckretär Millarg. '
diese plötzlich , als sich die Arbeitgeber zu einer Berathung zurück -
gezogen hatten , nach Hause schickte . Der Inhaber der klagerischen
Firma gab hierauf die Erklärung ab . daß er nunmehr jeden Vcr -
gleich ablehne . "

Diese Berichte sagen gerade das Gegentheil von dem , was sich
in Wirklichkeit zugetragen hat . Nicht der Arbeitgeber hat einen
Vergleich angeboten , sondern die Arbeiter haben sich , wie in
den beiden vorhergegangenen Terminen , so auch in der Verhandlung
vm Freitag , zu einem Vergleich bereit erklärt . Die
dahin gehenden Vorschläge der Arbeiter , welche sowohl der G e -
richtsvorsitzcnde , >vie auch der Arbeitgeber - Bei¬
sitzer unterstützten , wurden dagegen von dem klögerischen
Arbeitgeber zurückgewiesen . Er wollte ein U r t h e i l haben ,
in welchem ausdrücklich gesagt wird , daß die Arbeiter ,
indem sie die angefangene Akkordarbeit nicht vollendeten .
tlonttaktbruch begangen haben . Der Bericht der „Voss .
Ztg . " stellt die Sache so dar , als habe Millarg die beklagten
Arbeiter fortgeschickt , um eine in Aussicht stehende Einigung zu
h in t e r t r e i b e n. Wer der Verhandlung beigewohnt hat , muß
wissen , daß Millarg , als sich die Arbeitgeber zu einer Besprechung
zurückgezogen hatten , gar nicht mit den beklagten Arbeitern in Be -
rührung kommen konnte , denn dieselben waren überhaupt nicht im
Gerichtsgebäude anwesend . Sie hatten eS vielmehr — wie Millarg
in der Verhandlung erklätte — auf den Rath ihrer Vertreter vor -

ezogen , sich schon vor Beginn des Termins zu entfernen , und zwar
cshalb , damit Herr Werkmeister , der im vorigen Termin durch den

Anblick der Streikenden sehr erregt ivordcn war . in diesem Terniin
ruhiges Blut behalte und sich den Einigungsvorschlägen der Arbeiter
zugänglich erweise .

Das ist vor dem Gewerbegcricht ausführlich erörtert worden .
Die Vorgänge spielten sich mit solcher Deutlichkeit ab , daß ein
Mitzvcrständniß der Berichterstatter der „Voss . Ztg . " und der „ Berl .
Zeitung " vollständig ausgeschlossen ist . Es bleibt also nur die
Annahme übrig , daß die genannten Blätter oder deren Berichterstatter
die Thatsachen absichtlich in ihr Gegentheil verkehrt haben , um die
Arbeiter und ihren Vertreter zu verunglimpfen , damit das Bild von
den friedlichen , nachgiebigen Fabrikanten , und den verhetzten , streik -
iustigen Arbeitern , die auf keinen Fall den Frieden wollen , in den
Köpfen der bürgerlichen Zeitungsleser ja nicht mehr verwischt werde .

Das städtische Obdach im Jahre 18Y7/V8 . In dem
F a m i l i e n o b d a ch ist die Frequenz im letzten Jahre gestiegen .
Es nahm 1897/98 ( bezw . 96/97 ) auf : 1173 ( 1167 ) Familien mit 3694
( 3649 ) Köpfen , außerdem 2337 <2200 ) Einzelpersonen , zusammen 6031
( 6849 ) Obdachlose . Darunter waren 606 ( 600 ) Säuglinge und 881
( 837 ) 1 — 6 Jahre alte , sowie 820 ( 879 ) 6 —14 Jahre alte Kinder .
6771 ( 5697 ) waren aus Preußen , davon 2639 ( 2604 ) in Berlin ge -
boren ; der Rest war auS anderen deutschen Staaten oder dem Aus -
lande . Von den Familien bestanden aus Männern mit Frauen und
Kindern 217 ( 183) , Wittwen mit Kindern 32 ( 43) , Ehefrauen mit
Kindern 414 (494) , Wittwen oder geschiedenen Frauen mit Kindern
132 ( 86) , Männern mit Frauen ohne Kinder 63 ( 41) , weiblichen
Personen mit unehelichen Kindern 325 ( 321) . Unter den 716 ( 761 )
mit ihren Familien aufgenommenen Männern waren 293 (327)
Arbeiter ohne weitere Angabe , 369 ( 367 ) Handwerker einschl . Ge -
Hilfen , 21 ( 45) Kaufleute , 9 ( 6) Beamte , 24 ( 26) dienende Personen .
Unter den einzeln aufgenommenen Personen waren 1693 ( 1615)
Männer , und zwar 631 ( 630 ) Arbeiter ohne weitere Angabc , 883 ( 804 )
Handwerker einschl . Gehilfen , 127 ( 127 ) Kausleute , 34 ( 40) Beamte ,
118 ( 114 ) dienende Personen . Von den Familien wurden 939 (386),
von den Einzelpersonen 1851 ( 1761 ) nur einmal in demselben Jahre
aufgenommen , die übrigen zwei - oder dreimal , manche noch
öfter . Wird den aufgenommenen Personen der Bcswnd
aus dem Vorjahre zugezählt , so wurden überhaupt 6217 <5961 )
Obdachlose verpflegt . Jni Durchschnitt waren täglich 179 <167 ) zu
verpflegen . Im ganzen Jahre wurden 66 296 ( 67 460 ) Vcrpfleaungs -
läge geleistet , davon kamen auf Männer 29 213 ( 27 609 ) , Frauen
18 396 ( 16 956 ) , Schulkinder 6214 ( 606 ? ) , Kinder unter 6 Jahren
« 269 ( 4503 ) , Säuglinge 6204 (4336) . Beihilfe zur ersten Miethe
13 —15 M. ) erhielten bei der Entlassung 2629 ( 2487 ) Personen im

Gesammtbetrage von 22 567 ( 22 200 ) M. , doch wurde in 399 ( 78)
Fällen direkt an den Vermiether gezahlt , um einer Verwendung der

Miethsunterstützung zu anderen Zivecken vorzubeugen .
Auch die Abtheilung für nächtliche Obdachlose hat im

letzten Jahre wieder eine Steigerung der Frequenz gehabt . Sie be -

herbcrgte 1897/93 ( bezw. 1896/97 ) : 302 180 ( 290 795 ) Männer . 9185
( 9960 ) Frauen , 143 ( 102 ) Kinder , zusammen 311 608 ( 300 847 ) Personen .
Von den Monaten hatte das Minimum der Juni 1897 mit 11846 ,
das Maximum der Januar 1893 mit 61 464 Personen . Die geringste
TageSftequenz (2. Juli 1897 ) war 238 , die höchste (6. Februar 1398 )
2084 . Unter den aufgenommenen Männern sollen , dem Verwaltungs -
bericht zufolge , 147 660 ( 137 925 ) Handwerker ( einschl . Gehilfen )
und 154 696 ( 152 870 ) Arbeiter ( ohne weitere Bezeichnung ) gewesen
sein . Nach dieser Angabe wären andere Berufe überhaupt nicht ver -
ttetcn gewesen , — was bekanntlich den Thatsachen nicht entspricht .
Zum ersten Male anwesend waren 6292 ( 6719 ) männliche , 262 ( 196 )
weibliche , wiederholt anwesend 295 954 ( 284 120 ) männliche und 9000
( 9312 ) weibliche Personen . Wegen zu häufigen Kommens wurden 3658
( 3749) männliche , 56 ( 116 ) weibliche dem Ämtsanwalt zur Bestrafung
vorgeführt ; wiederholt verwarnt wurden 19 202 ( 18 099 ) männliche ,
390 ( 418 ) weibliche . Einem Krankenhause wurden 954 ( 1068 ) männ¬
liche , 183 ( 162 ) weibliche Personen überwiesen . Unter letzteren waren
allein 38 ( 76) , die im vorgeschrittensten Stadium der Schwangerschaft
das Obdach aufgesucht hauen und wegen Geburtswehen ins Kranken -
haus gebracht werden mußten . Diese eine Zahlenangabe genügt ,
um erkennen zu lassen , welches furchtbare soziale Elend sich hinter
den Mauern des Obdachs verbirgt .

Die Sterblichkeit an akute » Darmkrankheiten hat in diesem
Jahre weit bis in den September hinein zahlreiche Opfer
gefordert , nachdem die erste Hälfte des diesjährigen Sommers
ungewöhnlich wenig Sterbefälle dieser Art gebrachi hatte . In
Berlin starben , nach den bis jetzt veröffentlichten vorläufigen
Wochenberichten des Berliner Statistischen Amtes , in den vier
Wochen vom 21. August bis 17. September 1898 besonders an
Magen - Darmkatarrh 69 , 76 , 51 , 57 , im ganzen 253 , an Diarrhoe 69 ,
81 , 87 , 82 , im ganzen 319 , an Brechdurchfill 157 , 146 , 182 , 101 , im

ganzen 536 , an diesen 3 Krankheiten zusammen 295 , 303 , 270 , 240 ,
überhaupt 1108 Personen , — wie immer , fast nur Kinder bis zu
2�Jahren. ( In den 4 vorhergehenden Wochen vom 24. Juli bis
20. August waren im ganzen an Magen - und Darmkatnrrh 147 , an
Diarrhoe 186 , an Brechdurchfall 287 , zusammen 620 Personen ge -
storben . ) Eine furchtbare Höhe hat die Sterblichkeit an akuten Darm -
krankheitcn namentlich in den Arbeitervierteln erreicht . Vom
21. Ängust bis 17. September starben an den genannten drei
Äranlheiten z. B. im östlichen Theil des Stralaucr Viertels 88 ,
im östlichen Theil der scnseitigen Louisenstadt 90, in der
Oranienburger Vorstadt 108 , auf dem Wedding 161 , in
der Rosenthaler Vorstadt 235 1 In den vorwiegend von einer
wohlhabenden Bevölkerung bewohnten Stadtgegenden , in den
Standesamts - Bczirken I , II , III , IVa , XII a ( Zentrum , Friedrich -
ftadt , Schönebergcr Vorstadt , westlicher Theil der Tempelhofer Vor -
stadt , vorderer Theil von Moabit ) starben in vier Wochen zusammen
nur 53 Personen an den genannten Darmkrankheiten , in dein übrigen
Berlin dagegen 1055 , d. h. fast 20mal soviel . Dieser gewaltige Unter -
schied läßt sich nicht durch reicheren Kindersegen allein erklären . Es kamen
z. B. im Jahre 1896 auf das ganze übrige Berlin noch nicht 7mal soviel
Lebendgeborcne wie auf das oben bezeichnete , vorwiegend von
Wohlhabenden belvohnte Gebiet . — In den Vororten ist di
Sterblichkeit an akuten Darmkrankheiten in der zweiten Hälfte des

August und der ersten des September gleichfalls erheblich höher ge -
weien als in den vorhergehenden Wochen . Nach den vorläufigen
Wochenberichten des Gesundheitsamtes ( die nur die drei größten
Vororte berücksichtigen ) wurden für die 4 Wochen vom 21. August
bis 17. September ( bezw . für die 4 vorhergehenden vom 24. Juli
bis 20. August ) aus Charlottenburg 77 ( 36) . aus R i x d o r f
131 4) , aus Schöneberg 35 ( 18) Sterbefälle dieser Art ge -
nwfcct .

/ Ter Nähmaschine « Reisende ist ein Proletarier im Handels -
gewerbe , dcffen Lohn - und Arbeitsverhältnisse mit zu den un -
günstigsten gehören . Eine der bekanntesten überseeischen Näh -
maschinen - Finna beschäftigt in ihren hiesigen größeren Filialen je
20 —30 Reisende oder „ Verkaufs - Agenten " , wie sie diese Leute nennt .
Der Verkaufs - Agcnt darf sich seine Kunden nicht etwa suchen , wo es
ihm beliebt , sondern er bekommt vom Geschäftsführer täglich
eine bestimmte Häuserreihe zugewiesen , deren Bewohner er
zu besuchen hat . Damit er diese Arbeit prompt und
gewissenhaft erledigt , ist zur Kontrolle ein „ Ober - Vcrkaufs - Agent "
bestellt . Als Lohn für >eine Arbeit erhält der Vcrkaufs - Agent
wöchentlich 12 M. Spesen , ans die er jedoch nur in denjenigen
Wochen Anspruch hat , wo er wenigstens einen Geschäftsabschluß oer -
mincln konnte . Außerdem stehen ihm 1 5 pCt . des Preises dei
durch ihn verkauften Maschinen zu . Natürlich kommt es oft
genug vor , daß es dem Agenten in einer Woche nicht gelingt ,
einen Verkauf abzuschließen . Er ist schon sehr zufrieden ,
we » n er im Jahresdurchschnitt pro Woche eine Maschine
abgcsetzr hat . Die Provision wird dem Agenten aber nicht voll
ausbezahlt . Er hat der Firma eine Kaution von 1600 M. zu stellen
und da er als armer Teufel natürlich nicht über eine solche Summe
verfügt , so wird dieselbe aus Abzügen von seiner Provision gebildet .
Die Firnm behält anfangs die Hälfte , dann ein Drittel , und
endlich ein Fünftel der Provision ein . bis die Kautions -
summe voll ist . Aber auch dann erhält er noch nicht die

ganze Provision , sondern ein Fünftel der Summe niuß er in jedem
Falle stehen lassen , bis die von ihm verkauften Maschinen voll be -
zahlt sind , so daß der Agent statt 15 pCt . nur 12 pEt . ausgezahlt
bekommt , während der Rest in der Regel jahrelang in den Händen
der Firma bleibt . Nicht selten kommt es vor , daß der Käufer einer Ma -
schinc dieselbe wieder zurückgeben muß . weil er mit den Theilzahlungen
ins Stocken gcrieth . In diesem Falle hat der Agent seine Provision
an die Firma zurückzuzahlen . Man kann nach dem Angeführten er -
messen , daß der Verdienst eines solchen Agenten nur recht gering ist .
Eine etwaige Aufbesserung seines Einkommens ist dem Agenten
dadurch abgeschnitten , daß ' er sich laut Vertrag verpflichten muß ,
seine volle Thätigkeit ausschließlich dieser Agentur zu widmen . Er
darf weder Nähmaschinen noch sonsttge Waaren anderer Fabrikanten
verkaufen . In dem Verttage fehlt auch nicht die bekannte Klausel ,
auf grnnd deren der Agent nach Lösung seines Verhält -
nisses

'
zur Firma während eines Jahres innerhalb Deutsch -

lands weder ein Konkurrenzgeschäft selber betreiben , »och
in einem solchen thättg sein darf , widrigenfalls er eine
Konventionalstrafe von 1600 M. zu zahlen hat . Das Vertrags -
verhältniß kann jederzeit ohne Kündigung gelöst werden . Früher
wurden die Agenten Reisende genannt . Seit Inkrafttreten des neuen

andelsgesetzbuches , welches bekanntlich für Handelsangestellte eine

ündigungsfrist vorschreibt , hat die Firma ihren Reisenden , an deren

Vertragsbedingungen im übrigen nichts geändert wurde , die Be -

zeichnung „ Verkaufsagent " zugelegt , jedenfalls um sie dadurch als
Personen zu bezeichnen , die nicht Angestellte der Firma sind und
deshalb keinen Anspruch auf die gesetzliche Kündigung haben .
Ob der beabsichtigte Zweck damit erreicht wird , mag dahingestellt
bleiben .

Ohne Zweifel ist die Lage der Nähmaschinen « Reisenden eine
ebenso gedrückte , wie die Verhältnisse all derjenigen , die gezwungen
sind , ihre Arbeitskraft dem Unternehmer zu verkaufen . Deshalb gilt
auch für diese Proletarier im Handelsgewerbe der Rath : Wollt Ihr
Eure Lage verbessern , dann organisirt

'
Euch !

Weitverbreitet ist die Anficht , daß der angebliche Nutzen ,
den die sRabatt - Sparvereine ihren Mitgliedern gewähre » .
dadurch illusorisch gemacht wird , daß die Gewerbetreibenden das auf
Marken kaufende Publikum entsprechend schlechter bedienen . Diese
Ansicht erhält ihre Bestättgung durch ein Plakat , das viele mit den
Rabatt - Sparvereinen unzufriedene Geschäftsleute deS Ostens
gestern in ihren Schaufenstern ausgehängt haben . Es heißt darin :
„ Weshalb sind tausende von Gewcrbetteibenden aus den Spar -
vereinen ausgetreten ? Antwort : Erstens : Weil sie es unter ihrer
Würde halten , das Publikum fernerhin auf das gröb -
lichste zu täuschen und zwar durch Vorspiegelung einer Rabatt -

gäbe , welche entweder aus den Preis der Waare aufgeschlagen
oder an der Qualität beziehinigSweise am Gewicht der¬
selben abgezogen wurde . Zweitens : Wejl sie der Ansicht
sind , daß man vom Sparen imr dann sprechen konn , wenn ehrlich
erworbenes Geld auf einer Sparkasse angelegt wird und dort Zinsen

trägt - Im Sparberein wird das Publikum nicht allein seitens der
Lieferanten über das Ohr gehauen , sondern der Sparvereins -
Vorstand zieht ihm am Schluffe des Jahres noch eine erhebliche
Summe von dem Ersparten ab, anstatt Zinsen dafür zu zahlen .
Solchen Schwindel machen anständige Geschäftsleute auf
die Dauer nicht mehr mit ! Wir fragen das denkende Publikum .
ob man das sparen nennen kann , wenn eine Hausfrau dafür , daß
ihr 30 M. zu Weihnachten ausbezahlt werden , das Jahr über 40 .
50 oder 60 M. theurer einkänft ? Ist das nicht der helle Unsinn \
Die Sparvercine sind nur für die Vorstände da , welche sich aus

Koste » derjenigen , welche nicht alle werden , die Taschen fülle n. "

Ein offenes Bekenntniß macht immer zur Zubilligung mildernder

Umstände geneigt .
In Gastwirthskreiscn macht sich eine lebhafte Bewegung

gegen die Konkurrenz eines auf dem Wedding wohnenden Wirihcs

geltend . Dieser Herr verschäntt z. B. eine große Weiße für� lO�P�. ,
eine kleine Weiße für 5 Pf . , ebenso einen viertel Liler Bier für 5 Pf .

Nachdem der erste Versuch mit dem wohlfeilen Getränk anscheinend

geglückt ist , beabsichttgt der billige Mann in anderen Stadkgegenden
weitere Ausschankstätten zu errichten . Es ist nun einer kürzlich im

Weddingpark abgehaltenen Gastwitthsversammlimg gelungen , die

Brauereien Berlins zu ihrer Unterslützung heranzuziehen und daher hat sich
eine wie es scheint , umsassendeAgitalion gegen die „ Schleuderkonkuirciiz "
des Wirthes sowohl wie gegen die in Lichterselde befindliche Brauerei

entfallet , von der dieser Mann seine billigen Bierlieferungen erhält .
Eine Resolutton , welche die Versammlung in der Angelegenheil an -

nahm , endigt in den Appell an die Gasstvirthe , sie „ in diesem Kampf

um die Existenz nach Kräften zu unterstützen , dadurch , daß sie ihren

Bedarf bei denjenigen Lieferanten decken , die die Betroffenen nicht in

dieser Weise schädigen " .
Der Rcttorntäwechsel an der Berliner Universität wurde

gestern Mittag in der Aula vollzogen . Der scheidende Rektor gab
einen statistischen Bericht über die Vorgänge seines Amtsjahres . Der

Lehrkörper hat durch Tod vier Mtglieder verloren , die Herreu
v. Cuny , Rasse , Güterbock und . Glau . Von Frauen erhielten im

Winter 193 , im Sommer 169 die Erlaubniß zum Hören von Bor -

lesungen . Zum Schluß verkündete Prof . Schmoller die Zusammen -

setzung des akademischen Senats fürs Jahr 1898/99 . Er besteht aus

dem neuen Rektor Prof . Wafdeyer, dem Richter Geh . Rath
Dr . Daude , dem nunmehrigen Prorektor Prof . Schmoller , den neuen

Dekanen Kleinert , Gierte , v. Leyden und Schwarz , sowie ans den

Senatoren Diels , Kahl . Olshausen , Keknle von Stradonitz und

Frobcnius . Hieraus leistete der jetzige Rektor Waldeyer den vor -

geschriebenen lateinischen Eid . Seine Aniriltsrede handelte über die

Stellung und über neue Aufgaben der Universitäten seit der Gründung
des Deutschen Reiches .

Tie Korporation Berliner Buchhändler feiert am 1. No -

vember d. I . das Fest ihres bOjähngen Bestehens .

Zur Lokallistc . Der Gesangverein „Freundschaststreue " feiert
am 22 . Oktober in dem gesperrten Lokal Cafe Gärtner aniHolsteincr
Ufer ein Vergnügen , wozu er in Arbciterkreisen versucht , Billets ab -

z. . setzen.
'

Die Lokalk omniissio n.

Ein Schiedsgericht für Stteitigkcitcii wegen S a ch -

b e s ch ä d i g u n g e ii in M i e t h s r ä u m e n soll jetzt m Berlin

errichtet werden , und zwar hat sich zu diesem Zweck im Bunde der

Berliner Grinidhesitzer - Vereiue unter dem Vorsitz des Geheimen

Rechmmgsrathcs im Ministerium des Innern , Dietrich , eine Kom -

Mission gebildet , welche die vorbereitenden Arbeiten begonnen hat .
Das Schiedsgericht soll aus Hausbesitzern und Miethern zusammen¬

gesetzt werden und in denjenigen Fällen entscheiden , in denen eine

vorherige gütliche Einigung zwischen den Bctheiligten nicht zu er -

zielen war . Es muß seinen eigenen Halen damit haben , daß die

Hauswirthe für Schiedsgerichte zu schwärmen anfangen .
Der Steckbrief hinter dem des Mordes an der Rosine

Kaiser verdächtigen Wcgencr wird jetzt von der Staatsanwalt -

schafr I veröffentlichi . Es sei nochmals darauf hingewiesen , daß auf
die Ergreifung des Mörders seitens des königlichen Polizeipräsidiums
eine Belohnung von 1000 M. ausgesetzt worden ist. Die Beschreibung
des Friedrich Wegener lautet :

Statur : schlank , Größe : 1,693 Meter , Haare : mittelblond ,
Stirn : gewöhnlich , Augenbrauen : blond , Nase : breit und mit der

Frontlinie nach aufwärts gebogen , Zähne : defekt , Geficht : länglich ,
Sprache : deutsch , Bart : mittelblonder Schnurrbart , nach längerem
Rasiren im Wachsen begriffen . Augen : blau , Mund : breit , Kinn :

oval , Eesichisfarbe : blaß . Besondere Kennzeichen : 6 Zentimeter
unterhalb des rechten Ohrläppchens ein behaarter Leberfleck , 3 Zenti -
meter vom linken Mundwinkel eine Warze .

Ein Moaistratösekrctär wegen Unterschlagung verhastet .

Freitag Nachmittag wurde der Magisirals ' ekretär Paul Meißner ,
der seit längerer Zeit in Pankow in der Nordbahnstr . 9 wohnte , ver -

haftet . Meißner , der verheirathet und Bater von drei Kindern ist ,
lebte flott und machte einen Aufwand , der über seine Verhältnisie

hinausaing . Um diesen bestreiten zu können , vergriff er sich

schließlich an den Mitteln einer Sttftung , deren Verwaltung ihm

imtersiellt war , und schädigte auch eine ganze Reihe von Privat -
huren . Alle Rechnungen an die Sttftung mußte » durchsemeHände gehen ,
und er zahlte auch den Leuten die angewiesenen Beträge aus .

Meißner ging nun so vor , daß er auf Rechiluiigen und Belägen aus

dem vorhergehenden Jahre die szahrcszahs andette , den Betrag
noch einmal anweisen ließ und thn dann in seine eigene Tasche

steckte . Zuguterletzt nahm er einer Frau , die eine Forderung von
700 M. an die Stiftniig hatte , die Quittung ab , ei . tschuldigte sich ,
daß er augenblicklich keine Zeif habe , und bestellte die Frau zum
nächsten Tage wieder . Unterdessen erhob er das Geld für sich und

ließ sich am anderen Tage nicht mehr sehen . Mit dieser Angelegen -
heit fiel zeitlich der Tennin zusammen , an dem Meißner größere
Darlehne zurückzahlen sollte . Bei Privatpersonen hatte er zunächst
kleinere Anleihen gemacht und pünkilich zurückgezahlt . Nachdem er

sich so das Vertrauen der Leute gewonnen und gesichert hatte ,
wußte er sich größere Summen zu verschaffen , an deren Rück -

zahlung er nicht dachte . Als er sich nicht mehr
halten ' konnte , nahm er vor einiger Zeit einen Urlaub .
Eine Durchsicht der Bücher der Stiftungsverwaltung deckte
dann bald die Unterschlagungen auf und Meißner wurde vom Amte

vorläufig enthoben . Die Unterschlagungen belaufen sich, wie ver¬
lautet , äilf 3000 M. ; die Summe , um welche Privatpersonen ge -
schädigt worden sind , ließ sich bisher noch nicht feststellen , zumal da

manche Geschädigten mit ihren Angaben zunickhalten . Ein Ver -
wandter des ungetreuen Verwalters erbot sich , die Summe , um die
das Sttfttmgsvermögen gekürzt ist , zu ersetzen . Trotzdem wurde
aber Meißner in seiner Wohnnng von zwei Gendarmen verhaftet
und nach Moabit in Untersuchungshaft gebracht .

Straßensperrung . Die Landsbergcrstvaße zwischen dem

Alexanderplatz und der Lietzmaiinstraße wird behufs Verlegung von
Straßenbahngeleism vom 17. d. M. ab bis auf weiteres für Fuhr -
werke und Reiter gesperrt ; desgleichen die Königin Augiistasiraße
zwischen der Potsdamerstraße und der Grenze der Grundstücke
Nr . 12 und 13.

Der Garde - Ptonier Biermanu , der während einer Uebung
bei Heinersdorf im Streit um eine Flasche Bier von dem Gefreiten
Haase mit dem Gewehrkolben über den Kopf geschlagen wurde , ist
aus dem Garnisonlazareth zu Fürstenwalde entlasse » worden inid

zu seinem Truppentheil zurückgekehrt . Er trägt noch einen Verband
um den Kopf und wird als Revierkranker behandelt . Haase befindet
sich noch in Untersuchungshaft . Vorgestern fand vor dem Kriegs -
gericht durch den Auditeur eine umfangreiche Vernehmung statt .

Das merkwürdige Vrrschwinden einer Familie verursacht
in der Gegend des Schönhauser Thores erklärliches Auffehen . In
dem Hause Christinensiraße 4 wohnte der Kaustnann Berein , dessen
Frau am 11. September mit dem M' ttagszuge nach Luckenwalde zu
fahren beabsichttgte . Am Vormitlqge des 11. September entfernte
sie sich mit ihrem 4jährigen Kinde auS der Rohming , um vor ihrer
Abfahrt noch einige Besorgungen zu machen , kehrte jedoch nicht
zurück niid Mutter und Kind sind seit dieser Zeit verschwunden . Alle

Nachforschungen sowohl von privater wie behördlicher Seite blieben



vergeblich , nur soviel konnte festgestellt tuerdcn , dah Frau B. in Lücken -
Walde nicht eingetroffen und die Fahrt nach dort allemAnfchein nach iiber -
baupl nicht angetreten har , Ter Kaufmann blieb nach dem Verschwinden
der Frau noch einige Tage in der Wohnung , verschloh diese sodann
und lehrte ebenfalls nichr wieder zurück . Dem Vernehmen nach soll
fiw B, zu seiner bier wohnenden Mutter begeben haben . Nach einiger
Zeit beschwerten sich Hausbewohner darüber , daß aus der B, ' schen
Wohnung ein unangenehmer Geruch dringe , der den Aufenthalr in
den Rachbarwohnuiigen fast unmöglich mache . Der Verwalter ließ
infolge dessen die verschlossenen Räume öffnen und fand sie in einem
so unbeschreiblichen Zustande , daß er aus sanitären Gründen die
Reinigung der Räume vornehmeir mußte . Da die Wohnung auch
fernerhin verwaist blieb und Mierhe von niemandem gezahlt wurde ,
so strengte der Wirth gegen Frau Berein , der Wohnungsinhaberin ,
die Exmissionsklage an . Als sich aber auch trotzdem niemand um das
Mobiliar bekümmerte , mußte dieses entfernt und in einem Schuppen
untergebracht werden .

In der Griiucnthal ' schcu Strafsache war gemeldet worden .
der ehemalige Oberfaitor hätte auf seinen Geisteszustand untersucht
werden sollen , er habe dem aber widersprochen und so sei die Unter - ,
suchung unterblieben . Diese Mrtrheilung ist nicht richtig . GpüneiM
thal ist vielmehr thatsächlich aus seinen Geisteszustand hjm
genau untersucht ivorden . Enron dahingehenden Antrag hatte sein
Verrheidiger gestellt und zwar mit dem Anheimgeben , Grünen -
thal zu dem BeHufe in eine Irrenanstalt miterzubringen ,
Das Gericht beschloß denn anch , den Angeklagten zur
Beobachtung in eine Anstalt für Geisteskranke unterzubringen ,
Diesem Beichlusse widersprach indcß die Staatsanwaltschaft mit ' der
Begründung , daß keine Jrrenarfftall existire , welche eine ausreichende
Sicherheit gegen das Einweichen der Jnternirten böte . Daraufhin
hat das Gericht beschlossen , den Angeklagten im Untersuchungs -
gcfmignih ans seinen Geisteszustand prüfen zu lassen . In der
sechswöchigen Beobachtimgszert hat sich dann nach gerichtsärzllichem
Gutachten ergeben , daß der geistige Zustand Grünenthalls ganz
normal sei ,

Von anderer Seite wird zu der Affaire Griincnthal noch ge -
meldet , daß die zuständige Behörde an das Gericht das Ersuchen
gerichtet hat , den Prozeß gegen Grüuenthal und Genossen unter
Ausschluß der Ocffentlichkeit verhandclnlzu wollen , da die öffentliche
Erörterung der Mittel und Wege , mit Hilfe deren sich der ehemalige
Obcrfaktor die Bankimten - Blanketts verschafft und sie gefälscht hat ,
auch dem Laien einen zu tiefen Einblick in die Mysterien der Reichs -
druckerei gestatteu und dies dem Staatsuitereffe leicht gefährlich
werden könne . Wie verlautet , wird das Gericht dieiem Gesuche
voraussichtljch nur insoweit stattgeben , als alle diejenigen Er -
örtenu . gen , welche interne Verhältnisse der Reichsdruckerei , ins -
besondere die Fabrikation und Aufbewahrung derZ Reichskassen - Scheine
berühren , bei verschlossenen Thüren gepflogen werden .

Uebcr esueu abcutcuerlicheu Raubanfall im Hause Koblani -
straße IIa machte das Dienstmädchen Seele , das von ihrem Dienst »
Herrn , Schlächtermeister Hoffmann , gestern Morgen geknebelt in d/t
Wohnung anfgefunden wurde , vor der Polizei folgende AngaWn ,
Sic , die wollte um 8 Uhr morgens den Mülleimer nach demHof
hinabtragen . Als sie die Korridorthiir öffnete , erhielt sie plötzlich
einen heftigen Schlag auf den Kopf ; gleichzeitig wurde ihr ein
Tuch über den Kopf geworfen und ehe fie »och einen
Schrei auszustoßen vermochte , drückte ihr jemand die Kehle zu und
riß sie zu Boden , Dann wurden ihr in den in -
folge Athemnoth geöffneten Mimd die Lumpen von einer
Person , welche auf ihr kniete , fest hrneingedriickt und dann der durch
den Schreck Gelähmten die Hände auf dem Rücken zusammeugebunden ,
Der Räuber , den Schritten nach zu urthcilcn war es nur ein - Person ,
verriegelte dann die Korridorthür und begab sich in die Wohnung ,
Als Frau H. an die Thür klopfte , befand sich der Verbrecher noch
in derselbe », entfernte sich aber sodann nach wenigen Minuten , Es
war in der Wohnung nichts entwendet , ivöhl äver waren einige
Möbel aufgebrochen ,

In der 8 . städtischen Fortbildungsschule für Jünglinge und
Erwachsene , Putbuserstr , 23 stn der Nähe des Humboldthamsj haben
in diesem Halbjahr 600 junge Leute , besonders Kaufmanns - und
Handwerkerlehrlinge , an dem Unterricht tlicilgenommen . Außer in
den allgemein bildenden Fächern : Deutsch , bürgerlichem , kauf -
männischem und geometrischem Rechnen , wird in Französisch und
Englisch in Ober - und Untcrkursen , in einfacher und doppelter Buch -
sührung , Stenographie für Anfänger nnd für Fortgeschrittene .
Maschinenschreiben , Geometrie , Algebra , Physik , Mechanik Chemie ,
Zirkel - , Projektions - , Ornament - und Körperzeichnen, ' Fachzeichnen
für Graveure und Lithographen� und im Modelliren unterrichtet .
Ferner ist mit der Schule ein Städtischer Gcwerbesaal und eine
Abtheilung der Berliner Tischlerschule mit ca. 150 Theilnehmem
verbunden , in denen Fnchzeichnen für Schlosser , Maschinenbauer ,
Mechaniker , Drechsler nnd Tischlxr gelehrt wird . Anmeldungen
Nimmt täglich von 12 —1 und 7 —g Rektor Klebe im Schulhaiise ,
Hof links pari, , entgegen .

Ein neuer Kursus im Schreiben auf der Schreibmaschine
sShstem Bar - Lock und Remington ) wird jn der 7. städtischen Fort -
bildungsschule für Jünglinge nnd Männer , Gräfestt , 86 —88 , au der
Kottbuier Brücke , jetzt eingerichtet . Der Unterricht findet Freitag
abends von ? >/, —k»' / ' Uhr statt . Jedem Theilnehmer werden auf
Wunsch nocki besondere Uebungsstunden eingerichtet . Das Unter -
richtsgeld beträgt halbjährlich mir 2 M, Anmeldungen nimmt Herr
Rektor F a l tz noch täglich von 12 —1 Uhr und von 7 —8 Uhr abends
im Amtszimmer entgegen .

Jn der Dr . Reumann ' schen Kinder - Poliklinik , Blumenstr , 78,
wird die Reihe der volksthüwlichen Vorträge über Kinderpflege niorgen ,
Montag , abends 8 —9 Uhr , fortgesetzt , Thema : Welche Krankheiten kommen
von den Zähnen ? Zuttitt haben nur Frauen .

Feuerbericht . Freitag Abend 12 Uhr brannten O r a n i e n -
straße 8 Lumpen nnd Gerümpcl im Keller , Kurz darauf gingen
Engelufer 1b in einem Kesselhause Abfälle in Flammen auf ,
Zimmcrbrände waren Belle - Alliancestr . 27 und An der
Stadtbahn 1 abzulöschen , W einst r. 16 mußte ein Schorn -
smnbrand beseitigt werden . Ein Küchenbrand verursachte Sonnabend
Nochmittag 4 Uhr Alarm nach Oderbergcrstk . 50 . Kurz darauf
hatte A I v e n s l e b e n st r, 3 die Schaldecke Feuer gefaugen , das
aber noch rechtzeitig abgelöscht werden konnte .

Aus den Nachbarorten .

Mariendorf , Tempelhof . In der heute Nachmittag 3' / » Uhr
bei Teutschbein in Marienfelde stattfindenden Versammlung erfolgt
die Neuwahl der Vertrauensleute . Zahlreiches Erscheinen ist
erforderlich .

Für Johannisthal , Nieder - und Ober - Schöneweide findet heute
Abend 6 tlhr bei Bastian in Johannisthal eine Parteivers « mm -
l u n g für Männer und Frauen statt , in der Köster vom Parteitag
Bericht erstatten wird . Ferner erfolge » Neuwahlen . Zahlreiches
Erscheinen erforderlich . Der Vertrauensmann .

Grünau . Heute , Sonntag , findet im Lokale des Herrn
G. Lindenhayn eine öffentliche Volksversmmnlung für Männer und

grauen statt , in welcher der Reichstags - Abgeordnete F, Zu b eil
über den Stuttgarter Parteitag referiren tvird . Außerdem hat die

Wahl des Vertrauensmannes und der Lokalkommission zu erfolgen .
Tie Genossen der umliegenden Orte sind freundlichst eingeladen .

Der Vertrauensmann .

Pankow . Der nächste Lese . Abend des Arbeitervereins ist am

Dienstag bei Störr , Mühlenstr . 24. Zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Vorstand .

Tie Parteigenossen von Köpenick werden darauf aufmerksam

gemacht , daß die Versammlung des Sozialdemokratischen Arbeiter -

Vereins am Dienstag bei Adolf Schulz , Schönerlinderstraße , pünkt -

licki abends 8 Uhr , stattfindet . Der wichtigen und reichhalt , gm

Tagesordnung wegen werden die Genossen ersucht , recht zahlreich
und pünktlich zu erscheinen . Der Borstand .

Das Radfahren aus dem Kurfürstendamm . Die polizeiliche
Regelung des Nadfahrverkehrs auf dem Kurfürstendamm , für dessen
Berliner Theil von der Wichmannstraße an der Polizeipräsident
soeben das Zweiradfahren verboten hat , wird demnächst eine Er -

g ä n z u n g erfahren , welche de » Verkehr auf dem A u g u st e -

Victoria - Platz regelt . Der Magistrat von Charlottenburg
hat einer Polizeiverordnung seine Zustimmung erthejlt , tvclche den

Fuhrwerken und Radfahrern das Rechtsfahren auf dem Platze vor -
schreibt . Die Anordnung bezieht sich jedoch blos auf die östliche und
die südliche Seite des Platzes an der Gedächtnißkirche .

I » Folge des Mangels an kleinen Wohnungen in
Charlotteuburg hatte die dortige Armendirektion , wie berichtet ,
beim Magistrat beantragt , das Barackenlazareth , die sogenannten
Cholerabaracken am neuen Fürstenbnumer Weg , den Wohnungs -
losen zu überweisen . Die königl , Polizeidirektion hat jetzt zu dem

Plane ihre Zustimmung gegeben . Der Magistrat hat demgemäß
beschlossen , bei der Stadtberordneten - Versammlung die Mittel zum
Umbau der Baracken zu Wohnuugszwecken zu beantragen . Es sollen

m\ ganzen etwa zehn Familien auf diese Weise untergebracht werden ,

AuS Spandau tvird uns berichtet : In der S t a d t v e r o r d-
n e t e n - V c r s a m m l u n g am Donnerstag wurde aufs neue die
Bauausführung der Kanaltiattonskanäle einer recht abfülligen Kritik
unterzogen . Der Magistrat verlangte nämlich wiederum Be -
willigung des Kredits für die „Reisekoinmission " , tvclche ohne die
vorherige Genehmigung der Stadtverordneten eine Reise nach ber -
schicdenen Städten zur Besichtigung von Kanalisationswerken Unter¬
nommen hatte . Diesmal verlangte der Magistrat jedoch nur Be -
Ivilligung von 1250 M, , während er in der vorigen Versammlung
1500 M, forderte . Unser Parteigenoffe Pieper beantragte Ab -

lehmmg der Vorlage , da jer von der Nothwendigkeit der Reise
noch umner nicht überzeugt sei . Genosse D u ck s ch zitirtc
eine Zeitungsnotiz , wonach die Röhren in der Wilhelinstadi
so schlecht gelegt seien , d a ß dse Muffen mehrere Finger
breit an seinander ständen , sodaß unbedingt eine
Verlegung der Röhren st a t t f i n d e n müsse . Er forderte
dringend Rechenschaft hierfür und meinte , der Unternehmer , der diese
Arbeiten so schlecht ausgeführt , gehöre vor den Staatsanwalt ,
Die Stadtverordneten N e u b e r t und R e i n e ck e stimmten diesen
Ansichten bei . Es wurde schließlich Vertagung beschlossen . Alsdann
wurde über die vom Minister des Jmieni durch den bekannten Erlaß
angeregte Vermehrung der Polizeiorgane verhandelt ,
Räch längerer Debatte beschloß dix Versammlung entsprechend der

Magistrarsvorlage , von einer Vermehrung zur Zeit Abstand zu
nehmen , dagegen zwei Polizci - Sergcanten b c r i l r c n zu machen ,
Interessant ' waren einige Ausführungen des Oberbürger -
ine i st e r s K o e l tz e. Er kam auf die Alarmnachrichteu der
bürgerlichen Presse über die „ Aufruhrstimmung " der Arbeiter
lvährend des letzten Bauarbeiterstreiks und auf die „ Brandstiftungs -
affäre " zu sprechen und meinte : „ Was den angeblichen Aufruhr
und die Brandstiftung anbelangt , so stütz wir ordentlich
hinters Licht geführt worden ; die auswärtige Presse hatte hier -
über eiisetzliches zu berichten und dabei wußten wir gannchts davon ;
es muß doch hier in Spandau em Korr - spondcnt existiren , welcher den

auswärtigen Zeitungen diese umvahren Nachrichten zukommen ließ, "
Ferner zttirte der Oberbürgermeister eine Zeitungsnotiz , wonach die
Spandaucr Polizei - Organe „ jetzt " mit Revolvern ausgerüstet seien ,
Die Bewaffnung mit Revolvern sei schon vor 7 Jahren erfolgt ;
glücklicherweise sei in dieser ganzen Zeit nur e i n Fall vorgekommen ,
in lvelchem ein Beamter von dem Revolver Gebrauch machte . Man
könne ja annehmen , daß nicht mehr Ausschreittmgen vorgekommen
seien , weil die Polizeisergeanten mit Revolvern bewaffnet wärc » ,

MheKkev .
Wochen - Spielplan der hiesige « Buhnen . Opernhaus ,

Spuntaa , 16. : „Fidelio " , Montnq , 17, : „ Der Ring des Nibelunzm " .
4, Abend : „ Göticrdämmemng " , Osiegfricd ■ Herr GrÜnina , BrümWde :
Frau Ellen Gulbranson , Alberich : Herr Fritz Friedrichs als Gäste . )
Ansang 61/, Uhr , Dienstag , 18, : 2. Sinioiiie - Abend der könig -
lichen Kapelle , Mittags 12 Uhr : Ocffci . tliche Hauplprode , Mirt -
woch, 19, : „ Die Stumme von Portici " , Donnerstag , 20. : „ Dun Juan "
Freitag , 21, : „Lohengrin " . Anfang 7 Uhr . Sonnabend , 22. : „ Cav &llena
nisticana " . „Bajazzi " , Sonntag , 23. : Geburtstag Albert Lorrmilts ,
„Undine " , Anfang 7 Uhr , Montag , 24, : „ Carmen " , — Schauspiel -
Haus : Sonntag , 16, Oktober : „ Auf der Sonnenseite " . Heinrich Wulkow :
Herr Emil Thomas als Gast , Montag , 17, : „ Aus der Sonnenseite " , Herr
Emil Thomas a. G. D. cnstag , 18, : Geschlossen , Mittwoch , 19, : „ Aus
der Tonnensetie " , Herr Emil Thomas als Gast , Donnerstag , 20, :
„ Ein SominernachtStraunl " . Freitag , 21. : „ Aus der Sonnenseite " , Herr
Emil Thomas a, G, Sommbend , 22, : „ Der Burggras " , Sonntag 23. :
„ Auf der Sonnenseite " , Herr Emil Thomas a, G, Montag , 24, : „ Ans der
Sonnenseite " , Herr Enul Thomas a, G. Dienstag , 2ö, : Zum 1, Mal :
„Heroftrsl " . — Im Reuen königl . Operntheater ( Kroll ) : Sonntag ,
16, : „Vafantasena " , Sonntag , 23, : Ren einstudirt : „ DerPariscrTangenichts " ,
— Das Deutsche Theater hat für diese Woche folgenden Spielplan :
Sonntag Abend : „ Eyrano von Bergerac " ; Montag : „ Das Bcruiächtnib " ;
Dienstag und Mittwoch : „ Cyrano von Bergerac " ; Donnerstag : „ DaS Wer-
mächtn . st " ; Freitag : „ Cyrano von Bergerac " ; Eonnabend : „ Fobannes " ; nächst -
folgenden Soimtag Abend : „ Cyrano von Bergerac " ; Nachmittagsvorstelluilgeii :
heute Sonntag : „ Die versunkeile Glocke " , nächsten Sonntag : „ PerBibcrpxsz, " —
Im Schtller - Theater wird hentc , Spuptog , Nachmittag die
Wallcnstcin - Fcier wiederholt , beginnend mit dem Prolog , gesprochen von
Ewald Bach , anschließend „Wallcnstein ' S Lager " und „ Tie Piccolomini " ,

eute Abend wird das Vluniciithal - Kadelburgschi Lustspiel „ Mauer -
üinchen " Montag „Vartel Turaser " gegeben , Dielisiag geht zum

ersten Male „ Hasemann ' s Töchter " von LArrouge in Szene und
wird Mittwoch und Donnerstag wiederholt , Freitag uiid Sonn -
abend findet eine Aufführung der „Wallenstein - Trilvgie " statt , —

Im Ostend - Carl Weiß - Theater gelangt Heu: Nachmittag bei
halben Preisen „ Die Geier - Wally " zur Aufführung . Abends 7Va Uhr
geht die lustige Posse „ Robert und Bertram " in Szene , Am
Mittwoch beginnt das Gastspiel von Cäsar Beck mit dem Ritter -
schau ' piel „ Das Käthchen von Heilbronu " , — Im Luifeii -
Theater wird hentc Nachm . . tag der „ Kaufmann von Venedig "
gegeben , — Das Ausftattungs - Schauspiel „ Menc Tekel " im Olympia -
Theater geht heute , Sonntag , zum 23. Male in Szene , Die hugiorrfti -
schen Szenen „ Im Herzen Berlins " sind um neue Episode » versichert
worden . Auch die Sonntags - Vorstelluiigen beginnen jetzt um 8 Uhr , —

Nepertoir der Urania : Im Theater täglich 7V« Uhr : „ Photographie in
natürlichen Farben " , 8 Uhr : „ Die Urzeit des Menschen " , — Im Hörsaal :
Dienstag : Herr G, Witt : „ Moderne Sternwarten und Teleskope " , Donners -
tag : Herr Baumspektor Kürber : „ Die Dome zu Freiburg und Srrastburg " ,
Freitag : Herr Dr , Naß : „Kerze und Lampe " . Sonnabend : Herr Dr , Schwahu :
„ Die «scheinungen der Gletschcrwelt " . — Jn der K u u st - Schaubühne
( Direltivn Dr , Köppen und Dr , Stödwer ) findet heute Nachmittag 5 Uhr
( im alten Urania - Theater , Jnvalidenstr , 67) der angekündigte Vortrag : „ Eine
Reise durch „ Spanien " von dem Schristsleller Konrad Albcrti statt , — Im
Berliner Theater findet die Erstaufführpng deS Philipm ' schen Schau¬
spiels „ Das Erbe " , die bereits zum vierten Male verschoben werden mufffe ,
am 25. Oktober statt , - t Im Theater d « S Westens geht Freitag
„ Martha " mit dem königlichen Kammersäuger Herrn Emil Götze als Gast
G Ezene .

Für Vcrciiw wichtig ist ein Prozeß , der am 14. Oktober vor
der 4. Strafkammer des Landgerichts II in Berlin gegen die Box -
steher des Handwerkervereins 1893 zu Buchmühle und den Gast -
wirth deS Vereins , Herrn Nagel , wegen Veranstaltung einer un -
erlaubten Tanzlustbarkeit verhandelt wurde . Der Verein ver -

folgt in erster Reihe Bildungszwecke , gehört also nicht zu den blos

zur Veranstaltung von Vergnügungen zusammengetretenen Vereinen ,
deren Veranstaltungen stech einer polizeilichen Erlaulmiß bedürfen .
Am 6. Mörz 1398 feierte er im Saale deS Angeklagten Nagel fein
Stiftungsfest durch eine Tanzlustbarkeit , a>« der außer den Mitgliedern
auch eingeladene Gäste aus dem Kreise der Verwandten und Freunde
der Mitglieder theilnahmen . Von Mitgliedern und Gästen wurde
ein Garderobengeld von 76 Pf . für jeden Herrn . 25 Pf . fift jede
Dame erhoben . Der Gendarm verbot den Tanz als eine unkonzessio -
nirte öffentliche Tanzluslbarftit . hoch tanzte wem velgiiügt weiter ,

Darauf gab es Strasmaudale an die Vorstandsmitglieder und den

Wirth , und das Schöffengericht zu Alt - Landsberg bestätigte

diese . Es sah das Garderobengeld als ein Eintrittsgeld an und

hielt sich mi eine Bestimmung der Oher - Präsitziqlvgrordmmg
vom 14, Juni 1892 , wonach alle Tanzlilstbartciten aua »
geschlossener Gesellschaften einer Konzession bedürfen , wenn
von den Nichtmitgliedern Eintrittsgeld oder Tanzgeld erhoben
wird . Gegen dies Urtheil legten' die Angeklagten Berufung
an das Landgericht II ein . Der Vc' rtheidiger , Rcchtsamvalt Wolfgang
Heine , begründete diese in der Perhandlung dahin , daß die Ober -

Präsidialverördnmig gerade in dem entscheidenden Punkte nicht

giltig sei . Die Polizei habe kein Recht , in die Veransialtmigeii
geschloffener Gesellschaften hiiienizureden , und durch die Erhebung
eines Eintrittsgeldes werde ein nichtöffentlicher Tanz nicht zu einem

öffentlichen . Der Vcrtheidigcr wies auch auf mehrere Entscheidungen
des Kamm erg e rich ts ' und auf eine Ministerialoerordnimg hm ,
welche schon dasselbe ausgesprochen hätten . Der� Staatsanwalt

beantragte zwar , die Berufung zu verwerfen , doch schloß sich das

Gericht den Ausführungen des Vcrtheidigers an und sprach die

Angeklagten frei .

Ei » kleines Taiiipferiuiglilck auf der Obersprce gelangte
gestern zur Erörterung vor der II Strafkammer des Landgerichts I .
Am 30 , Mai d, I , hatte der Verein der Buchbinder einen Ausflug
nach Friedrichshagcn gemacht . Der Dampfer „ Prinz Joachim " von
der Gesellschaft „Änker ", der von dem Schlffsfiihrer Willy Becker

geführt ivurde , legte auf der Rückfahrt bei der Laudungsstelle an
der Waisenbrücke an . Hier stiegen eine Menge Personen aus . Das

Schiff lag etiva anderthalb Meter höher als der Landungssteg , so

daß eine aus vier Stnfcil bestehende Treppe vom Schiffe
aus auf das Bollwerk gelegt wurde . Der Schiffs -
sichrer und der Steuermann stellten sich zu beiden Seiten
der geländerlosen Treppe ans , rim den Fahrgästen , welche sich in mehr
oder weniger gehobener Stimmung befanden , beim Aussteigen be -

hilflich zu sei», ' Etwa 40 Personen hatten das Schiff bereits ver -

lasten , als ein zweiter Dampfer sich langsam näherte , der ebenfalls
an derselben Stelle anlegen wollte . Der Dampfer „ Prinz Joachim "
hatte sich, weil viele Fahrgäste der Treppe zustrebten , nach dieser Seite

etwas geneigt . Durch die Wellenbeweguilg , welche durch den zweiten
Dampfer hervorgerufen wurde , gerieth der Prinz Joachim auch in eine
etwas schaukelnde Bewegung , der Abstand zwischen Schisfswand und
Bollwerk vergrößerte sich und dos Ende der Treppe , welches ans der

Schiffskaute ruhte , rutschte ab . Da die Treppe an dem anderen
Ende mit eisernen Klammern befestigt war , so konnte sie sich nicht
tiefer senken , daß sie noch eine ivagerechte Lage behielt ; eine junge
Dame , die gerade die Treppe betreten hatte , verlor aber das Gleich -
gewicht und stürzte durch den Zwischenraum , der sich zioischcn Treppe
und Schissswand gebildet hatte , ins Wasser . Der Schiffs -
fiibrer und der Steuermann sprangen sofort nach und holten
die Dame wieder heraus , Sie ist mit dem Schreck und durchnäßten
Kleidern davongekommen , Ter Schiffsführcr Becker ivurde für den

Unglücksfall verauiwortlich gemacht . Er erklärte daß er die Danipfer -
Gesellschaft auf das mangelhafte bei der Anlagestelle a u f in e r k s a m

gemacht , aber darauf hingewiesen worden sei , daß die Behörde die

Anlage abgcnomnicn habe . Erst nach dem Unglückssall sei eine
A e ii d e r ü n g vorgenommen worden . Der Gerichtshof ivar mit
dem Staatsanwalt der Ansicht , daß dem Angeklagten ein Vorwurf
nicht zu machen sei und sprach ihn kostenlos frei .

Lehrer und Krcis - Tchuliuspektor . Der Lehrer Hilligcs , der
vom 1. Oktober 1895 bis zum 1, Oktober 1896 in Neu - Weißeusee
omtirte , hatte vor seiuerAnstellung daselbst auf Befragen deö Gemeinde -
und Schulvorstanoes erklärt , daß er sich nicht anderweitig um An -

Üellung beworben habe . Thaisachlich hatte er sich aber in Berlin

gemeldet . Als der Geineindevorstand dies erfuhr , beschwerte er sich
über H, bei der Regierung in Potsdam . Vcstiinmmigsgeiuäß ging
die Beschlverde durch die Hände des Kreis - Schulinspektors , des

Schulraths B a n d t k e , der erst sein Gutachreii dazu abzugeben
hatte , Bandite vernahm den Lehrer in Gegenwart des Rektors
Stellcr im Schnlhause zu Nen - Weiheiisee und » ahm ein Protokoll
aus . Wegen der Verlesung des Scyriftstücks kam es zu� einem Streit

zwischen dem Lehrer und Schulrash , in dessen Verlaufe der letztere
Mgtc : „ Sie sind zu allem sähig , ich glaube nicht , was Sie sagen ,
was Sie mir erzählen, " Hilliges fühlte sich hierdurch beleidigt und

strengte gegen den Schnlrnth Bandlke die Privat - Belcidigmigs -
klage' an . Das Schöffengericht verrrtheilte denn auch den
Kreis - Schnlinspektor zu einer Geldstrafe uo » drei Mark .
Es sah eine Beleidigmig des Lehrexs in den Worten :

„ Sie sind zu allem fähig . " Nachdem der Angeklagte Berufung ein -

gelegt hatte , erhob dse Regierung zu seinen gunsten den Konflikt .
Sie ' machte geltend , er habe seine AmtShefugnisse nicht überschritten
und könne darum nicht bestraft werden . Das Ober - Vertualtung » -

g cricht erklärte den Konflikt für begründe t Das Verfahren

gegen den Schulrath B a n d k e ist danach eudgiltig einzustellen , wo¬
mit das ihm ungünstige Urtheil des Schöffengerichts zugleich ans
der Welt geschafft ' ist . Es sei nicht anzunehmen , daß der Kreis - Schul -
inspektorhabe sagen wolle », ertraue dem Lehrer auch sonstige unmocaluche

Handlungen zu. ' Lege man aber den Worte » deS Angeklagten den

vom Gericht angenommenen Sinn bei . dann könne nicht gesagt
werden , er sei über das zulässige Maß hinausgegangen . Der Ein -
wand des Privatklägers , in Lehrerkreisen spreche man erst von der

Beworpung » m eine Stelle , wenn schon die Vornotirung erfolgt
Wäre , sei hinfällig ,

Briefkasten der Redaktion ,
Wir bitten , bei jeder Anfrage ejne Chiffre (ziyel Buchstaben oder eine Zahl )
anziigebe », unter der die Antwort errheilt werden soll. Schriftliche Autjyort

wird nicht crcheilt ,
Tic juristische SPu - diftmibc sjiidct nrn Tienstag . Doiiüerftag

und Freitag abends von TVa bis S' /e llllr statt .

A K. 1. Wird an anderer Stelle beantivprtet , 2, Sie müssen einen
Arzt um Rath fragen ,

H. PI . 1, Die sozialdemokratische Fraktioil stimmte für das „ Ameude -
meM Dinse " .

A. L. 594 . Ja : 50 Pf , — Unwissender . Die Frau hastet nicht fl -r
die Schulden des Mgunes , — F, ii - 87 . Es ist »ach der Ansicht des
Reichs - Versichermigsaiuts in Ihrem Fall zu kleben , — H. St. 100 . Sie
sind zum Ersatz vcrvflichtct . — D. 67 . ES muh volle Zahlung eintreten .
- W. W. 30 . Ja - — I . ®. D. Lasse » Sic sich von der Polizei -

behörde ihres jetzigen Anfeiithallsortes eine JnvaliditätSkarte ausstellen und
verlangen Sie nach Ablauf der Lehrzeit Herausgabe der Karte von dem
früheren Arbeitgeber . — P . P . , Gaffe » . Die Kündigung ist in
Ordnung , — R. D. 156 . 21 Jahre , — Schütze Klietririi .
Nxin , — K. 68 . 1. Ja , 2. Nach vorauSgegangencr Klage : ja .
— Zinder . Sie mußten sich an den Armenvorsteher wende », — Wald -
niann . Solche Befugniß hat das Reichsgericht nichj . Die Reichsanwalt -
fchaft hat ungefähr dieselben Funkttonen beim Reichsgericht wte die Staats -
anwaltfchast beim Landgericht , — Gewerkschaft . Erheben Sie Einspruch .
Sie sind nicht strasbar , — Richter Eitenbiirg . Der Ockonoyl ist iveder
strasbnr , noch haftet er für die Kosten , — Willy Boldt . l , 6 Wochen
zinn QuartalScrsten , 2, - 4, Ig , — Sch . 1. Der Kläger hat dies
Recht . 2. Eine Widerklage wäre erfolglos . 2. Das wäre eine Beleidigung ,

Witterungsübersicht vom >5 . Oktober i >8P8 , uwrgens 8 isbr .

Wctter - Prognose für Sonntag , den 16 . Oktober 1898 .
Ein wenig wärmer , zeitweise heiter , vorherrschend wolkig mit geringen

Niederschläge » und ziemlich frischen nordöstlicheu Wuideu ,
Berliner Wetterbureau



Stm 13. Oktober , abends 9>/z Uhr ,
entschlics sauft nach langem , schweren
Leide » an Magenkrebs meine liebe
Frau , unsere gute Mutter , Schwiegcr -
mutter und Großmutter
Paul . Bertram , geb . Bernhard ,
im Alter von 67 Jahren .

Dies zeigt tiefbetrübt an lb82b
Bud . Bertram , Kassirer der

Orts - Krankenkasse der Buchdrucker ,
nebet Kindern .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
16. Oktober , nachm . 2 Uhr , von der
Leichenhalle des EiniiiausLirchhojes
f i Ripdorf , Hcrmannstraße , aus statt .

Tode » - Anzeige .
Hiermit die traurige Nachricht , dag

unser Freund und Kollege , der Piano -
sorte - Arbciter

August Hencke
mit 14. Oktober verstorben ist. Die
Beerdigung findet Montag , 17. d. M. ,
nachmittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle dcS Berliner Gemeinde - Fried -
Hofs zu Friedrichsfelde aus statt .

Die Kollegen der Pianoforte - Fabiik
von Nleber &. Co. 6298L

Krailkeil-Ullterstühiingsbunl!
der Schneider

( Filiale Berlin ) .
Unser Mitglied

. loset Schmollack
ist am 11. d. M. verstorben .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 16. d. M, nachmittags 3 Uhr , auf
dem Kirchhos in Rudow bei Adlers -
Hof statt .
166/13 Die Ortsvcrwaltnng .

Genossen , Freunde » und Bekannten
empfehle mein neu eingerichtetes
Weist - «. Baycrischbicr - Lokal
nebst Kegelbahn , Vercinzimmer u. Bill .

Adoll Ebelfng , Grüner Wag 120.

F. iu Vereiniezimmer
für etliche Tage zu vergeben .
li >!i7b «lisabetli - llfer 5 « .

Verelnszimmerz . U. Relchenbergeret . lO .
Bereinszimmer mit Klavier , 20

bis 60 Pers . , auch zur Zahlstelle pass.
Crubert , Kaiser Franz Grcnadierpl . 7.

Achtung ! Ächtung !
Heute Sonntag : Frlsehe Blut

t >. I - cberwurst empfiehlt

Herrm . Bolze ,
Auguststr . 51. _

i1 lagen , Eingaben , Unfallsachen rc.
0. Nelkrlcb , W. . Stciliinctzstr . 22.

Dr . med . Scliaper ,
hrakt . Homöopath . Arzt u. Spezialarzt f.
Haut - , Harn - , GcschlechtSleibcn ,
Frauenkrankheiten . Epr . 9- 1, 4- 8

SchUncbergcr l ' Ter 25 .

Homöopath . Poliklinik :
Montag , Mittwoch , Sonnab . Ab. 7- 8.

Rechtsbnrcau Thaerstrafie 17.
15506 B . Plessner .

i Kinderwagen - Bazar

Max Brinnei1,
' Jernsaleinerft . 42 ,

Brnnnenstr . K,
Großartige Auswahl

l| oh Kinder - , Sport -
i. Puppenwag . , best.

_ Fabrikat , billigst
image . ouq gratis und franko . —

Theilzahlung gestattet . s«

Im Verlage der
Hamburger Buchdrnckerei und
Berlagsanstalt Auer u. Co . in
Hnnibnrg ist soeben erschienen und

von derselben zu beziehen :
Ber

Neue Welt - Kalender
für 1899 .

Dreiundzwanzigster Jahrgang .
Reich illustrirt .

Preis 49 Pfennige .
Bei Einzelbezug erbitten wir Ein -
sendung des Betrages in deutschen
Briefmarken nebst 10 Pf . siir Porto .

Inhalt - .
Kalendarinm — Postalisches . —

Allerlei Statistik . - Rückblick . -
Messen und Märkte . — Im Kreis -
lauf des Jahres . — Förster Rnh -
land . Von Wich . v. Polenz ( mit
Jllustationen ) . — Anno 1849 . Aus
der Schweizer FlüchtlingSzeit . Von
W. Liebknecht . — Alte intb neue
Telcgraphie . Von Dr . B. Borchardt
( mit Illustrationen ) . — Wiegenlied .
Gedicht von Ludwig Lessen . — Seine
Waffe » . Von Franz Kahler ( mit
Illustrationen ) . — Proletariers Tod .
Gedicht von Ludwig Lessen . — Karl
Grillenberger . Von I . A. ( mit
Portrait ) . — Cin Wunderwerk der
Technik . Die Eiscnbahnbrücke bei
Müngsten . Von A. G. ( mit Jllustr . )
— Fremd - und Lehnworte alS
Sprachbedtirfnist . Von L. Schön -
hoff . — Jetzt kommt er ! Von Borge
Janssen . — Cleanor Marx . Von
W. Liebknecht ( mit Porträt ) . —
Klondhke und die Goldsucher .
Von Max Schippe ! ( mit Illustration . ) .
— Die schiinimste Geschichte . Von
Bürge Janssen . — Richtiges nnd
Falsches in der Naturhcilkunde .
— Von Dr . E. Schneider — Der
Kampf der englischen Maschinen -
bancr . Von Hugo Poetzsch . —
Wahrheit . Von Bürge Janssen . —
Schlagende Wetter . Gedicht vom
Schelm von Bremen . — Fliegende
Blätter . — Für unsere Räthscllöser .
— Auflösungen der Rätysel . —
Trächtigkeits - und Brütekalcndcr .

Hierzu vier Kupfer : Nach der
Arbeit . — Heimathlos — Wirthshaus
an der Landstraße . — Ein gnter
Tropfen , ein lustig Lied . — Ein
farbiges Bild : Genesung . — Ein
Wandkalender .

Zu beziehen durch die

Biichhliildlilng Bowiirts
Berlin 8 . W. , Beuthstraste 2.

Die Rohtabak - Handlung von

lüugustHeM�Ä
1 empfiehlt alle Sorten Rohtabak j

in größter Auswahl en - gros u.
en - detail zu billigsten Preisen .

Billig ! Knabenanzügc ! Billig !
Paletots , Mädchenkleidcr u. Mäntel .

0. lloktmann , Beteranenstr . 14. *

M. Krüger ' s
Speise - Leinöl
frisch und garantirt

« in mir ans

SUsolclien Flaschen
überall käuflich .

Engros - Lager

S0. ,8l (alittei ' sti ' . 105.

Kr 3 Mark
Reste sehr grob , zu Knabenanzügen ,
Reste zu Herrenanzügen , schöne Muster
7 - 10 M. Für 12 M. ff. Cheviot -
auch Kammgarnreste , Paletot - und
Hvsenreste , so lange der Vorrath reicht

im RieskilstoNaser
'

14. krailstilstr. 14, 1 lt . ,
Kein Laden . [ 62641, *

Rasircn 5 Pf .
Haarschnciden 20 Pf . , Kinder 15 Ps

Schnelle , saubere Bedienung .

H. Freimüller ,
58838 *] DreSdenerftr . B,

am Kottbufer Thor .

llomSopatdtzclik Knreii

bri ikcaiithcilen dci geslörlni
Kerven - u. Kexiialej ' ütvms ,
bksonderi in verallrlc » Fällen .
Glänzende Eriolge selbl! da, wa
die ycwähnlichcn Arzeueien nn-
wirtiam oder schädlich sich er-
wiesen. — Näheres im Prospecle ,
der ans Verlangen zugeschicktwird

HnoiöoiiJllilicliearilliatlons -Aiistalt
WIEK , OlMelastr . O.

Zädiie ». lt . 2 mi SS ?
Ärmi Olga Jacobson

65/5 * Juvalidenstr . 145 .

f. Harzer Kaimitil - Mer
mit prachtvollen Touren . Licht - und
Kunstfänger , k St . 6, 8 10 u. 12 M. ,
3 St . 15, 20, 25 u. 30 M. mit Porto
u. Verpackung ; gebe dieselben 14 Tage
auf Probe , jedoch nur gegen Nachn .
oder Betrag vorher cinscndc ». Anfr .
mit Retounnarke an 613. 38*
Ii . G. FI tiller , Vogelzüchterei in

Nordhauscn a. Harz .

Dr . SlininßlÄ�UI . wiiiiiiiua 2 Treppen rechts
Spezialarzt f. Haut » . Harnleiden .
10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 .

Specialiirztl . Institut

Dr . B. Lasker
43 Alexanders ! r . 43

( am Alexanderplatz ) .
Spec . operationsloses Heil - Ver -
fahren ohne Berufsstörung
ffit Beinleideu .
Erprobte Methoden bei Flechten ,
I - nxns und anderen

Hantlciden .
Tägl . S —12, 3 —6 . Freitag und

Sonntag 9 —12 .

Kinderwagenräder . Pallisadenstr . 101.

Wer — Stoff — hat
fertige Anzug 1. Ranges 29 M. ,
feinste Zuthaten , Garantie guter Sitz ;
fertige Anzug 2. Ranges 18 M. ,
haltbare Futtersachen , chik gearbeitet ,
zwei Anproben - , fertige Anzug
3. Ranges 15 M. . engl . Zuschnitt ,
Hose 3,i >0, haltbare Taschen ; fertige
Paletot 18 M. , echtfarbiger Sammet -
kragen , woll . Futter , engl . SJapon ;
verkaufe spottbillig Fabrikrcste ,

leistungsfähiger wie jeder

Fabrikant .
Stoff zum Paletot , Eskimo in allen
Farhen echt u. reine Wolle v. 12 M.
an, weiche Winterhosen - Reste grau ,
praktisch , von 8 M . an. Anzugreste
Garantie für gutes Tragen von
19 M . an.

Seiineiöerei Engel
Münzftr . 26 , Part .

Möbel
Kleiderspinden , einfach , v. 20 M. an,
fournirt v. 36, Wäschefpindcn v. 36,
Schlafsophas v. 30, Wohnzimmer -
sopha v. 25, Paneelsophas v. 60,
Piüschganiituren i. all . Färb . v. 100,
Betistellen m. Fcderbodeu v. 30, Ruhe -
betten mit Decke v. 33, Marmor -
toilettcn v. 25, Kommoden , Ausziehe -
tische v. 16, Sophatische , Küchenspinden
o. 15, Rohrstühle v. 2' /2, sowie alle
sonstigen Möbel in großer Auswahl
allerbilligst . — Vollständige Einrich -
tungen , besondens preiswcrth , trans -
portfrei . — ' 6031L *

Möbel aus Theilzahluug
unter Garantie , unter solidesten Be -
dingungen . 8ebler , Möbelfabrik ,
Aeanderstrasse 13 .

Mstderu - TpezichtsW
C. M. Schmidt , 6026I1 *

Berlin . AndrcaSstr . 59 , vorn 1 Tr .
Größte Auswahl gerissener Gänse -

federn und Daunen Pfd. 1, 2 bis
6 M. Fertige Betten 9, 15 u. 18 M.
Bettfedern Pfd . 35, 50 u. 70 Pf .

Kuchenholz « . Cichen -
Abfnllholz

ist als Ofenheizung besser wie Kohlen .
Zu den billigsten Preisen liefert

w . dvnent - , Bärwaldsir . 64 .

3,50 , Seid . 10,50 au.
Linolcum - Läufer 0,85 ;
Cocos 0,75 ; Jutegarn 0,25 .

Steppdecken , ec,ttu " 2' ®oafltlflä

Läufer,
PnptlPI ' Pn Sophabezüge 4, - ;
IUI HCl Cll , Gardinen 1, - an.
Tpnniphp spottbillig f . Htoehr ,
I C| JjJlullü Königsgraben , a. MUnzstr .

und Alte Schönhauserstr . 32.

! ! Wmterpaletots ! !
Hofen , Anzüge , vorjährige , n. Maaß ,
bestellt , nicht abgeholt , verkaufe Hälfte
des Kostcnpreiscs . BobenaioIIern -
Bilntel , Joppen mit BufT -
tanehen . praktisch . Schneiderei

Kngel , Münzftr . 26 , parterre .

Georg Borstorff Machfl .
Prlnzcn - StraMMc \ o . 53

empfiehlt seine Spezialitäten :
Bebt . Aordbitnaer 0,55 —2,50
! 8chle8 . Korn . . . 0,60 —1,50
Knm . . . . . . .1,10 - 5,00

Asthma .
Die Heilkraft desPohl ' s Brombcer -

wein ist erprobt bei Lungenleiden ,
Bronchialkatarrh . Kehlkopflniden .
Berschleimung , Influenza , Er -
költung u. Schlaflosigkeit . Preis
per Fl . l M. Fabrikant Drog . Pobl ,
Brunncnstr . 157. _ 5621L *

Kohlengeschäft ,
17 Jahre bestehend , m. od. ohne Fuhr -
werk verkänslich . Adalbertstr . 70.

ITIangb . Kohlen - , Verb. m. Kartofiel -
� u. Herings - Geschäft , Familien -
verhält », wegen zu verkaufen . Näh .
Skalitzerstr . 28 ( Trödeigesch . ) . ( 15846

ie Köper - Am

bequem gcWarffien .
C. xiechb & Co . ,

öpnickerstr . III ,
Aabrik ,

Hof PST
'

Augen . Schläfst , Petristr . 8/9 , 3 Tr . r.

Schläfst , z. venu . Oranienstr . 45,
Seitenfl . 3 Tr . l. b. Zamzow . 1566b

Ein srdl . möbl . einsenstr . Zimmer
zu verm . Schönleinstr . 16, 2 Tr . r.

Kl. eins . möbl . Zimmer , sep. , 9 M. ,
Kl. Marlusslr . 27, v. 2 Tr . b. Schulze .

Frdl . Schläfst , f. 1 H. , sep. , Grimm -
straße 34, H. 4 Tr . r. _ _ 15756

E. frdl . Schlafst . z. v. b. Wwe. Keßler ,
Befichtigung Wochent . v. Vi?, Sonnt .
d. g. Tag , Waldcmarstr . 2l , 4 Tr .

Möbl . Z. sep. E. , 8 M. . sof. od. z.
1. Nov . a. zweit . H. z. verm . Röder ,
Reichenbcrgcrstr . 56, v. 2 Tr . l. sl572b

. sof. Alte
r. Schieck .

Möbl . Schläfst , f. H. b.
Leipzigerstr . 21, H. 3 Tr. ,

Schillingstr . 33aII . l. möbl . Schläfst . sep.

�Schläfst , s. j. M. Wrangelstr . 5, v.
4 Tr . Zeumcr . _ 1568b

Möbl . Schläfst , f. 2 H. Boeckhstr . 6, v.
4 Tr . Heyden . _ 15696

Frdl . Schläfst , f. 2 H. z. v. Höchste -
straße 7 III . Eckenbrecht . „ Vorwärts "
steht zur Verfügung . _

15736

Frdl . Schlafstelle z. verm . Kottbufer
Dan » » 5, l . Stfl . IV . Voigt . sl604b

Möbl . Schlafstelle , 2senstr . Vorder -
zimmer . Petratz , Britzcrstr . 6 IV .

Schläfst , f. H. Grüner Weg 13 H. III , l.

Schlafstelle , frcundl . f. H. Naunyn -
straße 53 III , a . Oranienpl . Dannenberg .

Frdl . Schlfst . f. H. o. Mdch . Kirchbach -
straße 16, Hof Part , b. Katzorke . _

Schlfst . Rcichcnbcrgerstr . 155, Querg .
2 Treppen l. _ 15946

Saud . Schläfst . Alexandrinenstr . 24,
Seitenfl . 2 Tr . b. Leopolds_ _ 1593h
'

Frcundl . Schläfst , f. H. b. Wittwe
Knauerhase , Manteuffelstr . 49 v. 3 Tr .

Schlfst . f. 2 H. Skalitzerstr . 125 4 Tr .

Frdl . möbl . 2fenstr . Z. ist sof. an
anst . j. M. z. v. b. Fr . Blankenburg ,
Zehdenickerstr . 3. _ 1007h

Schläfst . , kl. frdl . St . , f. 1 H. bill .
z. Venn . b. Schulz , Schlesischcstr . 6.
Querg . 1 Tn _ 15876

Schläfst , z. verm . Lemke, Manteuffel -
straße 12 v. 4 Tr . _ 15866

Eins . möbl . Z. , sep. , ist an 1 o. 2 H.
bill . z. venu . Oranienstr . 21 v. 3 Tr .
hei May . 1585b

Möbl . Schlofft .
II . Querg . 2 Tr .

Charlotlenstt . 89,
1601b

Leere 2fenftr . Stube f. einz . Leute .
Bülowstr . 56, 3. Aufg . p. b. Kleinert .

OlrttioM neu u. wenig gebrauchte
JfOVCl , von 50 M. an.
15926 Karras . Langestr . 93.

ArbeitMlirkt.
Achtiiiig. Jialjatlifittt !

Bei der Firma

kork , KreteeiHnar u. Co.
Barnimstr . 13 ,

( Magazin Januowitzbrücke ) , Hab eil
sämmtliche Tischler wegen Differenzen
die Arbeit niedergelegt . Ebensalls
bei der Firma

koderi Keller ,
KUnigsbergcristrasse 4 .

Zazng fcrnbaltcn !
108 Die OrtSvcrwaltnng .

irer !
Bei Glogoivr - bi & Comp . ,

Chausseestrabe 2e, haben sämmtliche
Kollegen wegen Lohndifferenzen die
Arbeit niedergelegt . 147/8

Zuzug ist feruzuhalteu !
Oer Vorstand des Verbandes .

für Roharbeit und zum
Poliren gesucht . 35/8

Feodor Zürn , Fürstcnstr . 5.
4 Tischler engl . Möbel v. rl .

Rixdorf , Herrmannstr . 229. 15 l>

Hand - Knopflochnäherinnen
werden gegen hohe Löhne in und außer
dem Hause verlangt von 1459b »
Wolfs u. Lnchmanu . WSschefabril ,

_ Brunncnstr . 192.

„ Hülfe " , [ 104/10 *
Krankenkasse für Deutschland , sucht in
Berlin und ausserhalb fleißige
Vertreter gegen gute Bezüge . Mel -
düngen Subdircktton , Hallcscliesir . 9, 1.

piättmiiimt
auf Kragen . Manschette » , Scr -
viteurS und Oberhemden finden
dauernde Beschäftig , b. höh. Löhnen .

Wäschefabrik lab . Beerenssen ,
Greifswalderstr . 13.

IOO Mamsells
auf leichte Jaquets , 1,25 bis 1,50 M.

Gottlieb , Prinz Eugenstr . 26.
Barok - Llcrgolderin

verlangt . Barnimstr . 2. 1600b

S ch micdclehrling v. Görlitzerstr . 49.

Farbigmacher Verl. Mathieustr . 14.

WeildesraiieilLandsbcrgcrstr . 92.

Graveur - Cehrlin ] ; verlangt
Dresdenerstr . 30.

_
15596

Marmorschleifer
verl . Priesa , Gr . Fraukkurtcrstr . 125.

Bttrean - Arbeiter
zur Aushilfe auf 3 —4 Monate gesucht .
Schristl . Off . an die Orts - Krankcnkasse
der Mechaniker , Klosterstr . 65 —67 , zu
richten . Kaffenmitglieder bevorzugt .

Gürtler u . Mo » teure auf Kronen
Verl. sof. Lampenfabrtk Grimmstr . 39.

Tüchtige Wickelmacherin Verl.
Gartenstr . 171, Laden . 1006b

auf Kragen , BlousenHemden sucht
Kraft A Jacobl , Münzstr . 4,

ÄÄiÄÄÄÄi

? Jacques 1� 51 818 Fl 58 S 1 ■
Berlin C. ,

K i i CS T ? B H � AnderSpaiidauerBräckeNo . 2.

Heppen-Jai| uet-i< Rocyiizügei | A�=| | -

ein * u . zweireihig in guten Qualitäten und Verarbeitung '

HeiTen-Wintep-Paletots�3i8,2?5,2Mj2 -

Eskimo , in modernen Farben , eleg . Fagon '

Heppen- Beinkleidep - 11. ». - ° m » - Z. »»

jScüQtziiiar�

lall . Th . Büsing , Fabrik - , Versand - nnd Kanihans .

Hohenzollern-MänteU' f , ��15 -

_ m _ Mk. B Mchr ■
mit weiter Pelerine

Lodenjoppen � ie, - , 12, ™, � ß 25
mit und ohne Gurt

in guten haltbaren Stoffen „DerffliDter "

Knaben- u. Bupschen-flnzOge > ��2 ,
in denkbar grSsster Auswahl

Maassbestelluug unter Garantie

tadellosen Sitzes .

Herreu - Anzug
Winter - Paletots

von Hk . ÄO , —

von Mk . Ä8 , —

an .

Rossl. -Knopf-odSchnürstiefelS£c�. 3ro2,9i) Gummischuhe "rr 5' ™
e

2,90 , 2, «s I , «« ' 1,99
4,90 , 4,35 , 3,90 , 3, « 5

Orösstes Itager ,
Reiehste AnNwahl Cigarren, Cigaretten , Manufacturwaaren . Man verlange � ausfölirliclies

Preisbuch gratis und franco .

in Berlin .
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Gerichks - Ieikung .
Tvinitn�örlihe im Barbiergcwerbe . Der Barbierherr Meier

war angeklagt worden , sich gegen die Bestiinmungen der Gewerbe -
Ordnung über die Sonntagsruhe und gegen die Polizeiverordnung
vom 21 . März 1893 vergangen zu haben . Die auf grund der Ge -
Wcrbe - Ordnung erlassene

'
Polizeiverordnung bestimmt , daß

die Barbiere ihre Gehilfen an Sonntagen nur bis
2 Uhr nachmittags beschäftigen dürfen . Ein Schutzmann hatte
die beiden Gehilfen des Angeklagten an einem Sonntag noch zehn
Minuten nach 2 Uhr dabei betroffen , wie sie einige Kunden bedienten .
Das Schöffengericht verurtheilte den Angeklagten zu einer Geldstrafe .
M. legte Berufung ein und betonte , er habe den Gehilfen stets ge -
sagt , sie sollten nur bis 2 Uhr die Kunden bedienen . Der Be -
schuldigte vermochte die Richtigkeit seiner Behauptung nachzuweisen .
Die Strafkammer hob die Vorentscheidung auf und sprach Meier frei .
Die Staatsanwaltschaft legte aber noch Revision ein und machte
geltend , es genüge der objektive Verstoß gegen die Polizeivorschrist ,
die Bestrafung zu rechtfertigen . Der Strafsenat des Kammcrgerichts
verivars indessen gestern die Revision als unbegründet . Das
Revisionsgericht ging davon aus , daß die Feststellung des Land -
gcrichts , wonach der Angeklagte weder vorsätzlich noch fahrlässig ge -
handelt hat , die Freisprechung durchaus rechtsertige .

Wanderlnger - Stcuer und Handel mit frommen Schriften .
Der Händler B. sollte sich gegen die gesetzlichen Bestimmungen über
die Wandcrlager - . Steuer dadurch vergangen haben , daß er außerhalb
seines Wohnortes Waaren von einer festen Verkaufsstelle feilbot ,
ohne im Besitze eines Scheins über entrichtete Wander - Gewerbe -
steuer gewesen zu sein . Das Schöffengericht stellte folgendes fest :

Gelegentlich eines Missionsfestcs in der Nähe von Könitz
hatten dort eine Anzahl Leute Buden aufgeschlagen und
die verschiedensten Gegenstände zmn Verkauf aiisgelegt . Unter
diesen Personen befand sich auch B. Er wollte mit frommen
Schriften handeln . Bevor sich noch der erste Käufer fand ,
erschien der Gendarm und verlangte , man solle ihm durch die Vor -
legung einer Quittung beweisen , daß der Betrieb zur Wanderlager -
Steuer angemeldet sei . Das hatte B. nicht gethan . So kam er zu
der Anklage . Schöffengericht und Landgericht verurtheilten den An -
geklagten , worauf dieser Revision einlegte . Er führte aus , daß er
weder etwas verkauft , noch die Slhriften angeboten habe ; von einem
Feilhalten könne also nicht die Rede sein . Da? . Kammergcricht
gab indessen der Meinung Ausdruck , daß doch ein Feilbieten im
Sinne des Gesetzes vorliege . Durch das einfache Auslegen
der Waaren zum Verkauf werde schon der Begriff des Feilbictcns
erfüllt . Die Vorentscheidung wurde dennoch aufgehoben und die
Angelegenheit zu nochmaliger Verhandlung und Entscheidung in die
Vorinstanz zurücfgeiviesen . Der Strafsenat begründete dies dainit ,
daß nach einem Erlaß des Finanzministers vom 9. Mai 1882 solche
Personen von der Wanderlagcrsteuer befreit seien , die Devotionalien
< zum Gottesdienst gehörige Gegenstände ) feilböten . Ob die vom
Angeklagten feilgehaltenen frommen Schriften solche Devotionalien
seien , müsse der Vorderrichter nachprüfen .

Daß die Hundefänger des Berliner Thierschutzvereins „mittel
bare Staatsbeamte " sind , ist jetzt durch das K a m m e r g e r i ch �

entschieden worden . Im September vorigen Jahres lief der kleine
Spitzhund des Schlächtermeisters R. über die Stephanstraße ohne
Maulkorb , weshalb ihn der Hundefänger Runge aufgriff . In dem -
selben Augenblick kam R. und sei » Geselle nachgelaufen und ersuchten ,
indem sie sich zur Zahlung von 3M . Fanggeld bereit erklärten , um Heraus -

gäbe des Hundes . Als Runge jedoch Vorausbezahlung verlangte , drängten
ihn jene in einen Thorweg , wo der Bmder des R. den heftig
um sich beißenden und schreienden Spitz wegnahm . Erst dann
wurden die 3 M. bezahlt . Der aus diesem Vorgange ivegen Pfand -
entziehung verurtheilte R. legte Berufung ein . Rechtsanwalt
Dr . Wertihauer bestritt , daß das Verlangen

'
zur Vorausbezahlung

unter den gegebenen Verhältnissen berechtigt getvesen sei und er -
örterte dabei die Beamtenqualität des Hundcfängers . Die Straf -
kammer fällte jedoch ein dem R. ungünstiges Urthcil ,
welcheS jetzt vom Kammergericht als letzter Instanz be -

stätigt worden ist . Das Kämmergericht ist einer alteren

Entscheidung des Reichsgerichts darin beigetreten , daß die

Hundefänger Beamte seien , obwohl der Thierschutzverein ein Privat -
verein und die Hundefänger dessen Privatangestellte seien . Die in
Berlin durch den Deutschen Thierschntzverem nnt Genehmigung
und Bestätigung des Polizeipräsidiunis als zuständiger Staats -

behörde angenommenen Hundefänger seien als im „ mittelbaren "
Dienste des Staates stehende Personen anzusehen , das Wegfangen
eines mit vorschriftsmäßigem Maulkorb nicht versehenen HundeS
durch die Hundefänger sei als eine rechtmäßige , von dem zu -
st ä n d i g e n Beamten bewirkte Beschlagnahme im Sinne des

8 137 St . - G. - B. zu erachten . — Es ist ferner in der Sache festgestellt
worden , daß als Abzeichen das Tragen von Mütze und Schild ge -
nügt und das Publikum diese so Bezeichneten als Beamte zu
erächten hat . Diese Entscheidung des als höchste Justanz sprechenden
Kammergerichts dürfte bei den zahlreichen Fällen , in denen die

Hundefänger leider noch imnier in Thätigkeit treten müssen , sehr zu
beachten sein , da mancher Besitzer und Besitzerin eines eben ein -

gefangenen „ armen Spitzes " geneigt ist , ans den Hundefänger ihren
ganzen Zorn auszuschütten .

" WtI WM " Aclitiing !

Sozialdemokratischer Vahlverein

für den 4. Berliner Reichstags - Wahlkreis [Osten].
Sonntag , den 16 . Oktober 1898 :

II . Stiftungsfest
in Keller ' s Festsalen } Koppenstrasse 29 .

Vokal - und Instrumental - Konzert .
Auftreten der Gesellschaft Strzelewicz .

Von 6 ühr an : HüT Tanz .247/15

Die Kunst dem Volke !
An die Arbeiterschaft Berlins u . Umg

Dein vorivärtsstrebenden Geist der Berliner Arbeiterschaft entsprechend ,
nnd dem sich mehr und mehr ausbildenden Sinn derselben für die Kunst ,
haben sich ca. 50 tüchtige Musiker ( Direktion G. Grast ) unter dem Namen

Berliner Concert - Orchester
vereinigt , um der Arbeiterschaft Gelegenheit zu bieten , nach harter Arbeit
einige Stunden sich dein Genust einer guten Musik hinzugeben .

Das Entree ist auf nur SV Pf . festgesetzt , um es jedem zu erntSglichen ,
diese zu besuchen .

Die Conccrte sollen in Vocal - nnd Instunmcntal - Concert
bestehen , und werden wir der klassischen sowie der moderne n
Musik Rechnung tragen .

Der erste Conceut - . A. Iivnd ( Sinfonie - Concert ) findet am Mittwoch ,
den 26 . Oktober er . , abends 8 Uhr in der Brauerei Fricdrichshain
(fr . Lipps ) statt .

Indem wir die Versicherung geben , dost nur daS Beste geboten wird ,
bitten wir um die Unterstützung der Arbeiterschaft Berlins und Umgegend
durch zahlreiche Betheiligung an diesen Concerten . Das Komitee .

Nach dem Concert : Tmi�ki - tin - ielicn .

6232S »

Fahrröder .
SteiS grobes Lager eestklass . Fabri -

kate ans «UkbL "

ohnePreiscrhijyttng zu den koiilantesten
Zahlililgsbedingiiiigen .

lierron - u, Oamen- lllicler v, 150 M. an .

Adeneit & Landau,
Kothringerstrnhe 48 I,

dicht am Roscnlhalcr Thor ,

Wlfthol auf Theilzalilnng ;
MO Oci j , Kellermann ,
Nene Jakob str . 20 .

Strickmaschinett
ans der Dresdener Strickmaschinen -

Eabrtk
sind die besten und ein leichter

rwerbszweig f. Männer , Frauen und
Posam . - Geschäfte . Erlernen leicht und
gratis . Arbeit w. . ilachgewiesen . Ber -
kauf zu Fabrikpreisen Lager bei dem
Vertreter A. Homburger , Kloster -
straffe « Z. Berlin . Nachmittags . *

I ardinen
1

grosse Änswahl .

SBesteQ

paffend zu 1 —4 Fenstern , im '

Gardinen -

SpeMl- Geschast . !

Tcppiche -
Neisettlnster

MM - sehr villig ! " 98

M. Hildebrand «

Dresdenerstr . 117 .

Benützen Sie für 50 Pf .

Heublumen - Seife ( %„%") ■

Julias Wernau� Bestaurant
und Festsäle Schwedterstraffe 33/34 .

Soiinabends nnd Sonntags in 3 Sälen Borftellung und Tauz . An-
genehmer und geselliger Ausenthnlt . Zum Besuch ladet ein d. O.

Freunden und Bekannten zur Nachricht , dast wir

S' Mrch KZ °i . . Sorg - tNngnzitt
eröffnet haden und bitten bei vorkounnenden Fällen um geneigten Zuspruch .

in ehr ä d er Cf a 1 ster .15836 ]
Fernsprecher III . 2087 . Lieferung nach allen Krankenhäusern .

Großer Möbelverkanf
Neue Kömgstr . SO .
In meinem groffeu Möbelspeichcr
bielct sich Brautleuten die schönste
Gelegenheit , ganze Einrichtungen ,
auch einzelne Gegenstände , recht billig
einzukaufen . Beionders zu empfehlen
ist der grvstc Vorrath verliehen ge-
wesener und zurückgesetzter Möbel ,
welche fast neu sind und zu ermästigten
Preisen abgegeben werden . Durch
gröbere Masscn - Elnkäilfe bin ich im
stände , hübsche nnd geschmackvolle
Wohnungs - Einrichtungen schon für
100, 200, 300 - 400 Mark , hochelegante
von 500 —5000 Mark zu liefern .
Theiszahlnngen unter den koula » testen
Bedingungen . Die Möbel könne »
iosteufrei 3 Monate lagern , werden
durch eigene Gespanne transportirt .

Von ÄS ffliirk an
liefere reinw . Anzüge u. WinterpaletotS
nach Biast in hochsciner Ansfiihruug .

Wer selbst StofT hat
dem fertige Anzug mit allen Zuthaten

für 14 Mark . 157kb
Vo * » & Mierfeld ,

Schneidermeister , Kvpuickerstr . 79,

Achtune ; ! Mein I nden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Cigarren
! Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Nippcntabal 2 Pfd . 00 Pf .

II . P . IlinsluK - e , [ 61Ö1L*
Kottbuserstraffe 4, Hof parterre .

S - VTGGDGGSS

Zur Aussteuer I

Grosse Betten 11, " M.
Komplctcr Stand , enthaltend :

Nerl>ett,Uiitttliett » bissen
für n. a >. 13, » , 16, » , 19, » .

Doppeltgcreinigte

Hettsedernund Daunen
von 3 « Pf . pro Pfund an

bis zu den feiuste » Qualitäten .

Bettotellen 2U a,lBn
Preisen !

4 .

i . & S�Üoses
Reiiiickendorfcvstr . 4 ,

an der Markthalle . 0187L�

Br . lielirtcli ,
Spczialarzt f. Haut - «. Haruld

Bciugcschwüre iiud Lupus .
An den tzitndthnhii 34 ,

( am Bahnhof Alexauberplatz . )
Sprechst . : v —12 und 3 —0 .

i Freitags keine . 012öL�

lPMliiiik: D°muHag. )s-i °v.

Gr. Üiöbelverkaiif. ,
passende Gelegenheit für Brautl eu t,
Gneisenauslr . 15, Möbcl - Ausstattungs -
magazin , sollen viele Wohnungs - Em-
richtungcn , verliehen gewesene nnd
neue Möbel zu sehr mäßigen Preise »
verkauft werden . Durch große Ge-
legenheits - Einkäufe zu billigen Preisen
ist es mir möglich , schon Einrichtungen
für 100 bis 300 Mark zu liefern , ferner
herrschaftliche Einrichtungen von 500
bis 3000 Mark . Theilzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . Besonders
billig sind die an Herrschaften kurze
Zeit verliehen gewesenen und zurück -
gesetzte » Möbel , Kleiderspind 20, Küchen -
wind , Kommoden 15, Bettstelle mit
Matratze 20, nnstbaiimsournirte Kleider -
winden und Wäschcspinden 30 Mark ,
Muschelspinden und Vertikow 30,
französische Muschelbcttstellen mit
Akatratzen 40, Säulen - Kleiderspinden , ,
Trnmcanx , Plüschgarnitur 00 Mark .
Büffets , Konlisscntljche , Paneclsofas ,
Damen - , Hcrrcuschreibtischc . Gekaufte
Möbel werden unentgeltlich 3 Monate
aufbewahrt , durch eigene Gespanne
transportirt . _

5196g *

Steppdecken ioh
am billigsten 61862 *

M. 3,-5, 4,50, 5,50, 6,75
bis zu den elegantesten

B . & 8 . Moses ,
4 . Kcinichendorferstr . 4 ,

an der Marlihalle .
» » « » « » • « » « » « »

Fahrräder
gute Marke 175 M. , 2 Jahre Garantie .

O. Schmidt ,
6023L * ] Pallisudcu - Strnffe 06 .

das Pfund Mk . 2 . 85
natfirllrtic Daunen wie alle in-
ländstchc ». aarautirt neu und
staubfrei , in Farbe ahnlcäi den
Eiderdaunen , anerkannt fu ».
krästi . rundl , altbar - 3 Pfund
genügen zum großen Ober -
bett . Taulende Anerkennnngß -
ichreibc ». Verpackung umsonst .
Versand gegen Nachn . von der

ersten Bcttfcdernfabri !
mit cleclrlscheiu Betriebe

Sustav I . ustix ,
VorUn S. , Prinzenftraße 46. .

v rlangc PreiBtUte ! �H

Total - Ausverkauf wegen Aufgabe des Gefchiifts !
Berlin N, , 38 Cltan sseestrasse 38 , Ecke Schwarzkopffslrasse . ( Vom k - ris - pl - d - anrek ÜSN Stsnillsr -kl orrsivksll . j

Außergewöhnlich günstige Angebote , so lange der Vorrath reicht :

Joppen mit warmem Futter , wetterfeste Stoffe . Jillerims - Fa?on . . . 4 , SN M.
' ' '

Paletots in den neuesten Farben , gute Qualitäten . . . . . von 7,3 « M. an

Mäntel , grau , blau und schwarz . . . . . . . .. . . „ „ „

Zlnziige , eleganter Sitz , tadellose Ausführung . . . . . . .„ 8, <» 0 „ „
Anfertigung ; nneh Ittanss unter l . cltune ernter Heister . Eigfcne Werkstatt im Hanse .

Paletots nach Maaft . . . . .von » O M . an . 1 Jaquet - Zlnzüge nach Maaft . .

Rock - Anzüge nach Maaß | Gescllschafts - Auziigc nach Maaß

SildSI ' LtSin , Kanfhans für Herren - und Kttabett - Bekleidttttg , 38, 38 .

tc , so lange der Vorraty reta >t :

Kinder - Anzüge , reizende Fa ? ons . . . . . . . . . . .von 1,50 M . an .

Kinder - Mäntel

. . . . . . . . . . . . . . . .

. 3,50 „ „

Hosen in der denkbar größten Auswahl , gut tragbare Stoffe . . „ S,30 „ „
Hosen für Arbeiter

. . . . . . . . . . . . . . .

. 1,50 „ „
62968 *

von 25 M. an .

42

Paletots , Anzüge , Joppen , Schlafröcke etc .
w « neu « « b Zfaiißi SO. , Köpniekers( rasse Ko. 121,

( mncDc gipr Plfllil ) fmpSellt HJfCTi i ÄiiJiJÖij Ecke Michaelkirchstrasse .

Großes Jitrjcv von Hrrren - « nd Knaben - Moden seden Genres .

i
Die tVelse find streng fest und an jedem Gegenstand deutlich In Bahlen vermerkt .

Ich verpflichte mich , jede » Artikel in besserer Ansführnng nnd bedentend billiger zu liefern , als die sogen . Ansverkänfe nnd Reklamegeschäfte .
kür lkslelluiigeii iiadi Maas « reichhaltigste Auswahl der neuesten und besten Stoffe aus dem In - und Ausland .

Anerkannt nur gute Arbeit , eigene Fabrikation , elegante Faeon , tadelloser Sitz .

Jeder Aultrag wird In kürzester Zeit , wenn nötnig : , schon 12 Stunden nach der Bestellung ' , erledigt . Werkstatt Im Hause .

Der langjährige gute Ruf meiner Firma bürgt für streng reelle Bedienung . Lade ergebenst zur Besichtigung meiner Geschäftsräume ein . soosoi, *



Nur den Jnlinlt der Inserate
« bernimmt die Redaktion dein
Pttbliknin geneniibcr keinerlei

Verantwortung .

Thvtttev .
Sonntag , 1K. Oktober .

Freie Volksbühne . Friedrich
Wilhelm st ädt . Theater :
DeS Meeres und der Liebe Wellen .
s. Abthcilniig . Anfang nach -
mittags 2- / . Uhr .

Opernhaus . Fidelio . Anfang
7Vt Uhr .

Montaa : Götterdämmerung .
Echansptelhans . Auf der Sonnen -

feite . Anfang 7Vz Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Reneö Opern - Theater ( Kroll ) .
Vasantasena . Anfang 7Vz Uhr .

Deutsches . Cyrano von Bergcrac .
Ansang ?>/ , Uhr .

Nachm . 2' /z Uhr : Die versunkene
Glocke .

Montag : DaS VermSchtniß .
Verliner . Zaza . Anfang 71/j. Uhr .

Nachm . 21/ , Uhr : Em Winter¬
märchen .

Montag : Zaza .
Leffing . Grobmama . Anfang 7>/zUhr .

Nachm . 3 Uhr : Im weihen Röhl .
Montag : Im weißen Röß' l .

Residenz . Der Herr Sekretär .
Vorher : Ein wilder Hase . An-
sang 7V2 Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Der Hüttcnbesitzer .
Montag : Der Herr Sekretär . Vor -

her : Ein wilder Hase .
Neues . Hosgunst . Anfang "i/z Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Tartuffe . Vorher :
Papa kommt .

Montag : Hofgunst .
Schiller . Mauerblümchen . Anfang

Nachm . 3 Uhr : Waklensteins Lager .
Die Piccolomini .

Montag : Barkel Turaser .
Westen . Die Hugenotten . Anfang

7 Vi Uhr .
Montag ; Die weiße Dame .

Ntetropol . DaS Paradies der Frauen .
Ansang 7»/ , Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Central . Die Geisha . Ans. 7- / , Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Die Fledermaus .
Montag : Die Geisha .

3 » ; nUn . Unser lustiges Berlin . An-
sang 7 % Uhr .

Nachm 3 Uhr : Mutter und Sohn .
Montag : Unser lustiges Berlin .

Luise « . JockoP Streiche . Vorher :
Der dritte Kopf . Anfang 8 Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Der Kaufmann
von Venedig .

Montag : Jocko ' s Streiche . Vorher :
Der dritte Kopf .

Belle - Nlliance . Napoleon ober :
Die hundert Tage . Anfang 8 Uhr .

Nachmittag : Dorf und Stadt .
Montag : Der Graf von Hammer -

stein .
Ostend . Robert und Bertram . Ans.

■?' /- Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Die Geier - Wally .
Montag : Preciosa .

Friedrich . WilbeluistädtischeS .
Die Geheimniffe von London .
Anfang 8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Alexauderplah . ' Der Affe und der

Bräutigam . Anfang 8 Uhr .
Nachm . 4 Uhr : Der Rattenfänger

von Hameln . Schneewittchen und
die sieben Zwerge .

Montag : Der Affe und der
Bräuttgam .

Parodie . Tugend . Anfang 8 Uhr .
Urania . Taubenstrasie 48 - 4 » .

Naturkundliche Ausstellung . Tag
lich geöffnet von 10 Uhr vor -
nitttags ab. Eintrttt so Pf .
Abends S Uhr : Die Urzeit des
Menschen .

Jnvalideustraste 87/ « » . Täglich
abends von 5 - 10 Uhr : Stern -
warte , Operntelephon .

Apollo . Spezialitäten - Vorstellung .
Anfang 7»/ , Uhr .

Reichöhallcn . Stettiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Passage - Panoptikum . Speziali -
täten - Vorstellung . _

SMer- Water
( Wallner - Theater ) .

Sonntag : Nachmittags :
Wallenstcin ' s Lager .

Die Pieeolomini .
Abends :

Mauerblümchen .
Montag :

Barkel Turaser .
Dienstag : Zum ersten Male ;

Hasemann ' s Töchter .

Cvnkvnl ThvÄtev
Direktion : ckoaä porsnorx .

Nachm . 3 Uhr zu ermäßigten Preisen

Die Fledermaus .
Operette in 3 Akten von Joh . Strauß .

Abends Vj8 Uhr :

Vir G e i s s; a .
Operette in 3 Akten v. Sidney Jones

Morgen und die folgenden Tage
Die Geisha .

Donnerstag , den 27. Oktober : Zum
200 . Male : Die Geisha .

Knisen - Theater
34 . Rcichenbcrgcrstraste 34 .

Nachmittag 3 Uhr :
Volksvorftellung z. kleinen Preisen
Der Kaufmau « vonBenedig .
Lustspiel in 5 Akten v. W. Shakespeare .

Abendö 8 Uhr :
Zum 18 . Male :

Jocko ' s Streiche
BurlcSke in 3 Akten nach dem Engli

fchen des James CarliLle , deutsch
von W. Sallis .

zolk-l: Paul Herbig » ®

Borher :

Der drikko Vopf
Posse in 1 Akt von Franz Wallner .

Montaa und folgende Tage : Jorko '
Streiche und Der dritte jtopf .

Jeden Mittwoch Nachmittag :
Schüler - Vorstellnng zu besonders

ermäßigten Preisen .

iWWsheswi
( Circus Renz ) Karlstrasse .

Täglich 8 Uhr abends :
Berliner

Ansftattnngsstück
mit

Couplets .

in 3

Aufzügen >
und

Kolossal - Ballets |
Akten ( 10 Bildern ) .

Parquet 2,10 Mk.

Lstend-Carl Weiß-Thellter .
Gr . Frankfurterstr . 13 » . -

Nachmittags 3 Uhr : Kleine Preise .

Di - Geier - Wally .
Schauspiel in 5 Akten nach d. Roman
von Wilhelmine von Hillern bearb .

von Hildebrandt .
Abends 7l/2 Uhr :

Ködert und Dertram .
Poffe mit Gesang in 4 Akten von

Racder .
Montag : Preciosa .

Thalia - Theater .
DreSdeuerstr . 72/73 .

Nachmittags 3 Uhr : Volksvorstellung
unter Regie von I . Türk . Mutter
und Sohn . Schauspiel in 5 Atten .

Abends 7- /z Uhr :
Gastspiel HelmeiMling : .

Ilnfft iilftiges iftli «.
Große GefangSpoffe in 4 Bildern

von E. Sondermann u. Eh. Bischoff .
Couplets von Alfred Bender .
Musik von Curt Goldman » .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Den größten L - ach - Erfolg
erzielt das gegenwärtige Programm im

Circus Renz ' 6268L

Riesen - Tunnel .
Wahre Beifallsstürme durchdröhnen

den Saal beim Auftreten der Komiker

Kuska ? Kluck hiiD
Frilz Fehrmann .

Auftreten sämmtl . Spezialitäten

Apollo - Mki ' .
Direktion ; E . Waldmann .

Consuela Tortajada.
Familie Agoust .

Prinzessin Pocahuntas .
Kasseneröffnuno ; 6 Uhr , Anfang

der YorstelFung 7( /z ühr .

Alcazar - Theater
Dre8dener8tr . 52/S3 . City - Passage .
Direktion : Richard Winkler .
Xou ! X« ii ! X« r » !

vis Vienxel ,
Schwank in 1 Akt von Petfch .
Täglich mit großem Lachersolg :

UeStadtrathSVahl .
Posse mit Gesang von A. Bender
u. L. Hermann . Musik v . Mohr .
In Szene gesetzt v. Otto Mendt .

Gesammtauftreten des
neuengagirten Künstler - und

Spezialitäten - Personals .
AllkÜIlll ' Wochent . 7- / , Uhr .
ztlulUill » Sonntags 6 Uhr .
ffllflW Wochentags 30 Pf .
UUllll - . Sonntags 40 Pf .
Vorzugsbillets haben Giltigkeit .

Volks - Theater itn

Welt - Nestaurant
Dresdener - Straste S7 .

3 sensationelle Novitäten :
! ! Adele ' s Geburtstag ! !

Poffe mit Gesang von F. Waldau .
Das

Geheimnis ! der jungen Mamsell
Schwank mit Gesang von O. Mylius .
Neu ! Emil Rochelly . Ne » !
Der Champignon aller Bauchredner .
Neu ! Max Hildebrindl . Neu !
Der lustige Stabstrompeter zu Pferde .

Bons haben an allen Wochentagen
Giltigkeit . - Direktion : A. Kolig .
Artistischer Leiter : A . Runge .

Eleber Ernwt ! Komiiie
« u mir oder » clirelbe an
Emma « 1551b

Concerthaus .
I . eipzigertitr . . 110 . 48

DM - Täglich : - Mg

Hoffmann ' s yliarteü -
Humoristen und

Schauspiel - Ensemble
Heute , Sonntag :

1733 Thal « Sgl .
und

Der liklie O«iltl .

Unania
Danl » en « tr . 48/4V .

Die Urzeit des Menschen .
luvalidenstr . 57/6 » :

Sternwarte .
Taubenstrasse im Hörsaal :

Experim . u. Projekt. -Vorträge

' JHLuust - �chaubdhQe
in der Erania ,

Invalidenstrasse No . 57.
Sonntag , Nachmittag 5 Uhr :

Eine Reise änreh

Spanien .

Passage - Panopticun ) .
Geöffnet von 9 Uhr früh bis

10 Uhr abends .
Der

berühmte l. k.

Fechtmeister

Ar . Sulimn

und

seine Schülerin

MS Arank a .

Don 6 Uhr ab :
Theätr e - Variete

ohne
Extra - Entrde .

� Castan ' s ■ ■

Panopticum .
Neu ! ! Neu ! !

Lebendig
begraben ! !

Mähr ' s Theater
Oranienstr . 24 .

EtT " Täglich - MF
Spezialitäten - und Theater -

Vorstellung .
Don Juan ans Knba

Poffe mit Gesang .
Dlie treo Brothers Wells ,

Akrobaten an de » hängenden Ketten .
Anfang an den Wochentagen 8 Uhr .

Sonntags 6 Uhr .
Bons haben Wochentags Giltigkeit .

I

Feen - Palast -
Theater

Burgstr . 22. Burgstr . 22.
Direktion : Wtnkler und Fröbel .

Allabendlich um 8V2 Uhr
Bich . Winkler u. Wllh. Fröbel
in der mit großem Jubel und
stürmischem Beifall aufgenom -
menen Auöstattnngs - GesangS -

Poffe

Berlin , wie es liebt
« nd radelt !

Neu ! Ein Morgen In Afrika ,
amerikanische Pantomime .

Neu ! Amanda »arold ,
sensationell dressirie Möpse .

Stetten - Trio , Kunstradfahrer .
Anfang TVj Uhr, Sonntags 6 Uhr.
Kasscneröffnung eine Stunde

vor Anfang .
Vorverkauf Vorm . v. 11- 1 Uhr .

Am Königsthor - » . Friedrichs Hain
Jeden fj, , D« ] | Anfang

Sonntag : 01 . Uail . 4 icht .
An Wochentagen ( auch Sonnabends )

sowie am Dockten - 8onntag ist
der Saal zu Vereinsfestlichkeiten zn
vergeben . 62898 *

MB Johannisthal ! BBH

Park - Restaurant !
Jeden Sonntag : Gr . Ball

unter Leitung des Tanzlehrers
Herrn Otto Wildauer .

Abonnement für Herren 50 Pf .
Damen frei . 61921 . *

Die Kaffceküche ist v. 2 Uhr
ab geöffnet . Zwei Kegelbahnen ,
Vereine erhalten Epna - Preise .

Wwc . Ran . mg

Graumann ' s Festsäle
( fröher Renz ' )

Nannynstrassc » 7 .
Empfehle meine Säle , 900 Personen

fassend , zu allen Festlichkeiten und Ver -
sammlunge » . Einige Sonnabende sind
»och an Vereine zu vergeben . Jeden
Sonntag , Montag und Donnerstag :

_
Grosser Hall ! [ 57838 *
Sonntag , 20. November ct.

( Todtcnsonntag ) ist an B ereine
zu vergeben .

flsna - SäßS
Beruh . Xieft , 17. Weberstr . 17
1000 Pers . fassend . Vollst , neu einger .
Sonnabende , 26. Nov. , 17. Bez. , 1. u.
2. Welhn. - Felert . : Vorm . Matinsefrei !

„ Alt - Berlin "
IJ &y Am Rolkenmarktj - Tpg

1», Molkenstr . 12 .
Empfehle meine Restauration ,

tägl . warm . Frühstück , sowie Mittags -
u. Abcndtisch zu soliden Preisen .
6188L *s Hermann GUrtncr .

W. Noack' s Theater
Brnnnenstr . 10 .

Heute , Sonntag , den 16. Oktober :

An Berliner Wncherer
oder :

Bor Broschkenkutscher und sein Kind .
Volksstück mit Gesang in 5 Akten

von Ernst Cleefeld .
Nach der Vorstellung : Tanzkrilnzoden .

Montag : Ein Berliner Wucherer .

Elysium
Landsberger Alice 46 41

JedenSonntag : [ 61198 *

M BABIj . �
Ansang 4 Uhr . Ende 2 Uhr .
NB . Meine Säle sind noch an Sonn -
abendcn im Okt . - Dez. frei . 0. Elsermann .

Roichshallen .
Täglichi

Mlultr Söilgtt
( Mepsel . PIetro .
Britto » , Steidl ,

Krone , Röhl ,
Schneider

und Schräder ) .

Anfang 7 Uhr .
Entree 30 Pf. , Nnni . Balkon
75 Pf. , Balkon - Loge 1 M. , Orch . -
Log. 1,50 M. , Fremdcn - Loge 2 M.
Tageskasse 11 —1 Uhr .

C|
I

Sonntag , den 16 . Oktbr . 1898 :

�pr. brillante Msteiluilgcn.
Nachmittags 4 Uhr : Ein Kind

unter 10 Jahren frei , weitere Kinder
nter 10 Jahren zahlen auf
llen Plätzen halbe Preise . Diese

Vorstellung ist ebenso reichhaltig wie
die Abendvorstellung . Vorführung v.
Reit - u. Schulpserden . Austreten aller
neu eugagirien Reitkünstlerinnen und
Künstler wwie sämmtlicher Clowns
und Auguste mit ihren besten Späßen .

AbcndS 71 ,2 Uhr : Auftreten des
Hnt - Eran » Gebhardt , Ritter »p. ,
bisheriger Chef der k. k. spanischen
Hofreitfchule in Wien . Aufzug sämmt -
lichcr ' Reitertypen in prunkhastester
Ausstattung . Zusammenkunft der
Blumen , großes Ballct - Diverttfsement .
Die neuen Freibettsdressuren des
Direktor Buich . Austreten aller neu
engagirten Reitkünstlerinnen ». Künstler
mit d. besten Nummern d. Repertoires .

Morgen , Montag : Novitäten - Abend .

Noabiter Klubhaus ,
Iteusselstr . 9 .

Empfehle meinen großen Saal ,
Bereinszimmer f. 20 —80 Personen ,
Restauration . ? Nittags - u. Abendtisch .
Jeden Sonntag : Grosser Ball .
6120Ii * Carl Elscher .

Gesellschaftshaus
Swinemünderstr . 42

Jeden Sonntag : Ball und
Theater - Vorstellung . - UÜA 61218 *

Zur Klosterglocke ")
Kommandantenstr . 65 , 1
an der Alten Jakobstraße .

Empfehle Freunden und Ge-
«offen mein Weiss - u. Bairlsch -
Bier - Lokal . Bestillatton und
FrUhstUcksstube . 60838 *

Gustav Ladewig .

_ _ Achtung ! - WtzZ
Mittwoch : fr . Blnt - u. Leberwurst .

Liebehenfchel , Mariaunenstr . 48.
Xnei Vereinszlmmcr

zu 40 und 20 Personen vergiebt
16366 Sxymansky , Eliafferstr . 9.

"*( {

Manum verdient die Privat - Zabn -
Ä. ' lltulll Klinik von E. dztekkens ,
Roienihalerstr . 61, die besondere Aus-
merlsamkeit aller Zahnleidenden ?

f ' O .
"6.

«it . ,

« >» : r fie auch weniger Bemittelten
ÄH » Zähne auf Theilzahlung
pro Woche 1 M. schmerzlos einsetzt .
�noiialilok « Behandlung ängst -
Sptzlllllllll . licher und emvmw -
licher Personen .

Lourall Fscheubach ,
Mustkinstrnm . - Fabrik ,

Marknenkirchen Nr . 84 .
Garantie : Umtausch oder Geld

zurück . Preisliste gratis u. fraueo .

A „ » » » » • • « . und Paletots nach Maß
ttU�llllL v - n s ° nig

0 von 12 M. an, v. Halt¬
baren , modernen Stoffen , eleg . Aus -
führung liefert j . Tomporowskj ,
Schneidermstr . , Stralauerstr . 56, Laden .
Bei theurer . Anzug . Theilzahl . gestattet .

Rixdorf .
Allen Freunden und Bekannten zur Mittheilung , baß ich das

Apollo - Theater
( Vlktorla - saie )

Hermannstrasse 48 - 50

übernommen habe . Ich stelle die Räume zu Versammlungen und Ver -
gnügungen zur gefälligen Benutzung für jedermann zur Berfügung .

Jeden Sonntag von 5 Uhr ab :

Spezialitäten - Vorstellung
nud Tanz .

Ph . Thomas ,
früher Bergstrasse No . 162, Rixdorf .

L

MlM
mg ;

Vereinsbrauerei - Äusschank Rixdorf
Herrlicher Garten und graste Säle ,

Mittwochs und Sonntags

kr . Frsi ' Ktmml . _ _ _ _ _ _
Vorzügliche

Küche , WurstvaviNon ,
— Schießstand , Kegelbahnen u.

IdPV . uB * * sonstige diverse Belnstigniige ».
�

Sf�T " Kaffeeküche von 2 Uhr ab geöffnet . ' US�j

6115L *! Pferdebahn vom Moritzplatz für 10 Pf . bis zur Brauerei .

99 Berolina Fe st - Säle "

Schönhnnsvv Mlleo 28 . [ K245L *

Jede » Sonntag : Ball .
Graste und kleine Säle an Sonnabenden per Oktober und

�November noch frei , sowie Vereinszimmer und 2 Kegelbahnen , " lfm

�*�1 �tsnmrchshöhe , Wilmersdorferstr .

wozu ergebenst einladet
Jeden Sonntag : FamIIIenkitinzchen

6267b R . IVernleke .

Wovtonil rKai ' InNonIllIl ' 6 Parkrestaurant . Kastanien - Allee 1,
» vateuu , riltU lulteuvut g , Ecke Spandauer Berg , lind Säle zu

Versammlungen und Festlichkeiten zu vergeben sowie zwei verdeckte Kegel -
bahnen . [ 60611, *) E. Karl und H. Heinrich .

Oranien - Hallen .
Inhaber : Hermann Scholze .

Oranienstr , 51 — am Morllzplatz neben Werthelm — Oranienstr . 51.

Täglicli Konzert . 61808 *

Spezlalltlit . : Kostiimlrte Damen - Kapellen .
Enttee frei . — Sonntags Anfang 5 Uhr abends . — Enttee frei .
Sonntags Matinee von 12 —2 Uhr . — Wochentags Ans. 6 Uhr abends .

Frankels Speisehake
Große Frankfurterstr . 73 ( <ut der Kaiserstraße ) .

Jeden Tag 12 verschiedene Gerichte I Speisezeit ununterbrochen von
von 10 —30 Pf . I vormittags II1/, —10 Uhr abends .

Bier Vt0 10 Pf. , »/ „ 5 Pf. , Kaffee 5 Pf. , Milch 5 Pf . [ 61168 *

Versandhaus ersten Ranges .

Fetbeltzast
I war die Nachfrage nach meinen Zithern im letzten Winter ,

dast viele Aufträge nicht ausgeführt werden konnten . Nu »
habe ich für die kommende Saison inein Lager verdreifacht .
» nd ich glaube , das gröstte und fehenswertheste Lager dieser |
Branche am Platze zu repräsentiren . Alle Arten

Zithern Db -
pllänonrenal billig .

Nicht allein in billigen Onalitäten , sondern biS zu den !
feinsten , allerreichst dekorirten , bin ich wohl ausgestattet �
» nd garantire speziell für gröstte Tonqualität und glocken -

reine Mensur deS Griffbrettes .
Ich verkaufe zu scharf iallulirten

Oriqinal - Preisen
Prim . Zithern & 60 M. ,

8,75 .Konzert - Zithern .
Clegie - Zither » . 10,66
Konzert - Zithern mit

Harfenkopf . . 12,66
Streich - Zither » . 6,66
Arion - Kouz . - Zith .

36 satt . . . . 25,66
Harsen - Konz . - Zith .

36 sait . . . . 21,56

in echt Polisander 16,15 M.
in echt Polisander 12 . 75 ,
in echt Polisander 13,56 ,

in echt Polisander 16 . 75 .
in echt Polisander 6,56 ,

i « echt Polisauder 31,56 ,

in echt Polisander 36,75 ,

Zitherkasten 4 . 25 . ganz gefüttert 5,50 -

Billig ! Zither - Wischer , Bürsten , Zangen , gestickte Decken .

Accord - Zithern , i T
Eleg . Neuheiten mit Goldgrnvirnngen , 16 Man . 16 M. an .

Amerikanische Gnitarre - Zither .
In den nächsten Tagen empfange ich

SOO Stück ,
die überall 20 und 25 M. kosten .

gS " Mein Preis 6 Mark . " NU
Violinen , alle Grössen , Mandollnen , Guitarren , Violoncellos , alle {
Arten Bogen und Saiten , sowie alle Musik - Instrumente und Be-

standtheile jeder Art . Billigste Quelle Berlin « .

Musik - Instrumenten - Fabrik
Vhe Eowendall Star Works

L . Löwenthal , Reichenher�crstr . 121 .
E. eltrtsche Bahnen passtren meine Fabrik .

15 Pfcmiige Fahrgeld - Vergütigiing . — Time is monej
Versandhaus ersten Ranges .

üöiiei € w. Teiinlgkeit ,
W®. 173 . OranienstranHe Xo . 173 .
Billigster und reellster Einkauf von

Wohnnngg - Einrlchtungen . — Theilzahlung gestattet .

Karol Weil ' s Karola
muss von allen Damen

gebraucht werden , die empfindlichen Teint haben .



MM - Sechs �WU

PZlrlei ' VerzsmmIungeii
Mittwoch , dm 19. Oktobtt . oiiends 81. Uhr.

in folgenden Lokalen :

I . Wahlltreis : Arminhallen , Kommandantenstratze 30 »

2 , WaMkreis : Bock - Brauerei , Tempelhofer Berg .
3 . Wahlkreis ; Brochnow , Sebaftianstratze Nr . 39 .

4 . Wahlkreis : Stechert , Audreasstratze 21 .

5 . Wahlkreis : Schweizer Garten , Am Königsthor .
G . Wahlkreis : Kol berger Salon , Kolbergerftratze Ä3 .

Tageö - Ordnung in alle » Bcrsainmliingrni

1 . Bericht und Neuwahl der Vertrauenspersonen . 2 . Wahl der Mit -

glieder der Lokal - und Preßkommission . 3. Berichterstattung der Delegirten
vom Parteitage . 4 . Diskussion .

Die Tertpanensperaonen .

Achtung ! Maurer . Achtung !
Dienstag, den 18. Lktober, abends 81s Uhr, bei Sleeliert , AudreaSstraKe 21:

(DffffHll. Sktslimmliing der Maurer Berlins und Mg.
TageS - Ordnung :

1 Dortrag des Stadtverordneten Herrn �plt « Vl ' llk « . 2. SltuationSbericht und Beschlußfassung über
die zu zahlenden Beiträge zum Streikfonds�

SS4/1 Die Lolmkomnilaaion . I . 91. : H . Metake .

Gemischter Chor ,
welcher neben Chorgesang feine Mit -
glieder auch im Einzelgesang , Bor -
tragen von Liedern , Duetts ec. aus -
bildet , sucht anst . siimmbeg . Damen
u. Herren al » Mitglieder . Jährlich
mehrere Konzerte . — Nächstes SBer
gnügen 5. Nov . — Uebungsstunde
Dienstags , Nähe Hackeschcr Markt .

Off . unter „ Q. 6" erb . Erp . d. Bl .

Maler !
Privat - Schule

für Tckorationsnialerci .

(Giiülifch) etc .
10 Stunden wöchentl . Monat 10 M.

Oekar HUttel , Dek. - Maler .
Beusselstr . 6B.

Anmeldungen : Sonntag 9 —2 ,
Mittwoch 7 —S Restaur . Robakowsky ,
Wiclcfstr . 3 ( Ecke Bredowstraße ) .

Beginn : Anfang Oktober . [ 6096g *

Empfehle mein Weiß - u. Bayerisch -
Bierlokal , Neu- Weißensce , Sedanstr . S7,
großes DercinSzinimer zu vergeben .
IbbSbf J . Schrüdter .

Bertreter : K. Fourmord .

MW WWWW
Lexikon , auch einzelne Bände , und
andere Bücher beleiht und kauft
Antiquariat Kochstr . Sö, 1 Tr . Fern -
fprecker IV , 895.

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
( Zahlstelle Berlin . )

Montag , de » 17 . Oktober er . » abends 8 Uhr . in C. Behrendt
Featahlen , Manteuffelstr . 95 :

»fnfallsachen ,
Jl Patzger ,

Klagen , Eingaben
Stegliüerstr . KZ.

vNSNvKvN - VSNSSMMluNN
der

Galanterie - u. Milswöbel- Arbeiter .
Tages - Ordnung :

1. Wie können wir bessere Lohn - und Arbeitsbedingungen erzielen ?
Referent : A. Mohs . S. Diskussion . 3. Bcrschiedencs .

Kollegen ! Angesichts der schlechten Verhältnisse in unserer Branche
ist es nothwendig , daß Ihr alle , Manu für Mann , in dieser Versammlung
erschemt . Die Ortsverwaltang .
Montag , den 17 . Oktober , abends 8 Uhr , Oraaleaatraase 51 ;

Kraches VersllMlllilg der Kordmacher .
Tages - Ordnung :

1. Wahl eines ObmanneS . 2. Branchenangelegenheiten . 3. Verschiedenes .
4. Fragekasten .

Kollegen ! Laut Beschluß der letzten Versaumilung werden dieselben voll
jetzt an spätestens eine halbe Stunde nach der festgesetzten Zeit eröffnet .

Lraueden - VerLAmmIllllg
der Kammmacher

und aller iu der Judustrie beslhüstigten Arbeiter
NM Montag , den 17 . Oktober er . , abends 8 Uhr , im Lokal

deS Herrn « old , Gr . Frantfnrterftr . 133 .
TageS - Ordnung :

1. Bortrag deS Kollegen Giith über : „Arbeitcr - Organisationen " .
2. Diskussion . 3. Neuwahl der Werlstatt - Kontrollkouimission .
XL . NichtMitglieder haben Zutritt u. können sich in dieser Beri ' aniinlung

aufnehmen lasse ». Die Kollegen der Werkstatt von J . Kretachniann ,
Blumenstr . 74, sind besonders eingeladen . _ 108/7

� Töpfer . ÜJjäaa
Dienstag , de » 18 . Oktober , abends 6 Uhr ,

im „ Englische » Garten " , Alexanderstrahe L ? « - :

Oeft ' euti . Ter Sammlung :
der Töpfer Berlins und Umgegend .

Tagesordnung :
Die Einführung der verglasten Fenster auf den Bauten u. die Tartfvorlage .

Bei der Wichtigleit der Tagesordnung ist cS Pflicht eines jeden Kollegen ,
in dieser Versammlung zu erscheine ». *

_ H. David , Vertrauensmann der Töpfer Berlins u. Umgegend .

HWdlWs- Gehilsett md - Milfttim ! Kausleute!
Montag , den 17 . Oktober er . , abends 9 Uhr ,

in bei » „ ArmlntaaUen " , Kommandantenstraffe 20 : " Ngj

Große öffentliche Versammlung .
TageS - Ordnung :

I. Vortrag über : Menfchenfteuer zur Rettung beö Mittelstandes .
2. Diskussion . 15626
ES ist Pflicht aller Kollegen u. Kolleginnen , zahlreich in dieser wichtigen

Versammlung zu erscheinen . Der Vertraaenamann .

Verein deutscher Schuhmacher .
Uersammlungen

am Montag , den 17 . Oktober , abends 8 ' � Uhr .
Zahlstelle 1 bei Feind , Weinstr . 11.

Berichterstattung von der Provinzialkonferenz .
Zahlstelle II bei l . ans « , Dragonerstr . 15.
Zahlstelle Hl bei Müller , Johannisftr . 20. Vortrag .
Zahlstelle IV bei Roll , Adasbcrtstr . 21. Dortrag d. (Seit . Grempe .
Zahlstelle Friedrichsberg bei Waklawlak , Frankfurter

Allee 150. 272/10
Zahlstelle SchOneberg bei Obst , Grnnewaldstr . 110.
. Snlslftellc Welssensec b. Pfcifenmüller , König - Chaussee 38.
Zahlstelle Charlottenlmrg bei Bayer , Wallstr . 96.

In jämmtlichen Versammlungen : Abrechnung pro 3. Quartal 1898.
Sonntag , dc » 10 . d. Mts . , abends 7 Uhr : tilemüthllche »

Bclsaiumenseln in den „ Arminhallen " . Kommandantenstraße 20.

_ Die Bevollinttchtlgten .

Achtung , Rabitzputzer .
Dienttag , den 16. Okt. , abends 8 Uhr, Im Lronisenhof , Buckowerstr . 9:

Mitglieder - Versammlung
her Zahlstelle Bttli « !ll beb Zeiltral -AerbanbeS ber bilsurer

nnd verwandten Bernfsgcnosteu .
TageS - Ordnung :

1. Bericht über den Ausstand bei der Finna Karl Schulz , Charlotten -
bürg . ? Abrechnung vom 3. Quartal 98. 3. VerbandSangelcgeubeiten und
Verschiedenes . _

Montag
Achtung , Stnckmtenre !

, den 17 . Oktober 1898 . adendS 8 Uhr ,
Greuadierstraste 33

bei Bii » ke ,

Genevetl - Vevsennurlung
TageS - Ordnung :

1. Abrechnung vom 3. Quartal . 2. Bericht der Kommissionen . 3. Wahl
des Delegirten zum Verbandstag . 4. Gewerkschaftliches . 173/16

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorntand .

Verband der Tapezirer .
Filiale Nord :

Montag , den 17 . Oktober , abend « v Uhr , bei Griindcl ,
Brnanenetrasse 188 :

GttA rktt l S N rrlÄnttttl ung .
Tagesordnung : Bortrag . Diskussion . VereinSangelegenheit .

?4tiale Süd :
ober , abend « 9 I hr , Im liOkal

de « Herrn Znbcll , Iilnden8tra « « e 100 .
Tagesordnung : Vortrag des Gcnosien Hoffman » über : „ DaS Arbeiter -

Elend und die zuiünftigen Zuchthäuser . " Diskussion . Vereinsangelegenheit .
Tie OrtSverwaltungen . E. Schröder , Vorsitzender , Naunynstr . 3.

Acht ««»! hcrgolber ! Mtmn !

Montag , den 17 . d. M. , abends 8 Uhr ,

in den Armin - Hallen , Kommandantenstraße 20 :

Mitglieder - Versttmmlnttg .
Die Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gegeben .

Die Rahmenvergolder , welche bei der Freien Vereinigung der Knust -
freunde beschäftigt sind , werden besonders zu dieser Versammlung eingeladen .

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwartet
222/15 Ber Voratand .

Am Sonntag , den 23 . d. M . findet bei Keller , Koppen -
straffe 29 , eine Matinee zur Unterstützung hilfsbedürftiger Kollegen
statt . Um regen Besuch bittet T . O.

Orts - Krattkeickafse
des

WL mtver - Mettrerlies .
Die Bctheiltgtcn werden hiermit zur Wahl der Vertreter für die Ge-

neralversammlung für die Jahre 1899 nnd 1900 eingeladen .
Die Kassenmitglieder wählen Sonntag , den 30 . Oktober , por -

mittags von 10 —IL ' /z Uhr . in den „Arminhallen " , Kommandanten -
sttaße 20, 124 Vertreter ;

die Arbeitgeber wählen daselbst Montag , de » 31 . Oktober , abends
SVa - SVj Uhr , 62 Vertreter .

BBB Näheres an den Anschlagsäulen . > WU >
Zum Zweck der Ausstellung von Kandidaten zur Dclegirtcnwahl der

Arbeittiehmer findet Montag , den 24 . b. M. , abends 8' / - Uhr , im
selben Lokal eine Versammlung der Mitglieder statt , wozu dieselbeu ge-
beten werden , recht zahlreich zu erscheinen ." n dieser Vorversammlung ist das Quittungöbuch nicht erforderlich .

ierli », den 11. Ottober 1898.
1528b Ter Vorstand .

zentr. -MM-tt . StttbeW!�oKttmgf 2 , AchMng !

her Deutslheil Wageilbauer s °nnt - . g, do » ,6. okt . . ev - uhr , bei znbeü ,

©effcw « .
Sttaße 3Sa?' °�

�stsalcn , u. u. . ) l -

� Vorimg des Genoffe/o�Frendenberg über : „ Die gesundheil .

Mitglieder -Vtrslllliüllllllß . 11� e " af fitm Tanz _
n " d " tn " n 1

ner Vertranensmann .

Tages - Ordnung : 253/. "
1. Abrechnung des III . Quartals .
2. Kassen - Angelegenheiten .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Die Ortaverwaltung . I . A. : Ii . Kurth .

Achtung ! " mti DM " Achtung !

Wdiib her in ßchbettbettNSs - Wrtke«
ans HolMen beMigten Arbeiter Jeutslhlanhs.

hotlulctiv - unä Liiikauf8 - 6euo886N8ekakt
füv Vadtuhrov .

Montag , den 17 Okt. , ab 8 Uhr, Im „Englischen Garten " , Alexanderetr . 27c :

Große öffentliche Versammlung .'
TageS - Ordnung : ISOöb

1. WaS bezweckt die Produktiv - und Einkaufs - Gennssenschast .
2. Ausnahme neuer Mitglieder . . Ter Vorstand .

Samariter - + Kursus
für Arbeiter und Arbeiterinnen .
Montag , den 17. Oktober : Eröff » » ng deS WinterkursuS in der

Filiale bei N e u m a n n , Brunnenstr . 150. AbendS Sy , Uhr ; Vortrag des
Herrit Dr. Friedeberg über : Zweck und Ziele des Sauiaritcrknrsus und Bau
und LebeuSthättgkeit deS menschlichen Körpers . — Gäste willkommen .

DM - Eintrittsgeld 25 Pf. , nionatticher Beitrag 25 Pf . ISÄi
Als Lehrer wirken abwechselnd die Herren Dr . Friedeberg , Dr . RatkowSky ,

Dr . Weyl , Dr . Kollwitz . _ _ Der Vorstand . _

Sänftl . SUnt SViSÄi "
Schmerzl . Zahnziehen . Reparat , fof .
Thetlzlg . Gold - lein , Oranienstr . 123.

Empfehle Freunden nnd Genossen
mein SSriff - «. Bairisch - Bierlokal .
Zwei Bereinszimm « . 1590b
F . Flschel , Petersburgerstr . 81.

( Filiale Berlin II Nord ) .
Am Dienstag , den 18 . Oktober , abends SVa Uhr , Bergstraste IS :

Verbands - Versammlung ' .
Tages - Ordnung :

1, Abrechnung vom 3. Quartal und vom Stiftungsfest . 2. GeWerk -

schastliches . 3. Verschiedenes . 83/11
Der Vorstand .

Deutsch. Metallarbeiter -Verband
Verwaltnnffestelle Berlin .

_ Dienstag , den 18 . Oktober , abends S' /s Uhr :

gSP " NsvIÄtNNtlung " ME
im Lokal des Herrn t » o » « niann , Krenzbergstr . 48 .

Tagesordnung� 1. Wie können wir de; fortschreitenden Ber -
schlechterung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse erfolgreich entgegenwirken ?
Referent : Otto Kaetber . 2. Diskussion . 3. VerbaiidSangelegenheiten
und Verschiedenes .

Zu dieser Versammlung find speziell die Kollegen der nachstehenden
Firmen eingeladen : Kindcrmann , Biedermann &. Czaruikow , PnlS ,
Markus , Krüger . Orenstein de Koppel , Freudeustein , Pfeiffer dt
Driickenmüllcr . Stroit , Mix & Genest , Earncy , Thon : , Accthlen -
gaS - Gesellschaft in Tempelhof .

Kollegen , eS ist Eure Pflicht, zu dieser Bersammlung zahlreich zu er-
scheinen .

Dienstag , den 18 . Oktober , abendS 8 % Uhr :

Branchen - Versammlung der Schlosser
in Cohn ' « Feftsälen fgrofter Saal ) . Beuthstraste 20 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Schriftstellers Genossen Richard
Caliver . 2. DiSknsston . 3. VerbandSangelcgenhciten und Verschiedenes .

Zu dieser Versammlung werden besonders die Kollegen der Firmen
Semmler & Bleiberg und Förster & Runge eingeladen , auch werden
wir uns mit der Firma Drechsler beschäftigen .

Kollegen , eS ist Eure Pflicht , zu dieser Versammlung zahlreich zu er -
scheinen .

Dienstag , den 18 . Oktober , abends 8>/ - Uhr :

Sl�SNoKvNVGI ' KSlMMliUNg
aller in der

lhiriirMtil Zilhiisirie beschiist. Arbeiter unh Arbeiteriilile »
in t - irttndel ' « Salon , Brnnncnstrafte 188 .

1. Vorttag deS Schriftstellers Herm W
2. Diskussion .

Knaak
3. BerbandS -

Tages - Ordnung :
über : „ Die Arbeit ein Opfer deS Mammons
angelcacnhciteu und Verschiedenes .

Die Kollege » und Kolleginnen werden ersucht , zahlreich und pünktlich
zu erscheinen . Gäste habe » Zutritt .

Achtung , Vertrauensleute für den Süden ! Die am Mittwoch , den
19. Oktober fällige Konferenz der VertrauenZpersoiien fällt wegen der an
diesem Abend stattfindenden Parteiversammlungen auS. Die nächste Konferenz
findet am Mittwoch , den 9. November statt .

Die Bibliothek befindet sich Auiienstr . 39 , Part . , und ist geöffnet
von 9 —l Uhr vonniltagS und von 4 —7 Uhr nachmittag ? : Dienstagsund
TonuerstagS von 9 —1 Uhr vormittags und 4 —9 Uhr nachmittags .

Die Ortnverwaltnng .

Äliiiiillg ! Kackirer Mimo !
und die im Beruf beschäftigten Personen .

Montag , de » 17 . Oktober , abendS 8 Uhr . bei Herrn Herzberg ,
Blte Jakobstr . 7B ;

Oeffentliche Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag deS Herrn Faul Jahn : WaS für Vorth eile haben wir von
dem neuen JnnungSgesetz zu erwarten ? 2. Diskussion . 3. Wahl von zwei
Revisoren . 4. Verschiedenes .

Zahlreichen Besuch erwartet

_ __ _ _ __ __ _ _ Die Agltatlonn - Kommlssion .

_ _

UervanddkrGraVemen . MleureHeutsUands
( Filiale Berlin ) .

Am Dienstag , de » 18 . Oktober , abendS 8V : Uhr , im Dresdener
Garte » . Dresdenerstraffe Skr . 4ö :

General - Versammlung
Tages - Ordnung :

2. Bericht deS Vorstandes . 3. Fachpresse . 4. Ver -
«7/5

Die Ortevcrwaltnng .

1. Geschäftliches .
schiedcueS .

Achtung , Kiftenmacher :
Die Zahlstelle betreffs des Streikfonds befindet sich am

Montag , den 17 . , abends von 8 —10 Uhr , iu der MarknS -

straffe 14 bei Tabbert , Eingang Griincr Weg . Auch findet
daselbst am Mittwoch , abendS 8� - Uhr , die Werkstatt -
Vcrtraucnsmänner - Siffung statt . 95/1

Um recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
Der Vertranensmann .

_ _ Franz Splinter . Schmtdsiraße Nr. 30.

Acht «««! Wilmersdorf . Acht «»«!
Rm Mittwoch , de » 19 . Oktober , abends 8 tthr . in Klingenberg ' s

Bolksgarten , Zlerlinerstrasje 40 :

Partei - Bersammlnug .
T a a c s - O r d n n n g :

1. Berichlerstattniig vom Parteitag . Referent Genosse Eberhardt -
Bri « . 2. Diskussion . 3. Bericht des WcrttancnSmannes und Neuwahl
desselben . 4. Bericht der Lokalkommission » nd Neuwahl derselben , sowie
Wahl der Revisoren . 206/15

Um recht rege Betheiligung ersucht
Der Vertranenümann .

isilssä MtKWM
GreiteralTersammlung des Ärbeiler -

Bildungs - Vereins
am Dienstag , den 18 . Oktober 1898 , abends 9 Uhr , im Lokale

des Herrn Fanten , Frankfurter Allee 174 .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genossen «letenor über : „Lassalle ' S Leven und Wirken " .
2. Diskussion . 3. Kassenbericht vom 3. Quartal 1898. 4. Verschiedenes .
14/4 _ Per Vorstand .

Dienstag , den 18 . Oktober , abends 8Va Uhr :

Oeffentlicher Vortrag
im großen Saale von . Abreniä ' Brauerei , Moabit . Thurmstr . , über den

interessant für Gesunde und Kranke ,
�eumagneusimis , Damen u. Herr . ,v . Emma Helling
( wohnt setzt Paulstr . 25 I. ), Heilmagnetiseurin und Nawrheltknndige .

Gintritt 20 Pf . Mitglieder des Natnrheilvereüis „ Moabit " zahlen
die Hälfte . Ibl7b



iiltzen ! s
in ierrasclienä reiclißr Auswahl und hekannter Solifliläl

O. 90, 1,25, 1,50, 1,75, 2,00 WS 6,80
= Neueste Med eile in Kerbstkleidern , Blusen und MorgenrSeken =

mu
aus modernen , gediegenen Stoffen , sehr preiswert ! ».

Uni - Stoffe Ultzensche Wollenweberei
lieipzigerstrasse 96 (Charlottenstrassen -Ecke).

Fabrik und Specialhaus für Damen - Kleiderstoffe und Konfektion .

SWVK '
'' tMWW .

i liMHIHIi iniwiiowiliiw mall I'

BflF Günstige Gelegenheit zu billigen Einkäufen .
Die RestlieBtände ans meinem irülierea Gescbäftsiokal Spandauerstrasse 30 , verbanden mit meinem grossen Waarenlager , stelle

ich wegen Raummangels zu fabelhalt billigen Preisen zum schleunigen Verkauf , und zwar :

Teppiche , Poriiären , Gardinen , Divan - , Tisch - , Reise - und Steppdecken ,
Läuferstoffe , Möbelstoffe und Plüsche .

Alles , wie bekannt , von vorziigllclister Qualität , nnd bietet speziell dieser Verkauf der geehrten
Damenwelt Gelegenheit zu ausserordentlich vortheilhaften Einkäufen .

jetzt IlÖnig�tr . 36 ZI
nur

dicht am Rathhaus .

Telephon unverändert : Amt V. 3372 . pgHHMHRS Telegramm - Adr . unverändert ; Teppichadler — Berlin . |

J . Adler Teppichhaus ,
Kinderwagen- u. Schlafmöbel -
ftovon Rahu '■ Invalidenstrasse 160,
uflnal unOJ , an der Bruhnenstrasse .
II. Gr . Frank furterstr , 115 ,

Ecke Andreas - Strasse .
III . Oranien - Strassc 70 , Ecke

Kommandanten - Strasse .

von 9,00 —80,00 .
Auch Tbeilzahlnng
v. 1,00 wöchentl . an.

Bei Baarzahl . Rabatt .
Amt III , 5281 .

Neu

' i l J
von 8,00 — 150,00

Betten , Stand

�von 10,00 - 100,00
lettfedern u. Daunen .
5chütten der Betten
im Beisein der Käufer ,

von 6,50 an. * * von 5>00 an'

IV. Cliaasseestrasse 8 . V. Rcinlckendorfcrstrasse 2 DE .
VI. Charlottcnbnrg , Wilmersdorferstrawse 55 .

Sag - Lieferant der Beamten - Vereinigungen

J . Beer ,
£ Berlin [ 6107S » s

| nur GesnMrnMll l
s 26 , B a d st r a ß e 26 , �

Ecke Prinzen - Allee , =
®

empfiehlt , Wie bekannt , in reellster Ans - "
S siihnmg und allerbilligstcn Preiseil �

« Rerreu - u . Kuuhöu > ?

Gardcrohe , |
— Arbeltssachen . — »

Anfertiffune nach Maass . •"

E? htJÄSrrawM . Coldwaaren und Uhren
Gold . Silberne kaufen sl9 J!ur Einsegnung etc .

i Damen - Herren - Uhren am billigsten direkt in der
Uhren von o m. an , Gold waaren - In dus trie

Belmonte & Co. ,
Fabrikation moderner goldener

Scbninckgegcnständc
mit elektrischem

Kraftbetrieb
Berlin G. . König - Strasse 22 24 ,

neben Gumpert ' s Conditorei .
M ? - Kein Laden , WVj

daher kein Aufschlag fUrLadenmiethe .
Einzelverkauf zu Original¬
preisen nur Hof part . Besichtigen

io die Muster - Ausstellung vor
dem Hause Königstrasse 22.

Zur gefl . Beachtung ! Um
Verwechselungen zu vermeiden ,

k bemerken wir , dass wir keine

h fSE. " Ladengeschäfte unterhalten ,
r sondern der Detailverkauf zu
4 festen Preisen nur Hof , part .

stnttflndet . Lagerbesuoh
höchst lohnend , kein Kaufzwang ,

Komplette Garuliuren jede ? Stück wird bereitwilUgst
( Armband , Broohe und Ohr - gezeigt . Ueberzeugen Sie sich

ringe ) von 7 M. an . Massiv daher , bevor Sie Ihren Einkauf

goldene Ringe , gesctzl . besorgen , von unserer EeeUitat

gestempelt , von 2 M. an etc . �d Billigkeit . ( 6106L
7, . . . , , Pferdehahngeld wird , da wir

ih Opal - und die Unkosten für Unterhaltung

Törkis - Selimuck .

Sämmtllche Sclimnckwnarea ,
Uhren etc . sind von den billigsten bis zu den allerfeinsten

Genres in stets neuesten Mustern am Lager .

Möbel Theilzahlung
und Wohnungs - Einrichtungen

bei bescheidener Anzahlung
und auf Jahre Hinaus vertHeiltcnRatenzaHluii gen .
Bei Zahlnngsscbwlerigkeiten grösstc Rücksicht . |

Stets enormes Lager v. einfachst , d. feinst . Genre. '

Centr al - KMobei - Halle ssgW»!
Kommandantcnstrasse 51 , Ecke Alexandrinanstrasse .

Kranerei zur Köpfend inthe
Wiesenstraße 43 Lerlw tl . Wiesenstraße 43

empfiehlt ihr aus bestem Malz und Hopsen hergestelltes

Berliner Weihdier n. Breslauer WeDenbler
W Fdssem ° ° n £ Ltr . 0,55 M . fm ins Haus .

Täglich Jungbier - Verkauf von morgens bis

abends a Liter 10 Pf . nur in der Brauerei .

. 52448 * Rudolf Frömchen , Braiiercibesiizcr .

Eeinhold Werner , Kleine lim * u i
MWAUSSVAU » » W * » « cke Zliidreaalilai, .Ecke Zliidrcnsplaii .

Schneidermeister . skoksL *) g- eiephon Amt V» 4678 .

Für 18 Mark ÄMlis ; - leS - n AilZU f » - Paletot
mit nur guten Zuthaten . Für eleganien Sitz und solide Ausführung bürgt

meine seit 16 Jahren bestehende Firma . — Grostes Tuchlager .
Flllalo Friedrichshagen : Friedrichstr . 105. Filiale Pankow : Breitcstr . 39b .

Täglich von 7 Uhr morgens bis 5 Uhr abeudd :

Verkälts snsch gek. slhio. perls. »iild sinil. zleisllies .
Nindsteisch . . . . pro Pfd . von 30 Pf au,
Schmeiuesteisch . . „ „ 40 Pf . s6131L *

Verwaltung der Kodianstalt Städt . Sclilaclilliof

Rechtsbureau .
Rath in Zivil - und Kriminalsachen , Anfertigung von Klagen , Gesuchen ,

Verträgen , Cessionen , Testamenten sc. , sowie kostenfreie Einziehung von
Forderungen . Zimmrrstr . 57 . I , 9 — 1, 4 —7 Nhr . _ 62638 »

Metzner ' s Korbwaaren • Fabrik .
Berlin , NndreaSsir 23 , vis - ä - vis dem Andreasplatz .

II . Geschäft : Kitumtcitftr . 95 , vis - ä - vis Humboldh .
LH. Geschäft : Beusselstr . 67 ( Moabit ) .
TV. Geschäft : Leipzigerstraste ( Spittel - Kolonnadeii )

grösttes Lager Berliutz .
SHlBvLLHVtlFLB , Musterbücher gratis .
1 tl ti a Il/l - Z V» ? zahle ich jedem , der mir in Berlin
1UUU Iii Ct 1 Ik ein gröberes Kinderwagen - Lager
. 1g8L*1 als das nieinige nachweist .

Der Stolz der Imisfnui
ist eine blendend meiste Wäsche . Diese wird am
sichersten erzielt durch die Verwendung des echten

vi ' . Tlioinpson ' s Seifenpulvers
zum Waschen und Bleichen , wobei die Stoffe mehr geschont
werden , als bei anderen Waschmcthoden , auch wird viel
Blühe , Zeit und Geld erspart .

Mau achte auf die Schutzniarke » Schwan " .

Zu haben in den meisten Drogneu - , Seifen und
Colonialwaarenhandlungeu .

tzieheithaner ' a Stenographie :
42 Zeichen ; fast gar keine Regeln ; keine
verstärkten Züge ; grösste absolute
Schriftkürze , daher keine Sigel ; denkbar .
grösste Einfachheit u. Brauchbarkeit .
Ausführt . Lehrmittel z. Selbstunterricht
für jedermann 1,20 M. Karl Schelthauer ,
Breitkopfstr . 4, Leipzig I. DW - Wörtliche stenographische Aufnahme
der Verhandlungen von Kongressen und Versammlungen aller Art an

allen Orten zu mässigen Preisen . " WW _
6238L *

Möbel und Polslerwaaren .
Arbeit , äuberst billige M « f » H , ivl v

Preise , empfiehlt iM . »

Reichenbergerstr . 5 . Auch Theilzahlung ! ( *

„ Hälfe ! " „ Hälfe ! "
Ohne Irzlliche Dnlersuchung

kann jede männliche sowie auch . jede weibliche Person im Alter

vom 14. bis 60. Jahre der Krankenkasse für äußerst bil¬

lige Monatsbeiträge beitreten . Anfnahme kostenlos im Bureau
der „ Hälfe " , Berlin SG, Skalitzerstr . 82 , I ( am Schlestschen Thor ) .

Zohlstelltti !tll!> Agellteil allerorts gesiillit '
�s *

■ ■ 10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn -
/nlllER / Rll ziehen 1 M. Plomben 1,50 M. Thellzahl . wöchentl . I M
• ■Uli II U Im III .

Sprechst . 9- 6. Zahnarzt Wolf , Leipzigerstr . 22. •

J Ansschlietzlich eigenes Fabrikat �
» vsmell - , Lerreu - uvä Kinderwäsche , O
• irbeiter - Hemden, Blousen , Jacken und Hosen , •

am Strumpfwaaren . w/km 59088 * *

o D . Wurzel & Co . , Wäsche - Fabrik , »

D 17 . Wrangelstrasse 17 , Ecke Manteuffelstrafte . o

ÜH�i�toiR auf Tliellzahl . Oranienstr . 181.
EWI H ü 3 ? SAimite H z M> Lewent . Beamten

ohne Zlnzahl .

Wff " Re�dst - Zsisvn ,
- MllLI -

Preis - Liste
von

Carl Stier
Fabrik für Herren - u . Knaben - Garderobe

168 Oranlen - Strasse 168
( zwischen Oranien - Platz u . Adalbert - Strasse ) .

Meine durchaus solid gearbeiteten , tadellos sitzenden Waaren ,
welche nach den modernsten Fagons angefertigt sind ,

empfehle zn folgenden billigen Preisen :

A . Anzüge .
Haltbarer Jacket - Anzug von

festem gezw . Buckskin 12 , — M.
Gezwirnter Stoff - Anzug ,

solid und fest . . . . 15, — „
Diagonal - Cheviot , schwarz ,

blau oder braun . . . 16,50 „
Melton - Chevlot , ein - o. zwei¬

reihig , haltbarer Stoff 18 , — „
Kammgarn - Anzug in schw .

Satin - Kammgarn . . 22,50 „
Kammgarn - Cheviot - Anzug

in schwarz , blau oder
braun , praktischer , ele¬
ganter Anzug . . . . 22,50 „

wlmbuckskin - Anzug , sehr
solid und dankbar . . 22,50 „

. . ammgam - Anzug in Dia¬
gonal , eleganter Anzug 25, — ,

Cheviot - Anzüge in reiner
Wolle , sehr haltbar ,
schwarz , braun oder
blau 45, —, 42 , — , 36 , — ,
33, - , 30, - 27 . - . 25, - „

Rock - Anzüge in Aachener
Kammgarn od . Cheviot ,
feine Salon - Anzüge ,
48 - , 45 , - 39 - 35, - , 30, — ,

Cehrock - Anzllge , hochfeine
Gesellschafts - Anzüge ,
50 . - , 45, - , 42, - , 36, - .

B . Paletots .

Paletot von braun oder
blau Eskimo , Futter
und Sammetkragen . . 15 , — M.

Paletot von braun oder
| blau Eskimo . . . . 18 , — ,
iPaletot von modef . Loden 18, — „
Paletot von Eskimo , sehr

solide Qualität . . . 25, — „
Paletot von Cheviot oder

- - —i Floconne . eimlische od .
_ — , anliegende Form . . 25 , — „

Paletot von Diagonal - Cheviot oder Montagnac mit
feinem -fir Futter

. . . . . . . . . . . . . .

30, — „
Paletot von feinem Eskimo , in allen Farben , sehr

elegant und solide

. . . . . . . . . . . .

33, — „
Sport - Paletot in den beliebten grünlichen Farben . . 33, — „
Hoch " eine Curl - , Cheviot - , Montagnac - , Eskimo - u. Sport¬

ler Steppatlasfutter
54 . - . 48 - , 45, - , 42 - 36 „

Paletots mit feinem Woll - oder

C . Hosen .
3 -
3 . 50
4 -
4 . 50
5 -
5, —

M.MW fh

_ _ _ _ _

Stoffhose in haltbarem Stoff , schön gestreifte Muster
Gezwirnte Stoffhose in modernen Mustern

. . . . .

Gestreifte Buckskin - oder Cheviot - Hose , haltbarer Stoff
Zwlrnbuckskin - Hose in hellen u. dunklen Farben , dauerh .
Kammgarn - Hose in schönen Mustern , elegante Streifen
Velour - Hose , schwere Qualität , alle Farben 6,50 und 5,50
Kammgarn - Hose in schwarz oder blau gestreift . . . 6,50
Sämmtlicl . e feinere Qualitäten in Kammgarn , Cheviot ,

Velour , Zwlmbuckskin , die neuesten und elegantesten
Muster . . . . . . . . . .16 , — , 12. — und 7, — „

D. Hohenzollern - und Peleriuen - Mäntel
führe ich in sehr grosser Auswahl in schwarz , blau , braun , mode

und den beliebten Lodenstoffen 65, 54, 45 , 36, 25, 20 —18 M.

E . Joppen
habe ich einen ausserordentlich grossen Vorrath in haltbaren
Lodenstoffen , warm gefüttert , am Lager zu 20, 16,50 , 15, 12,

10,50 , 8,50 , 6,50 , 5,00 M.
Knaben - und JUngllngs - Joppen bis zu 4,00 M.

Knaben - Anzüge u . Paletots , JiingUngs - Anzüge ,
Havelocks , Reisemäntel .

Mein Stofflager bietet an Reichhaltigkeit der Auswahl
für jeden Geschmack etwas .

Maass - Anfertigung in besonderer Abtheilung .

Nach auswärts sende Muster und Maassanleitung frei zu und l egen
Hunderte von Anerkennungen Uber gute Lieferung vor ,

_ Ich bemerke noch ausdrücklich , dass die Verkaufspreise auf
jedem Gegenstand angegeben sind und Handeln höflichst verbeten wird .

Verantwortlid - »- » Akteur : August Jacobev in Berlin . Für den Jnieratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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VeelÄUttttlungen .
Der Solzarbeitcr - Verband hielt am 10� Oktober mehrere

Versaminlimgen ab . In der Bezirksversammlung für Rosen -
thaler und Schönhanscr Vorstadl sprach das Mitglied AhrenS
aber die Rechtsprechung beim Gewcrbcgcricht . Unter Verbands -
Angelegenheiten äutzerten mehrere Redner ihr Mißfallen über den
Beschluß der Vertrancnsmünner - Versammlung betreffend die Taktik
zu den Streiks . Man sprach die Meinung aus , daß , wenn dieser
Beschluß strikte durchgeführt werde » sollte / er den Verband schädigen
würde .

In der Bezirksversammlung für Moabit rcferirte Hugo P o e tz s ch
über das Thema : Soziale Bewegungen . Sodann wurde über die
Mißstände in den Werkstätten gesprochen und einige Verbands -
angelegenheiten erledigt .

In der Bezirksversammlung für Wcdding und Gesund -
onnuien hielt G r e m p e einen beifällig aufgenommenen Vortrag
über : Humanität und Todesstrafe . Unter Verbaudsangelegcnhciten
Ivurde gerügt , daß die Kollegen von Gebr . Schaar , Chausscestraße ,
trotz ihres gegebenen Versprechens doch wieder Ueberstunden gemacht
haben .

In der Versammlung für den Bezirk Ost und Nordost hielt
Theodor Glocke einen Vortrag . Sodann wählte die Versäum, -
lung die bisherigen Mitglieder der Kotrollkomnnssion aufs neue
und ergänzte die Vertretung durch die Wahl der Mitglieder
Parade und Z a u n s ch i r m. Unter Verschiedenem wurde bekannt
gegeben , daß bei der Finna Keller die Arbeiter streiken ; man
empfahl , bis zur Beendigung des Kampfes kein Holz bei der Firma
hobeln zu lassen .

In der Bezirksversammlung Süd und Süd - Ost wurden in die
Kontrollkommission die Mitglieder Niesch , Beetz , Äörmer und Wagner
gewählt . Loge theilte mit , daß der Streik bei Fork u. Kretschmer
unverändert fortdauert und m der Luxusmöbelsabrik von Keller ,
Königsbergerstr . 4 . die Tischler gleichfalls in Ausstand getreten
sind .

Die Versammlung für den Westen und Südwesten tagte bei
Zubeil , Lindenstraße . Nach einem interessanten Vortrag des Fräulein
Altmaitn beschäftigte sich die Versammlung mit Verbands -
angelegenheiten . Besonders wurde Klage geführt über die Verhält -
niste bei der Firma E. Gossow , Tcltowerstr . 53 .

In Friedrichsberg sprach das Mitglied Matth es in
einem zustimmend aufgenommenen Vortrag über das Thema :
Arbeiterorganisationen sonst und jetzt . An der Diskussion be -
theiligten sich mehrere Redner und tvurden sodann einige Verbands -
angelegenheiten erledigt .

Eine Branche » - Versammlung der Buchbinder fand am
11. d. M. bei Feuerstein statt . Bytomski gab den Bericht von drei
Quartalen . Stattgefunden haben 57 Werlstuben - und 9 Delegirtcn -
Versammlungen . In 3 Fällen wurde in Unterhandlungen mit den
Arbeitgebern eingetreten . Viele Mißerfolge seien der Lauheit der
Kollegen zuzuschreiben . Redner hofft auf eine regere Bcthciligung
an der Agitation seitens der Berufsangehörigen . In der sich hieraii
anschließenden Debatte tadelt Bergmann das Verhalten der Arbeiter
bei der Firma Probst . Von dieser Werkstube wären die älteren
Kollegen nicht zu bewegen , in die Organisation einzutreten .
Auch bei der Firma H. S . Hermann , sowie in der Buch -
binderei des „ Vorwärts " bethciligen sich die dort Beschäftigten
mit wenigen Ausnahmen fast gar nicht an den Arbeiten
der Organisation , was um so mehr zu verwundern sei , da die be -
treffenden alle in sicherer Stellung sind . Es wurde aus der Mitte
der Versammlung gewünscht , daß Werkstubcn - Vcrsammlungen der
betreffenden Firmen abgehalten werden . Conrad schilderte die
Verhältnisse bei der Firma Richard Gahl ; er wünscht Beseitigung
einiger Uebelstände . Als Vertrauenspersonen wurden gewählt :
Lorenz , Baerund Paasch « , sowie Frau M o e k und Fräu
lein Becker .

Eine Autbesuchte Versammlung der Kistenmacher tagte am
10. d. M. m den „ Arminhallen " . Schulz verlas ein von den Ham -
burger Kollegen eingegangenes Schriftstück , welches bekannt gicbt ,
daß in der Mellin ' schen Fabrik ein Streik ausgebrochen ist . De »
Zuzug nach dort bittet man fernzuhalten . Sodann wurde die lieber -
stundenarbeit in der Mühlffchen Fabrik einer scharfen Kritik unter -
zogen . Nach lebhafter Debatte wurde beschlossen , die Sache der
Lohnkommission zu überweisen . Auf Anfrage giebt Schulz bekannt
daß bis aus weiteres der Arbeitsnachweis sich bei Munzig , Breslauer -
straße 28 , befindet .

Der Verband der in der Kiirschncrbranche beschäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen hielt am 10. d. M. leine Mitglieder -
Versammlung ab . Nach einem Vortrag des Genossen Hoffniann
über das Arbeiterrecht und die zukünftigen Zuchthäusler verlas
Michaelis die Abrechnung , welche die Revisoren bestätigten .

Der Verband der Bau - , Erd - nnd gewerblichen HilfS -
arbciter ( Zahlstelle Berlin S) beschäftigte sich am 9. Oktober mit
der Regelung des Sammelwesens . Sodann wurden einige Vereins
angelegenheiten erledigt und beschlossen , vierteljährlich 90 M. an die
Zentralstreikkasse abzuführen .

Die Freie Vereinigung der Bauarbeiter Berlins tagte am
9. d. M. Nach einem Vortrag des Genoffen K n a a k nahm die Vcr -

sammlung die Abrechnung vom dritten Quartal entgegen . Danach
betrug die Einnahme mit einem Bestand von 125�85 M. vom

vorigen Quartal 217,35 M. , der eine Ausgabe von 50,41 M. gegen¬
übersteht .

Die Möbelpolirer beschloffen am 10. Oktober in ihrer Filial -
Versammlung des Nordens , nochmals bei der Finna G l o g o w s k i
u. Komp . Einigungsversuche zu unternehmen .

Der Verband aller im Handels - und DranSportgewerbc
beschäftigten Hilfsarbeiter Berlins nnd Umgegend hatte am
11. d. M. seine vierle ordentliche Generalversanimlung einberufen .
Nach einigen geschäftlichen Mittheilungen durch den Vorsitzenden
erstattete der Kassirer Rein den Kassenbericht vom dritten Quartal .

Danach war der Kassenbestand am 1. Juli d. I . 3520,03 M. Die
gesammte Einnahme betrug 2781,40 M. , die Ausgabe 2243,56 M. ,
mithin bleibt ein Ueberschuß von 537 . 90 M. , während sich der Kassen -
bestand am 1. Ottober auf 4063 . 93 M. belief . Der Bericht wurde
mit sichtlicher Befriedigung entgegeugenommen . Eine Diskussion
fand nicht statt . Der Arbeltsnachiveis - Bericht vom dritten Quartal ,
den Rein ebenfalls gab , stellt sich folgendermaßen : Arbeitslos meldeten

sich vom 1. Juli bis 30 . September III Kollegen , davon gingen in Stellung
106 , für fest 90 , zur Aushilfe 16. Die längste Arbeitslosigkeit betrug
11 Woche » , die kürzeste einen halben Tag , durchschnittlich 4 — 5 Wochen .
Vakante Stellen wurden 212 gemeldet , davon wurden durch Kollegen
60 und durch Unternehmer 152 gemeldet . Es konnten hiervon 90

für fest und 21 zur Aushilfe besetzt werden . Nicht zu besetzen waren
107 Stellen . Als Grund ist anzugeben : 37 Stellen wegen zu
schlechter Löhne , bei 20 Stellen fehlte die Branche , 10 hatten den
sich vorstellenden Arbeitern versprochen zu schreiben . Schon besetzt
tvaren 10 Stellen , bei 34 war zu lange Arbeitszeit , Laufburschen -
dicnste und andere Umstände für die Ablehnung maßgebend . Der
höcbste Lohn in den besetzten Stellen betrug 24 M. , der niedrigste
15 M. die Woche . Durchschnittlich 18 —20 M. Die längste Arbeits¬

zeit betrug 13 —14 , die kürzeste 9 Stunden . Die Pausen sind ge -
wöhnlich Vli Stunden . Ueber das Kündigungsverhältniß und
die Soniitagsarbeit konnten keine genauen Angaben aufgenommen
werden . In der hierauf folgenden Ersatzwahl zum Vorstand wurden
W i e tz und Ä e ß l i n k e als Beisitzer und Freude als Vorsitzender

bestimmt . Für den schwererkrankten ftüheren Vertrauensmann

Herrn . Kamp verlas A b o I d t die Abrechnung . Die Kassen -

führnng ist von den hierzu gewählten Revisoren geprüft und für

richtig ' befunden worden . Da die Versammlung jedoch nicht kompetent

war , die Decharge zu ertheilen . und voraussichtlich in nächster Zeit l

keine öffentliche Versammlung stattfindet , fand hierzu folgender von
U t h e ch t gestellter Antrag einstimmige Annahme : Die

'
Versamm -

lung erklärt , von der Abrechnung des früheren Vertrauensmannes
Herrn Kamp , durch Alboldt und Bode Kenntniß genommen zu
haben .

Eine zahlreich besuchte Stockarbciter - Bersammlnng nahm
am 11. d. M. Stellung zu den Sonderverträgen , welche die Firma
Gebr . Noa , Dresdenerstr . 38 , mit einigen ihrer Arbciter abgeschlossen
hatte . Hildebrand führte den Anwesenden die Bedeutung dieser
Konttakte vor Augen , nach welchen die Arbeiter bis zu einem Jahre
gebunden sind und Konventionalstrafen bis 500 M. zahlen sollen .
Diese Vereinbarung ist aber aufgehoben , wenn ein Arbeiter länger
als zwei Wochen krank ist . Der Referent wies nach , wie wenig
Gewähr die Arbeiter ftir strikte Jnnehaltung des Konkrakts haben ,
denn ein launenhafter Chef findet jederzeit Gelegenheit , die
Arbeiter trotz der Konttakte auss Pflaster zu werfen .
Das ganze Vorgehen der Firma geschieht nur , um das Koalitions -
recht der Arbeiter illusorisch zu machen und event . Streikbrecher auf
Lager zu baben . Herr Noa scheint es noch nicht verschmerzen zu
können , daß vor mehreren Wochen der Streik bei ihm zu gunften der
Betheiligten endete . Leider fanden sich unter den 60' dort be -
schästigten Arbeitern einige , die ans diese Vereinbarungen
eingingen . Während die neunstündige Arbeitszeit von allen
innegehalten wird , arbeiten die zu Streikbrechern Aus -
erlesenen täglich Ueberstunden , ttotzdem sehr wenig zu
thnn ist und Entlassungen wegen Arbeitsmangel vorkommen . Aus
Antrag wurden die Mitglieder , die der Vereinbarung beigetreten
sind , von der Mitgliedschaft ausgeschlossen . Sodann wurde be -
schloffen , daß alle Verträge , die über die Bestimmungen der Gewerbe -
Ordnung hinausgehen , unbedingt zurückgewiesen werden müssen .
Nach Erledigung einiger anderer Werkstattangelegenheile » wurde die
Versammlung geschlossen .

Ter Verein der Wäfchebranche hielt am 11 . Oktober bei
Buske . Grenadierstt . 33 , seine Monatsversammlung ab . Nach einem
mit Beifall aufgenommenen Vortrag des Redakteurs Hugo P ö tz s ch
über „ Die Zuchlhausvorlage " erfolgte eine lebhafte Diskussion , in
der Pasewaldt und Hergt die Lässigkeit der Kollege » und
Kolleginnen tritisirten . Der Kassirer Stanowsky forderte sodann
zum zahlreichen Besuch des Stisttingsfestes auf , das am Sonnabend
den 5. November im Schweizergarten stattfindet .

Deutscher Holzarbciter - Verband ( Zahlstelle Schöneberg ) . Am
6. Oktober tagte hier die Generalversammlung der Zahlstelle . Auf
der Tagesordnung stand ein Vortrag des Genossen M i I l a r g über
das Unfallversicherungs - Gesetz . Redner legte in eingehender Weise
die Rechte der Arbciter aus diesem Gesetz dar und krilisirtc an einer
Reihe praktischer Fälle die Handhabung desselben . Hieran schloß sich
die Abrechnung vom zweiten Quartal . Danach betrug die Einnahme
249,26 M. . die Ausgabe 245,09 M. Der Einnahme vom Stistungs -
fest in Höhe von 84,25 M. stellte sich eine Ausgabe von 71,80 M.
gegenüber . Meyer appellirte zum Schluß an die anwesenden Mit -
gliedcr , die Verttauensmänner - Sitzungen besser zu besuchen . Nach
Erledigung verschiedener Vcrbaudsangelcgcnheiten erfolgte Schluß
der Sitzung .

Charlottenburg . Am 13. Oktober tagte im Lokal Bismarcks -
höhe eine öffentliche Parteivcrsammlung , in welcher der Vertrauens -
mann über seine Thätigkeit im verflossenen Jahre Bericht erstattete .
Danach fanden im vorigen Jahre außer der Versammlung am
18. März und am 1. Mai 11 Volksversammlungen statt . Die vcr -
einnahmten Gelder betragen in Summa 1860,17 M. , die Ausgaben
beliefen sich auf 1566,28 M. ; es ist mithin ein Bestand von 293,89 M.
vorhanden . Von den Einnahmen sind 61 5 M. an den Kreisvertraucusmann
abgeliefert . Bei der hierauf folgendenNeuwahlderVcrtrauensleutcwur -
den August Sellin und Karl Patrick gewählt . In die Lokal -
kommission wurde Lietke , Reinke , Leder , Bleeck und
Pfeifer delcgirt . Lietke richtete hierauf an die jüngeren Ge -
nossen die Aufforderung , sich mehr nach der Lokalliste zu richten und

nicht in gesperrten Lokalen zu verkehren . Die neu gewählte Koni -
Mission werde es sich zur Pflicht machen , Kontrolle z » üben , um die
Genossen an ihre Pflicht zu erinnern . Der Bericht des Zeitungs -
spediteurs ergab bis Ende Juli dieses Jahres einen
Ueberschuß von 509,90 Mark und wurden hierauf in die

Zeitnngs - Koinmission Schnell , Sellin und S t i c v e n -

h o f e r gewählt . Die Vertretung ans der Kreiskonferenz übertrug
man Bleeck , Sellin und Vogel . Es folgte nunmehr der

Bericht des Delegirtcn vom Parteitag . Köster ging ans sämmt
liche Punkte der Tagesordnung des Parteitages ein und resumirt
sich dahin , daß , wenn auch in den Referaten und Diskussionen
manches harte Wort gefallen ist , der Zusannnenhalt in der Pnrtci
nicht erschüttert sei und alle Delegirten mit Stolz auf die Thätig -
keit des diesjährigen Parteitages zurückblicken könnten . An der Dis -

kusfion betheiligtcn sich die Genossen Bleeck , Ledebour und
B u ch h o l z. Als Revisoren für den Vertrauensmann wurden Frau
Buchholz , Liedke und Scharnberg gewählt .

Rixdorf . Der sozialdemokratische Verein Vorwärts nahm in
seiner Sitzung am 11. Oktober den Kassenbericht vom 3. Quartal

entgegen . Darnach zählt der Verein 382 Mitglieder . Die Ein -
nähme betnig 370,85 M. , die Ausgabe 122,55 M. ; mithin bleibt ein
Bestand von 248,30 M. Dem Bericht des Vorstandes , den der Vor -

sitzende Klein erstattete , ist zu entnehmen , daß im letzten halben
Jahr 5 Versammlungen stattgefunden haben . Weiter wurde ein

Flugblatt zur Agitation für den Verein herausgegeben . Sodann

gab WurbS den Bericht über die Bibliothek , dem sich die

Neuwahl des Vorstandes anschloß , die folgendes Resultat ergab :
Otto Klein . Vorsitzender ; Müller . Kassirer ; Hagen ,
Schriftführer ; Jäger . Zeiler , Lusch und Lehmann , Bei -

sitzer ; Vieweg , Münzer und Gorkofsky , Revisoren ;
WurbS , Bibliothekar . Die Wohnung des Bibliothekars befindet
sich Lessingstr . 9. Auf Antrag R e tz e r a u wurde beschlossen , 150 M.

für die Agitation zu verwenden .

Rixdorf . Der Frauen - und Mädchen - BildungSverein hatte am
6. Oktober eine Mitgliederversammlung einberufen , in der Herr
Dr . B e r n st e i n einen Vortrag hielt . Unter Vereinsangelegen -
heilen beschloß man die Abhaltung eines Vergnügens und wurde mit
der Vorbereitung ein Komitee beauftragt .

Arbeiter - BildiingSschule . Montag : Referate und Diskusüon über
Themata auS dem wirthschaftlitfien , sozialen und gewerkschaftlichen Leben .
Vortragender : Schriftsteller Richard Calw er . Beginn der Vorlesungen
pünktlich um 9 Uhr abends .

Arbciter - Sängerbund Berlins und der Ilnigegend . 1. Vorsitzender :
Ad. Neumann , Brunncnstr . 159. Alle Aenderungcn im Vereinkalender sind
zu richten an Friedrich Korwm , Manteuffelstr . 50, v. 2 Tr . Mo , nag ,
abds . S —ll Uhr , Uebungsstunde und Aufnahme neuer Mitglieder . —
„ Zukunft 1", Steglitz , Ahornstr . 10. — „ Harmonie II " , Restaur . Feind ,
Wcinstr . II . — „Tonblüthc " , Hausler , Oppelnerstr . 19. — „Liedesfreihcit II " ,
Strausberg , Magnus , Wilhelmstrnste . — „ Freya II " ( gemischter Chor ) ,
Ficktcstr . 19. — „Solidarität " , Michlke , Schsitzenstr . 29. — „Felsenburg " ,
Scheerbe , Bluinenstr . 38. — „Rixdorser Liederlranz " , Rixdorf , Maresch ,
Ziethenstr . 77. — „Einigkeit HI " Reinickendorf , Balzcr . Berlinerstr . 17. —
„ Süd - Wesl " , Zubeil , Lindenstr . 10S. — „Berliner Damenchor Harmonie " ,
Drescher , Linienstr . 218. — „Rütli " , Friedenau , Grube , Kaiser - Allec - und
Rönnebergstraßen - Ecke . — „ Vorwärts HI " , Lichtenberg - Frledrichsfelde , Schulz ,
Prinzen - Allee 8. — „Concordia " , Restaurant Willibald - Alcxisstr . 10. —
„ Aipcnblume " , Neu- Weibensee , Sturm , Lothringenstr . 33. — „ Rothe Rose II " ,
Prinzen - Allee 44. — „Wcltenfriedc " ( gem. Chor ) , Schiller , Rosenthaler -
sttaste 57. — „Liedeslust III " , Alt - Glienicke , Saß , Grünauerstr . 19 a. —
„Cacilia " ( gem. Chor ) , Brandenburg a. H. , Vettermann , Wilhelmsdorfer -
straße III .

Rrbeiter - Raucherbund Berlins und der Umgegend . Aenderungcn
im Vercinskalender sind zu richten an Hermann Braunschweig , Dresdener -
straße 80, 2. Hof . — Montag , abds . von 9 —II Uhr : Klub - Abend und Auf -
nabme neuer Mitglieder ; „Mexikaner " , G. Seifert , Elbingcrstr . 15. —
„ Abguß H" , Schulz , Höchstestr . 33. — „Freundschaft Vorwärts " , Sydow ,
Weißenburgerftt . 47. — „Fidele Kolonisten " , Klinge , Koloniestr . 137. —

„Eintracht " , Friedenstr . 67 in der Friedenshalle . - „ Grüne Linde " , Kascoa ,

Drontheimerstr . 1a. - „Wally " , Schütte , Biesenthalerstr . 16.

Gesang - , Turn - n » d gesellige Vereine . Sonntag . Theaterverem
„Crescendo " , Linienstr . 73. — Dramatischer Klub „Liebesglück " , Cremmeiler -

straße I. - Vergnügnngsv . „ Jngwelde " , Schulz , Dunckerstr . 90. — Theaterv .

„ Vorwärts " , Jonas . Gr . Frankfurterstr . 42. - Theaterv . „Schiller " , Garbnel .

Wildenowstr . 5. - Theaterv . „Alpenrose " , Eiseiibahnslr . 44. - Eej ewger Klub

„ Neptun " , Roßstr . 3. — Theaterv . „Amorella " , Britzerstr . 19. — Montag :
Theaterv . „ Weiße Rose " , Ncichcnbergerstr . 19. - Vergnügungsv . „ Bavana " ,

Schulz , Dunckerstr . 90. - Rauchkl . „Portoriko " , Bülowstr . 46. - Zitherv .
„Tyrol " , Waldcinarstr . 13.

Arbeiter - Tnrnerbund . Sonntag : Turitv . „Fichte " , Llchtenberg ,
Asche, Weißenseeer Weg ; jeden Sonntag von 3 Uhr an volksthümlicheS
Turnen . — Montag : Turnv . „Fichte " , Berlin , abends von 8 —10 Uhr ,
7. Mänuer - Abth . , Reichenbergerstr . 131 ; 2. Domen - Abth . , Ackerstr . 67.

Arbeiter - Tchwiinmerbuiid . Anfragen sind zu richten an E. Brätle ,
Schulstr . 24. Montag : Schwimmklub „ Neptun " ( Weivensee ) , Uebungs -
stunde abends 71/, Uhr , Bad der Wasserfreunde , Konunandantenstr . 7/8 .

Lese - und Diskutirklubs . „Polnisch . Diskntirkl . „ Joroslow Dom -

browsky in Rixdorf " , Preßler , Ziethenstr . 69, tagt jede » Sonntag nach
dem 15. , nachm . 5 Uhr . — Montag : „Sozialdemokr . Lcle - und Dislutirkl .

für den Stadtbez . 175" , Buchmann , Gubenerstr . I2a , Vers , jeden 2. und

4. Montag im Monat , abds . 8 Uhr . - „Leopold Jakoby " , Zippke . Morkusstr 14

( Eingang Grüner Weg) , jeden Montag noch dem I. u. 15. im Monat . —

„Nordkontc " , Bolz , Wiesenstr . 27. - „ Johann Jaloby " , Lietzke. Schwedter -
straße 33.

Samariter - Kursus für Arbeiter nnd Slrbeiterinnen . Montag ,
17. Oktober , abends 9 Uhr , bei Neuinan », Brunneiistr . 150 : Begmn des

Wüiterliimis . Vortrag des Herrn Dr . Fricdeberg über : Zweck und Ziele
des Kursus und Anatomie ( Bau des menschlichen Körpers ) .

Verein für Körper - und Natnrheiltünde . Montag , 17. Oktober ,
abends 8 Uhr , in der Geschäftsstelle Alexandcrstr . 8, Hos 1 Tr . : Vortrag des

praktischen Naturheilkundigen Gruiidman » . .. .
Freie Vereiiiigung selbständigerBarbiere , Friseure : c. furBerlin

nnd llingegend . Montag , den 17. d. M. , abends 10 Uhr , im Restaurant
Schiller , Rosenthalerstr . 57: Geucralvcrsammlung . Gäste willkommen .

Schutz den Vcrlincr Arbeiterinnen . Die Gewerbe - Ordmmg enthält
eine Reibe gesetzUcher Beftiulimnigeii , welche die Arb eite rinne » sowohl
wie die j u g c n d l i ckic n Arbeiter gegen die Aiisbeuiungssucht der

Uiiternebnier schützen sollen . Diese Bestimmungen beziehen sich auf ,chle
Dauer der Arbeitszeit " ; „ Schluß der Arbeitszeit am Sauiiabeild " ; „ Be -

schältigmig von Minderjährigen " ; „ Kündigung und Gründe für Eni -

lassungen " ; „Ausstellung von Zeugnissen " ; „Strafgelder und andere Lohn -
abzitgc " ; „Hygienische und sanitäre Schutzmaßrcgeln " ; „ Ungesunde Arbeits -

räume " ; „Ankleidcräunie , Waschvorrichtungen und getrennte Aborte " ;
„Unsittliche Angriffe der Arbeitgeber " ; „Beschwerderecht " .

Um den Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern die Möglichkeit zu
geben , sicki über die einschlägigen Gesctzcs - Vorschriften eingehend informiren

zu können , haben die unten genannten Personen sich bereit erklärt , auf diesem
Gebiete uneutgcltiich Rath zu ertheilen , sowie etwaige Beschwerden über

Mißstände in Fobrilen und Werkstätten , namentlich aber , wo solche slitlicheit
und moralischen Charakters bestehen , entgegen zu uehmeit .

Den Beschwerdeführende » ist strengste Diskretion

gesichert . . . ,
Man wende sich in allen vorkominendeit Fallen an eine der nach -

folgenden Adressen : � . .
Fr . Schneider , Berlin N. O. , Höchstestr . 29, I. ; Fr . Rohrlack ,

Berlin UV. , Große Frankfurterstr . 75, Quergeb . HI . ; Frl . Baader ,
Berlin 77. 0. , Straußbergcrstr . 28, v. IV . ; Frl . Haase , B- rlm O. ,
Alexandcrstr . 15 ; Fr . Thiede , Berlin 8. . Urbanstr . 30 III . ; Fr . Lutz ,
Berlin 8. IV. . Puttkanierstr . 7 ; Fr . Bauschte , Berlin N. W. , Rathenower -
straße 67, Hof IL ; Fr . Mesch , Berlin N. , Lychenerstr . 3, IV . Sprechzeit
Freitags , abends 7 - 9 Uhr . Ferner an Rudolf Millarg , Berlin 8. ,
Annenstr . 16 ( Gewerlschastsbureau ) . Täglich , außer Sonntags , vormittags
9 —1 und nachmittags 6 —8 Uhr _

Eingelaufene Druckschriften .
Bon der „ Reuen Zeit " ( Stuttgart , Dictz ' Verlag ) ist soeben das

3. Heft des 17. Jahrganges erschienen . Aus dem Inhalt heben wir hervor :
Ueber Preßlorruption . — Nationalismus und Ausgleich in Oesterreich -
Ungarn . Von E. Bcrncr . — Das Agrarprogramm der niederländischen
Sozialdemokratie . Von W. H. Vliegeu . — Chile und Argentinien . Von
German Aoe- Lallemant . — Die Naturbeillundc und die Sozialdenlokratie .
Von H. Wolf . - Notizen : Die Verhältnisse der im Tapezirergewerbe in
Berlin beschäftigten Näherinnen im Jahre 1897. Von O. Pönicke . Die

Kohlcnproduktiou der Erde , lieber die Weinproduktion verschiedener Länder
in den Jahren 1895. — Feuilleton : Eine Unzivilifirte . Erzählt aus dem

kleinnissischen Leben von Olga Kobylnnska . ( Fortsetzung . )
Von der „Gleichheit " , Zeitschrift für die Interessen der Arbeiterinnen

( Stuttgart , Dietz ' Verlag ) ist uns soeben die Nr. 21 des 8. Jahrgangs
zngegaiigcn . Aus dem Inhalt dieser Nummer heben wir hervor : Der
Stuttgarter Parteitag . — Resolutionen des Parteitags der Sozialdemo -
lratischen Partei Deutschlands in Stuttgart . — Der Jahresbericht der eng -
lischcn Fabrikiilspektorinnen für 1397. Von Helene Simon . — AuS der

Bewegung . - Feuilleton : Nummer 1054. Aus dem Schwedischen von
Gustav Ltchtenstein . - Notizentheil von Lily Braun und Klara Zettln :
Gciverkichaftliche Arbeiterinneuorganisationen . — Weibliche Fabrikinspektoren .
- Arbeitsbedmgungcu der Arbeiterinnen . - Kinderarbeit . — Frauen -
genossenschastcn . — Fraueiist immrecht . — Soziale Reformen . — Statistisches

zur Fraucnfrage . — Sozialistische Frauenbewegung im Auslande . - Frauen -
vewegung .

Die „Gleichheit " erscheint alle 14 Tage einmal . Preis der Nummer
10 Ps. , durch die Post bezogen ( eingetragen in der ReichSpost - Zcitungsliste
für 1898 unter Nr . 2970 ) beträgt der Abonnementspreis vierteljährlich ohne
Bestellgeld 55 Ps. ; unter Kreuzband 85 Pf .

Arbeiter - Bildungs - Schule
„ I - nlsenhof " , Bnckowerstl * . 9 , II .

Der Unterricht wird ertheilt in Rede - llelmng Montags ;
in Geschichte Dienstags ; in GcsetaesUnnde Donnerstags ;
in kVatlonul - Oekonomie Freitags . — Jeder Kursus erstreckt
sich auf 10 Abende und beginnt pünktlich um 9 Uhr und endet
pünktlich um l/jll Uhr . Die reichhaltige Bibliothek ist an
diesen Abenden von 8 —9 Uhr geöffnet .

Der Mitgliedsbeitrag betragt pro Monat 25 Pf . ; das Unterriohts -
geld für jedes Fach beträgt pro Kursus 1 M. und ist sjpiitestcnn
am zweiten Abend zu zahlen .

Der erste Abend jedes Kurses steht Jedermann zum unent¬
geltlichen Besuch frei .

Ausserdem finden in kurzen Zwischenräumen Sonntags -
Versammlungen statt .

Die Aufnahme neuer Mitglieder und Schüler erfolgt — am
besten bei Beginn jedes Kursus — im Schullokal BncKOWer -
Mtrasse 9 und in nachstehenden Zahlstellen : Gottfr . Schulz ,
Admiralstr . 40a - Iteul , Barnimstr . 42 ; Schiller , Eosenthaler -
strasse 57 ; Gleincrt , Müllerstr . 7 a.

Alle Zuschriften sind an den Vorsitzenden Hermaim
lianmi� . Terapelhof - Berlin , Berlinerstr . 36 , Geldsendungen an den
Kassirer U. König ; - - , B e r I i n S. 59, Dieffenbachstr . 30, zu senden ,
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24a Chausseestrasse 24a ,
zvlscheu Invalideustr . and Friedrich Wilhelms lädt . Theater .

11 Brückenstrasse 11, 16 Kr . Frankfurterstr . 16,
am Bahnhof Jancowitzbrtlche , Ecke Rurgestrasso . zwischen Bärger - Hcspital u. Frnchtsir .

Winter-Palstots
81, — 18, - 16,50
15, - 18, - 10, -

8 91k . 50

Eskimo - Palitots
45, - 40, - SO, -
30, - 85, - 81, -

18 91k .

Hoheiizollerii - Mastel
65, - 55 - 45, -
40, - 30, - SO, -

21 9Ik .

Gatirock- Anzugs
OO , — 50, — 45, -
48, - 30, - 36, -

33 91k .

Wlnfer - Joppen
81, - 18, - 15, -

18, - O, - 8, -
6 91k .

Winter - Hössn
18 - 10, - 8, -

6, - 5, - 4, -
3 91k . 50

Schwarze Kosen
15, - 18, - » , -

8, - 6, - 5, -
3 91k . 50

Schwarze Anzige
55, - 45, - 35, -
85, - 80, - 18, -

12 91k .

Falls obige Angebote ansverkauft sind , wird Ersatz oder ICea - Anfertigung ohne Prelsanfschlag gewahrt .

Winter - Paletots nach naass

75, - 65, - 55 . - 45, - SO, - 30 Mk .

Schlafrocke
30, - 84, - 81, -
18, - 15 - 12, -

8 91k . 60

irt »o t > „ „ r, T3 „ , . i , mit 80 Abbildungen ist er
Das 12t0 PreiS - BUCÜ seblenen II . wird auf « „ nseb
kostenlos n . frei xngesandt . J c der verlange cb !

Schwarze AnzUge nach Haas *

65, - 55 - 45 - 36 - 36, - 20 Nlk . D
Uhreu Da Gold - , Silber - und Alfeuidewaaren verkauft nur gute Fabrikate

zu den bekannten billigen Preisen II . « ottsebalk , Miulßr . 37, « . ÄÄ . .

Crössles Lager Dealsclilands
von

Spiel - Waaren
( 14 Schaufenster . Verkaufsräume : SO Fenster Front

meines Hauses . )

Spezialitäten : Steinbankasten , Zinn¬

soldaten , Puppen , Gesellschaftsspiele .

Bernhard Keilich
Grosse Hambargerstrasse 22 - 23 .

Eckhaus der Oranienburgerstraese . Belm Monbijouplatz u. Hacke ' schen
Markt . Bahnhof Börse . 6240L *

Gegen Erkältung . Gicht und Rheumatismus .
Eob - Fannln » , Helsstrockenlnft - nnd Dampfkastenbttder

mit Tcrpackang , Ilassnge . [ 01103

Ritien « Baclf Bad Fpankfupty H
18 Ritterstr . 18 ( Ecke Prin - �nftr . ) 136 Gr .

Bädcrliefer�jig für fämiiitUT . je Krankenkassen
raukfnrterstr . 136 .
erlius und Umgegend .

Caccur mm

Vorstenland - Cigarren ,
nnsorttrt , Gpezialmarke , eine überaus preiswerthe . reelle Waare in billiger
Preislage . 100 « Ätiick = 52 M . 25 Pf . ; Originalkiste ä 250 2tiick
gleich 13 M . 10 Pf . netto Cafla . — Ich empfehle diese mittelkräftige . »lehr
«ilde . dabei pikante Qualität allen Rauchern cineS gute » und edlen Tabaks .
mgT Auswärtiger Versand gegen Nachnahme ; ab bOO Stüri postfrei . " WL
Für streng reelle Bedienung jede Garantie . — Preisliste über Cigarren zc.

post - und kostenfrei . KS8ÖI. »

J HZ IIb oonohant Clgarren - Import u. Versand . Begründet 1872 .
. V im . öortuei l , « erlln AW . , Karlstrasse 46 .

J . Brünn ,
WWs Sich ) Dalkeschn Macht 4.

Wegen UlllllBll meiner Geschäftsräume gelangen

große Lagerbestände meiner S12SI . -

Teppiche !
Gardinen !

Portieren !
Steppdecken !
Tischdecken !

zu ssdr billigen Preisen zum

Ausverkauf !

rf &ui &rv
Früh, Mittag u. Abend, zu jederlageszeit bildet er ein köstliches Getränk .

Ärkonabad -
34 , Anklamerstr . 34,LüN?- . i7 >
Wannen - n. medizinische Bäder sowie rnssisch - römisch
und vorziialiche Kastendampfbäder mit Einpaiiung ,
M a s s a g k u. s. w. Annahme ärztlicher Verordnungen
für Bäder der QrtS - , JnnungS - , Fabrik - und freien HilfS -

_ Krankenkassen Berlins und Umgegend . [ 81823 *

TR oTltabßlk � Emil Berstorff
. Bru „ „ e „ str . 182 - Kovvenltr . 0

_ und TkaliNerstr . 129 .

Rohtabak
en gros [ 52883 *] en detail

M . Herliolz
188 Brunnenatpasao 188

Rohtabak
Größte Auswahl ! Billigste Preise !

Guter Brand ! Borzügliche Qualität !
HW ' �ämmtliche " WB

gübrltatiiiMUciiplif «.
( Reue Farmen , sehr gr . Slusw .
ä 1,40 M. ) Man verlange Preis -

Verzeichniß . 8112L *

Heiitrich Frauck ,
Rr . 185 , Brnnnenftr . Nr . 185 ,

Roh - Tabak .
Größte Auswahl . - Billigste Preise

P. E. Platt & Söhne ,

Brunnenftr . 16 »U».
Im Hause ; Koack ' s Feststtle .

Roh - Tabak
billigste Preise [ 61148 *

Max Jacoby
Strelitzerstrasse Nr. 52.

Roh - Tabak
en gros . cn detail .

Zeun & Ellrich .
RheinSbergerstr . 67, nahe Brnmienstr

Neues Rshtllhllk-Lilger.
Beste amerik . n. inländische . Mäßige

Preise . En gros — en detail •

APiCPhPr Anguststr . SO ,
• rihvllvl , nahe Roeenthalerst .

TMiirtttrtP reelle Dukaten , aestemp .
AtUUnilljC , 980. 2 Dukat . 22,50 M. ,
IV * Dukar . 17,60 M. , Kronengold ,
gesiemp . 900, 7 Gramm 20,50 M. ,
»V« Gr . 15,50 M. ; alle anderen Gold¬
sachen ebenso reell . Hugo Qemcke ,
Auguststr . 91, part . , a. d. Qranienburger -
straße . Gegründet 1840 . 28gb

tepp decken?
s ? W kauft man am

besten und billigsten
» nr direkt in der Fabrik

S . 8trobmandel , IZerlln 8 » ,

72, Vsll - 8trssse 72,
wo auch alte Decken aufgearbeitet
werden . 6I82L *

Borräthe sllriilkßesetztec
Teppiche ! !

Portiören ! !
Gardinen ! !

Steppdecken ! !
«rstamilich dillig .

Teppich - Haus
EmilEelövre,Verliu8

Oranienstr . RSG .

Prachtkatalog
mit buntfarbigen Depp ich-
Jllnstratione », sowie zirka 200 |

IGardinen - und Porlisren - Abbil - !
ßdungeu i » künstlerischer Aus - 1

führung aus Wunsch gratis und
franko ! " WS 61028 *
GrOsstes Tepplchhuns

Berlins .

CIiq Trauringe
1 1 IT . kaufen , beachten Sie

B » » I II # unsere ermasslgten
billigsten Preise !

Welche Beliebtheit die von uns ge-
führt . Trauringehaben , beweist wohl
am besten , daß die Fabrik

im Jahre 1896 82 000 Stück
im Jahre 1897 24 000 Stück

angefertigt hat .

E. Wolff & Stiller ,
Goldwaaren - und Uhren - Induetrle ,

Friedriohstp . 68,t : KS. "
Größtes Lager in Juwelen .

Gold und Uhren .

Vorzügliche 58883 '

E�landarinen -

Berantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . « locke in Berlin . Druck und Berlag von Max Babing in Berlin .

Baumen

Pfd . 2 Mk . 50 Pf .
von wunderbarer Füllkrait , nur so
billig infolge deS großen Umsatzes in

meinen vier Geschäften .

Eettledern , Daunen nnd

fertige Betten
verkauft und verlendet ebenfalls am

" d�ZpeilalgeschM ° ° n
Jj . Beutler , Berlin .
Hauptgeschäst ; Slckerftr . 28 , Ecke In -
valtdenstr . 2. Geschält : Mariannen -
strasie 10 . 3. Geschäft : Kurfürsten »
strahe 25 . 4. Gesch . : Reinickc » -
dorserftr . 04 e . Tel . : Amt 3 6301 .

,Au,r ftiSls ' hSing
Schlag - Regulat . . 14 T. geh. , 18 M. «

> Silli . Herreu - Remont . - Uhrlb „ >

L
U h r m a ch e r

Gharlottenstrafie Rr . 15 . L
Kein Abzahlunqsschwtndcl . * >

1 W » » > V V BWI

Filz - Hüte
in größter AuS -
wähl für Damen

und Kinder ,
garuirt u. ungar -
nin , zu anerkannt
billigen Preisen ,

auch Trauerhüte .
V. A. Peschke ,

Berlin , 1. Geschäft
Lützowstraße 30,

2. Geschäft Lützow¬
straße 39.

Eigene Stroh - u.
Yilzhutfabrik .

bei den Geschästsräunlen . [ 34/19 *
Gegr . 1871. Fernspr . Amt 9, 6341 .
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